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Dienstag, 4. Dezember. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertienspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
ur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


10 W wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
11 „ ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. N Die Expedition. 


— —— — 


Vor der Parlaments ⸗Eröffnung. 

In dem ſtolzen und kunſtgeſchmückten Monumentalbau, 
der fortan ſein Heim bilden wird, tritt der Reichstag am 
ihre mber wieder zuſammen. Die „Natlib. Korreſpondenz“ 

reibt: f 

„Wer den gewaltigen Prachtbau beſchaut, der wird ſich 
ernſter und wehmüthiger Betrachtungen nicht erwehren 
können: Vergleiche zwiſchen dieſer äußeren Verherr⸗ 
lichung des Parlamentarismus und der vermin⸗ 
derten Bedeutung, dem zurückgegangenen Werth, Ge⸗ 
halt und Anſehen der Reichsvertretung drängen ſich 
unwillkürlich auf. Der Reichstag hat die großen Hoffnungen, 
die einſt an ſeine Wirkſamkeit geknüpft worden und in den 
Zeiten des patriotiſchen Aufſchwungs auch in Erfüllung 
gegangen waren, im ſpäteren Verlauf mehr und mehr ge⸗ 
täuſcht. Er iſt jetzt keine Stütze der nationalen Sache mehr, 
ſondern eher ein Hemmniß für die Befeſtigung und das 
Fortſchreiten der Reichseinrichtungen. Parteiſucht, wirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſenſtreit, Haß und Leidenſchaft haben das 
daterländiſche Gefühl in gar zu weiten Schichten des Volkes 
und ſeiner Vertretung überwuchert. 

Dem Verlauf der in dieſer Woche wieder begiunen⸗ 
den parlamentariſchen Arbeiten wird man wohl in vielen 
Kreiſen mit ernſten Beſorgniſſen eutgegenſehen. Der Reichs⸗ 
tag befindet ſich einer reorganiſirten Regierung gegenüber; 
in die wichtigſten Aemter 1 neue Männer eingetreten. 
Zurückhaltend, zum Theil auch mißtrauiſch und feindſelig, ſteht 
die Mehrheit des Reichstags dem „neueſten Kurs“ gegenüber, 
deſſen Richtung noch zu wenig zu beurtheilen iſt. Ds iiber 
die großen Fragen, welche den Reichstag beſchäftigen werden, 
eine Verſtändigung gelingt, läßt ſich noch nicht erkennen. 
Wir wollen noch das Beſte hoffen und den Reichstag in 
ſeiner neuen Heimſtätte mit dem Wunſch begrüßen, daß er 
gute Arbeit zum Wohle des Vaterlandes leiſte.“ 

Der Wortlaut der Thronrede zur Eröffnung des 
Reichstages iſt bereits feſtgeſtellt. In der Thronrede wird 
— wie verlautet — die Nothwendigkeit betont, gegen die 
Umſturzbewegungen die Schärfe des Geſetzes anzuwenden, 
und die Zuverſicht ausgeſprochen, daß der Reichstag die 
Hand bieten werde, die Regierungen in dieſem Kampfe zu 
unterſtützen. Ferner wird Bezug genommen auf den er⸗ 
neuten Verſuch, den Finanzen des Reichs eine feſtere Rege⸗ 
lung zu verleihen, ferner wird auf die geplanten Reformen 
in der Rechtspflege und dem ſozialen Verſicherungsweſen 
hingewieſen. 

Dem Reichstage wird außer dem Reichshaushalt 
für 1895/96 und der ſogenannten Umſturz⸗Vorlage gleich 
bei ſeinem Zuſammentritt ein ſogenanntes „Weißbuch“ 
über verſchiedene Aktenſtücke aus dem Auswärtigen Amte 
vorgelegt werden. Der Geſetzentwurf zur Reform der 
Börſe liegt jetzt dem preußiſchen Staatsminiſterium vor. 
Die Einführung der Regiſter ſowohl für die Produkten⸗ 
wie für die Fondsbörſe wird beſtätigt und zwar ſollen für 
die Eintragung nicht, wie urſprünglich vorgeſchlagen war, 
500 und als jährlicher Beitrag 100 Mark, ſondern nur 
300 bezw. 50 Mark gezahlt werden. 

Der Entwurf eines neuen Tabakſteuerge ſetzes ſetzt, 
wie bereits unter „Neueſtes“ in letzter Nummer mitgetheilt 
wurde, für Cigarren und Cigaretten eine Steuer von 25 
Prozent, für Kau⸗ und Schnupftabak eine ſolche von 40 
Prozent und für Rauchtabak eine ſolche von 50 Prozent 
ſeſt. Die Steuer ſoll erhoben werden, ſowie die in den 
beſtimmten Räumen hergeſtellten Waaren dieſe verlaſſen, 
zur Zahlung der Steuer ſoll jeder Fabrikant verpflichtet 
ſein. Nach dem vorjährigen Eutwurfe ſollte die Stener 
für Cigarren und Cigaretten 33¼ Prozent, für Kau⸗ und 
Schuupftabak 50 Prozent und für Rauchtabak 66%, Pro⸗ 
zent betragen. Es würde danach die neue Vorlage die 
Sätze um 20 bis 25 Prozent gegen die frühere Vorlage 
ermäßigen. Der Zoll für ausländiſchen Tabak beträgt 
nach dem Eutwurf — wie die „Poſt“ erfährt — auf 100 
Kilogramm 40 Mark, iſt demnach derſelbe geblieben, wie 
in dem Entwurf, welcher dem Bundesrath im November 
vorigen Jahres vorgelegen hat. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bebel 
ſprach dieſen Sonntag in einer öffentlichen Tabakarbeiter⸗ 
Verſammlung in Berlin über die in Ausſicht ſtehende 
„Mehrbelaſtung des deutſchen Volkes“, insbeſondere die 
drohende Tabaks⸗Fabrikatſteuer. Er führte u. A. aus: Im 
„Staate der Sozialreform“ werde auf die Verſchlechterung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe einer ganzen Arbeiter⸗ 
kategorie, die ohnehin äußerſt gedrückte ſeien, nicht die 
geriugike Rückſicht genommen. Durch die Tabakſteuer würden 

auſende kleinerer Exiſtenzen vernichtet, die Arbeitsloſigkeit, 
namentlich in den Großſtädten, würde ins Ungeheure ver⸗ 
mehrt. Wenn die ins Elend geſtürzten Leute, von denen 
man doch wahrhaftig kein Wohlwollen für den Staat ver⸗ 
langen könne, rebelliſch werden, komme die Regierung mit 
Vorlagen gegen den Umſturz. Aufgabe der Sozialdemokratie 
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ſei es, den Staat an fein „Chriſtenthum“ zu erinneru. Um 
die 30 Millionen, die der Tabak jetzt bringen ſolle, zu be⸗ 
kommen, brauche man nur von allen Einkommen über 
8400 Mk. 1 Prozent Steuer einzufordern; dafür ſeien aber 
un welche die Militärvorlage bewilligten, nicht zu 
aben. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat an den 
Bundes rath das Geſuch gerichtet, „eine Beſtimmung treffen 
zu wollen, wonach für das lanfende Brennereijahr 1894/95 
für diejenigen Brennereien, welche die Jahresmenge Brannt⸗ 
wein, die ſie zu dem niedrigeren Abgabeſatze von 50 
Mark zu brennen berechtigt find, nicht vollſtändig herſtellen 
können, bei der ſpäteren Bemeſſung des Kontingents die 
ihnen zugebilligte Jahresmenge zu niedrigerem Abgabeſatz 
N Brauntweius in Anrechnung gebracht werden 
oll. j 


Der Landwirthſchaftliche Zentralverein für die 
Provinz Sachſen hat, wie Landesökonomierath v. Mendel⸗ 
Halle im landwirthſchaftlichen Verein zu Wittenberg mit⸗ 
theilte, den Beſchluß gefaßt, an den preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter das Geſuch um Erbauung von Kornhäuſern 
auf Staatskoſten an den Verkehrsmittelpunkten zu richten, 
Die Kornhäuſer ſollen den Zweck haben, die ungeſunde Ge, 
treideſpekulation lahm zu legen und den Landwirth, der in 
den Kornhäuſern feine Ernte lombardiren kann, unabhängig 
von der Spekulation zu machen. Das Direktorium des 
Landwirthſchaftlichen Zentralvereins hofft auf Berück⸗ 
ſichtigung ſeines Geſuches wenigſtens für die Provinz 
Sachſen. 

Ein viel genannter“, auch publiziſtiſch ſchon hervorge⸗ 
tretener Führer deutſcher Laudwirthe, der Freiherr von 
Thielmaun⸗Jakobsdorf, veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ 
einen Artikel, in welchem er der verfloſſenen Aera Caprivi⸗ 
Heyden in kräftigen Worten ein Zeugniß ausſtellt, daß ſie 
viel Noth und Elend über Deutſchland gebracht habe. Die 
Schuld liege aber nicht nur an den Trägern des Syſtems, 
ſondern am deutſchen Volke ſelbſt, das Regierung 
und Bureaukratie zu ſehr walten ließ und ſich zu 
wenig an die Mitarbeit in einem konſtitutionellen Staat 
gewöhnt habe. Die neue Aera Hohenlohe⸗Hammerſtein 
erwecke Hoffnungen, aber es bedürfe auch der Thaten, 
und nicht mehr kleiner, ſondern großer Mittel. Dann 
folgt eine Art Programm, in dem von den Führern der 
Bewegung, welche hauptſächlich durch den Bund der Land⸗ 
wirthe hervorgerufen worden iſt, gehofft wird, daß ſie 
ſtets eine ſachliche, aber entſchloſſeue Politik 
mit feſtem Aktionsprogramm treiben; nicht im Sinne 
der früheren Gouvernementalen, die es für ihre 
Pflicht hielten, an ſchädlichen Geſetzen ſchwächliche Beſſerungen 
vorzunehmen, ſondern, daß ſie vielmehr ſolche zu Falle 
bringen. Von den konſervativen Abgeordneten hofft und 
verlangt Herr von Thielmann, daß ſie bei Achtung der 
einmal geſchloſſenen Handelsverträge nur einem Reichskanzler 
ihre Unterſtützung leihen, der gewillt iſt, die ſchädlichen 
Wirkungen derſelben für Deutſchland nach Möglichkeit aus⸗ 
zugleichen (was nicht nur auf dem vom Grafen Kanitz ge⸗ 
zeigten Wege, ſondern auch noch auf andere Weiſe möglich 
iſt); daß ſie die Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht 
zuerſt in der Aenderung der Vereins⸗ und Preßgeſetzgebung 
ſuchen, ſondern darin, daß ſie die Mittelſtände lebens⸗ 
fähig erhalten, daß ſie ihnen ein ideales und 
materielles Intereſſe am Schutze des Beſtehenden 
geben und damit dem Kampfe für Religion, Sitte und 
Ordnung, vaterländiſches Gefühl und Monarchie die Unter⸗ 
lage gewähren, welche allein für eine ſiegreiche Durch⸗ 
führung dieſes Kampfes gegenüber den Umſturzbeſtrebungen 
eine Garantie bietet. 


Pariſer Erpreſſungsgeſchäfte. 


„Enthüllungen“ werden gegenwärtig wieder in Paris 
gemacht, die an den Panamaſkandal erinnern. Die Leiter 
verſchiedener Pariſer Blätter ſtehen unter der Anſchuldigung 
frechſter Erpreſſungen, und in der Kammer regnete es in 
der letzten Sitzung bösartige Angriſſe und Anklagen. Die 
Regierung hatte dabei keinen ganz leichten Stand, denn 
einer der verhafteten ſchlimmen Geſellen ſtand in engen 
Beziehungen zu Beamten der Polizeipräfektur und hatte 
dieſen Zuſammenhang für ſeine unlautern Zwecke mitzbar 
gemacht. 


Baron Portalis, Enkel des Juſtizminiſters Napoleons 
des Erſten, Chefredakteur des „Dix⸗Neuvième Siecle“, iſt 
überführt, durch eine ſogenannte „Preßkampagne“ gegen die 
Spielhöllen von Paris Erpreſſungen verübt zu haben. 
Durch Vermittelung eines ſich „Baron“ titulirenden Indi⸗ 
viduums deutſch⸗polniſcher Abſtammung Namens Hefftler 
hat Portalis von einem „Cerele⸗Inhaber“ Namens Bertrand 
60000 Francs Schweigegelder herausgeſchlagen. Portalis 
iſt durch ſeinen Helfershelfer de Clerg, einen belgiſchen 
Journaliſteu, der bereits wegen Erpreſſung geſeſſen hatte 
und von Portalis nach feiner Entlaſſung aus dem Ge⸗ 
fängniß wieder am „Dix⸗Neuviéeme Siecle“ angeſtellt worden 
war, kompromittirt worden. De Clerg ebenſo wie Girard, 
Verwalter des „Dix⸗Neuvieme Sieécle“, ſind verhaftet 
worden, während Portalis ſich durch die Flucht der Ver⸗ 
haftung zu entziehen wußte. 

De Clergq war, wie ziemlich ſicher feſtſteht, gleichzeitig 
Geheimagent der e um die Redaktion des „Dix⸗ 
Neuvième Sidcle* zu überwachen. Wie in der franzöſi⸗ 


ſchen Kammer feſtgeſtellt wurde, ſitzt in jeder Pariſer 
Zeitungsredaktion mindeſtens ein Geheimpoliziſt oder Spitzel. 

Das Pariſer Blatt „Intranſigeant“ zieht in einem 

Artikel, betitelt „Maitres-chanteurs“, den Perſonal⸗ 
direktor im Miniſterium des Innern Sainfere in 
die Erpreſſungs⸗Angelegenheit hinein. Sainfere hat ſofort 
gegen den „Iutrauſigeant“ eine Verleumdungsklage ange⸗ 
ſtreugt, der Prozeß wird vor dem Schwurgericht verhandelt 
werden und man wird dann wohl einige intereſſante Einzel⸗ 
heiten erfahren. 
Der Ausdruck „Maſtres Chanteurs“, der jetzt fortwährend 
in Pariſer Zeitungen gebraucht wird, hat mit den deutſchen 
„Meiſterſingern“ nichts zu thun, faire chauter quelqu'un iſt 
eine Bezeichnung der Handlungsweiſe ſolcher Leute, welche 
durch Androhung von Zeitungsſkandal ihre Mitglieder zur 
Zahlung von Schweiggeldern nöthigen. Chantage heißt Er⸗ 
preſſung und dieſe bildliche Bezeichnung iſt hergenommen 
von der Tonleiter, deren Staffeln von Sängern unter Leitung 
des Sangesmeiſters Ton für Ton erklommen werden. Die 
Erpreſſer „bringen“ alſo, wie ein deutſcher vulgärer Aus⸗ 
druck es annähernd treffend ausſpricht, ihren Opfern „die 
Flötentöne bei.“ Daß es unter den Pariſer Zeitungsleuten 
viele Schurken giebt, kann nicht gerade Wunder nehmen, 
da in Paris die meiſten Zeitungen zu geſchäftlichen 
Unternehmungen ohne jedes ideale Rückgrat herabgeſunken 
ſind. Es giebt nicht weniger als 62 politiſche Tages⸗ 
zeituugen in Paris, die größtentheils beim ſpottbilligen 
Verkaufspreiſe vom Einzelverkauf leben, an noneirt 
wird ſehr wenig, das Ankündigungsweſen in Zeitungen iſt 
in Frankreich überhaupt wenig entwickelt, dagegen iſt die 
bezahlte Reklame — eine Einrichtung, die anſtändige 
deutſche Zeitungen nicht kennen — ein Mittel für die Heraus⸗ 
geber der Pariſer Zeitungen, ſich nicht nur über Waſſer zu 
halten, ſondern ſich auf das Schnödeſte zu bereichern. 

Zum Verſtändniß der neueſten Pariſer Skandale muß 
mau ſich auch darüber klar werden, welche Rolle das Klub⸗ 
und Hazardweſen in Paris und ganz Fraukreich ſpielt. 

Das Glücksſpiel iſt ſeit 1836 in Frankreich geſetzlich 
verboten und wird mit Geſängniß und ſtarker Geldbuße 
beſtraft. Faſt in allen Klubs und Kaſino's wird der Hazard 
geſpielt. Die Regierung ſelber ertheilt nicht nur die Er⸗ 
mächtigung zur Uebertretung des Geſetzes, ſondern zieht 
aus derſelben auch finanziellen Vortheil, indem ſie eine 
Steuer von 10 Prozent von der Cayotte, der Spielkaſſe, 
erhebt. Das Privilegium zur Eröffnung eines Spielſaals 
bedeutet einen Geſchäftsproſit, der ſich je nach Umſtänden 
auf einige hunderttauſend Francs beziffern läßt. Seine 
Ertheilung ſpielt in der Republik eine ähnliche Rolle, wie 
unter dem alten Königthum die Ernennung zum Oberſteuer⸗ 
pächter. 

Wird ein Klub eröffnet, fo wirbt man zum Vorſitzenden, 
der den Namen hergibt und die zweideutigen Geſchäfte des 
Verwalters deckt, irgend einen Herrn mit ausgebreiteten 
Beziehungen, vorzugsweiſe einen früheren Miniſter oder 
ein einflußreiches Mitglied der Boulevardpreſſe. Sein Ge⸗ 
halt beträgt im Durchſchnitt 30000 Fres. jährlich, wozu 
noch allerhand „Sporteln“ kommen. In ähnlicher Weiſe 
geſchieht die Wahl und Anſtellung eines Viepräſidenten. 
Sodaun wird das Komitee gebildet, das aus Deputirten, 
Senatoren, Journaliſten, Künſtlern und anderen „hochacht⸗ 
baren Perſönlichkeiten“ beſteht. Sekretär wird ein möglichſt 
„ſympathiſcher“ junger Mann, der in der Lebewelt wohl ges 
litten, in den Redaktionen der Boulevardpreſſe beliebt und 
mit der Feder gewandt, die Reklame leicht und ſicher ver⸗ 
breitet. Unter den Bekaunten dieſes Vorſtaudes finden ſich 
daun die Leute, die in Boudoirs, Reſtaurants, Cafees, 
Hotels, allenthalben die leichtſinnigen Reichen aufſtöbern 
und gegen Antheil am Gewinn die Spieler zuführen, 

Dieſe Verhältniſſe geben zu manchen ſchnurrigen Irr⸗ 
thümern und Verwechslungen Anlaß. So ſtellte ſich vor 
einiger Zeit einmal ein Herr in einem Spielklub ein, der 
von einem der Spieldiener als Herr Puybaraud bes 
grüßt wurde und ſich auch als ſolcher vorſtellte. Puy⸗ 
baraud war damals der Kabinetschef der Polizei⸗ 
präfektur. Der Herr beſuchte einen der verrufenſten Klubs 
mit beſonderer Vorliebe, wohnte dem Haſardſpiel bei und 
nahm den Dank für die Duldung des geſetzwidrigen Trei⸗ 
bens in klingender Münze an. Er rupfte einen Unter» 
nehmer, der einen Spielklub gründen wollte, verübte ver⸗ 
ſchiedene Erpreſſungen und trieb dieſes einträgliche Gewerbe 
zwei Jahre lang, zwei volle Jahre, Dank dem allge⸗ 
meinen Glauben, daß die Polizei nun einmal bis zu 
ihren oberſten Beamten hinauf beſtochen werden müſſe! 
Endlich wurde er als ein früherer Polizeioffizier, Namens 
Gont, entlarvt und feſtgenommen. 8 

Die Moral von alledem iſt leicht zu ziehen. Sie ſpricht 
zwar nicht etwa für die Räuber und Spitzbuben der Pariſer 
Preſſe, die den Klubunternehmern die Piſtole auf die Bruſt 
ſetzen, eben ſo wenig aber für die Konzeſſionäre der Spiel⸗ 
höllen und deren hohe Schutzherren. Jedenfalls iſt in Paris 
wieder einmal der Schlamm gründlich aufgewühlt und 
ein Paar Meuſchen werden für die ganze Geſellſchaft, die 
ſich beſtechen läßt, gefaßt und vielleicht abgeurtheilt werden 


— 


| Berlin, 3. Dezember. 

— Fürſt Bismarck hat, wie die „B. N. N.“ erfahren, 
das Hinſcheiden ſeiner Gemahlin dem Kaiſer nicht angezeigt. 
Der Kaiſer hat die Trauernachricht auf dem poſtaliſchen Dienſt⸗ 
wege erfahren, indem das Varziner Poſtamt, wie ſchon erwähnt 


* 


bereits am Dienſtag worse die Hberyäjebisttion In Möstin] 
n 


die Meldung machte, daß in Folge des Ablebens der Fürſtin ein 
ſtarker Depeſchenandrang zu erwarten und Arbeitshilfe erforderlich 

i. Der Oberpoſtdirektor meldete dies dem Staatsſekretär 
Stephan und durch dieſen dürfte die Meldung weiter an 
en Kaiſer gelangt ſein. Das Beileidstelegramm des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts war das erſte, das Fürſt Bismarck 
empfing, was er auch in ſeinem Dank an Herrn v. Stephan 
hervorgehoben hat. Kurz darauf folgte das Telegramm des 
Kaiſers. 

— Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen, 
namentlich der Marineordnung vom 19. November 1889, hat der 
Kaiſer eine neue Marine ordnung erlaſſen zur militäriſchen 
Ergänzung der unterm 22. November 1888 genehmigten Wehr⸗ 
ordnung. Zur ſeemänniſchen oder halbſeemänniſchen 
Bevölker ung gehören danach nur diejenigen Leute, die nach 
dem 17. Lebensjahre den einſchlägigen Bedingungen ent⸗ 
ren haben. Für die aus der Landbevölkerung für Marine: 

eile auszuhebenden Mannſchaften beträgt das kleinſte Körper⸗ 
maß für die Matroſendiviſionen 1,65 Meter, für die Matroſen⸗ 
urtillerie⸗Abtheilungen 1,67 Meter, für die Seebataillone 1,65 
Meter. Die für die Rekruten der Matroſendiviſionen und 
Matroſenartillerie-Abtheilungen angegebenen Körpermaße dürfen 
bis auf 1,57 Meter ermäßigt werden, wenn die in Frage 
kommenden Leute Binnenſchiffer, Flößer, Fähr⸗ oder Bootsleute 
von Beruf ſind. Sofern Mannſchaften aus der Landbevölkerung 
für die Zorpedvabtheilungen auszuheben find, entſpricht das 
kleinſte Körpermaß dem für die Matroſendiviſionen. — Für 
Rekruten der Matroſenartillerie⸗Abtheilungen und der See⸗ 
bataillone iſt die Kenntniß der deutſchen Sprache nicht 
mehr Bedingung. — Angehörige des Beurlaubtenſtandes des 
Heeres, die ſich durch die Seemannsämter haben anmuſtern 
aalen ſind nur dann in den Beurlaubtenſtand der Martne 
erg wenn dieſe Anmuſterung für eine längere Zeit 
als 12 Wechen erfolgt iſt. Von der Ueberführung ſind außer 
den Offizieraſpiranten, Unterärzten, Unteroffizieren und Arbeits⸗ 
ſoldaten auch die Unteroffizier ⸗Aſpiranten grundſätzlich 
ausgeſchloſſen. 


— Auf die Erklärungen des Redakteurs Polstorff im 


„Kladderadatſch“ in der Angelegenheit der Kladderadatſch⸗Affaire 
veröffentlicht die „Nor d. Allg. Ztg.“ einen Brief des Kammer⸗ 
gerichtsraths Wichert an den Grafen Caprivi, wonach der Chef⸗ 
redakteur des „Kladderadatſch“, Trojan, in einem Geſpräch mit 
Wichert verſichert habe, der Artikel (gegen Mitglieder des Aus⸗ 
wärtigen Amts) ſei erſt aufgenommen worden, nachdem der 
ſonſt vertrauenswürdige Einſender ſich für die Richtigkeit der 
Thatſachen verbürgt habe. Er, Trojan, könne nun nicht 
zweifeln, daß ein Irrthum obwaltete. 

Man kann gerade nicht ſagen, daß die ganze Geſchichte ſehr 
Arbaulich iſt und ſchließlich muß man ſich doch fragen, was 
politiſch mehr Schaden anrichten kann — ein ordentlicher Pro⸗ 
zeß oder die fortgeſetzten Nadelſtiche und Rippenſtöße. Vielleicht 
hat der neue Kanzler auch noch ſeine eigene Meinung in 
der Sache. 

— Zur Berathung der dem Petroleumgeſchäft drohenden 
Monopoliſirung hat in Berlin auf höhere Anregung das 
Aelteſtenkollegium der Kaufmannſchaft eine Kommiſſion 
eingejeht, die dem preußiſchen Handels miniſter über die 
Sachlage und die geeigneten Mittel zur Abhülfe Bericht erſtatten 
wird. Zur Theilnahme an dieſen Privatberathungen ſind aus 
den Hauptpetroleumplätzen, jo aus Bremen, Hamburg, Königs⸗ 


berg, Mannheim u. ſ. w. Sachverſtändige zu einer gemeinſamen 


Berathung nach Berlin eingeladen worden. 

— Aus Anlaß des 300. Geburtstages des Königs 
Bu ſta v Adolf hat der Evangeliſche Bund dem jetzt 
regierenden König von Schweden einen aus Eiſen gegoſſenen 
Eichenkranz mit kupferner Schleife zugedacht. Auf der 
Schleife befindet ſich folgende Inſchrift: „Zum Ehrengedächtniß 


Guſtav Adolfs, König von Schweden, der Evangeliſche Bund zur 


Wahrung des deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſes, 9. Dezember 1594 


His 6. November 1632. Der Herr zwiſchen Euch und uns! Das 


bleibe ewiglich. I. Sam. 20, 42.“ Der Kranz wird durch die 
beiden Vorſitzenden des Evangeliſchen Bundes, Herrn Landes⸗ 
Hauptmann Grafen von Wintzingerode⸗Merſeburg und 
Herrn Konſiſtorialrath Leuſchner nach Schweden gebracht 
nsr bersbiſchof Kohn von Olmütz wird einer 
Meldung aus Rom zufolge im nächſten Konclave zum Kardinal 
ernannt werden. 

Bayern. Der Reichstagsabgeordnete v. Vollmar! 
Jer am Freitag in München in einer Volksverſammlung 
über die politiſche Lage ſprechen ſollte, iſt plötzlich ſchwer 
erkrankt. 


Frankreich ſendet nach Madagaskar 12 Bataillone 


Infanterie zu 950 Mann, alſo im ganzen 11500 Mann. 
Dazu kämen 200 Mann Kavallerie und 800 Mann Artillerie 
ke Batterien nebſt Munitionskolonnen), 400 Mann Pioniere, 
in zwei Kompagnien eingetheilt, und dazu weitere 1500 
Mann, die ſich aus den Abtheilungen des Trains, der 
Intendantur, der Gendarmerie, der Stabsmannſchaften, 
Krankenträger, Telegraphiſten, Zollwächter, Waldhüier, 
Landungstruppen an Matroſen, Handwerker und Marine⸗ 
Arbeiter zuſammenſetzen werden. Das Offizierkorps der 
Truppen iſt im ganzen 387 Köpfe ſtark. Dazu kommen 
dann die Stäbe, die Befehlshaber der Artillerie und der 
Pioniere, der Verwaltungsdienſtzweige, des Sanitätsweſens, 
der Gendarmerie, der Militärjuſtiz, der Feldtelegraphie, 
der Ballon =» Abtheilung, der optiſchen Telegraphie, der 
topographiſchen Abtheilung, des Thierarzneiweſens, die 
Intendantur und der Stab für Proviant⸗, Bekleidungs⸗ 
und Lagerkolonnen, Feldbäckerei, Feldlazarethe, Feldgeiſtliche, 
Etappenoffiziere, und Offiziere der Zollwächter, Forſtwächter 
und gelandeten Matroſen, was im ganzen weitere 164 
Offiziere und Perſonen mit Offizier⸗Rang bedeutet. 
Nach einer vom Kriegsminiſterium veröffentlichten 
Statiſtik haben ſich unter den 343000 im Jahre 1893 ein⸗ 
berufenen Rekruten 22000 befunden, die weder leſen 
noch ſchreiben können, ferner können 55000 nur leſen 
oder nur ſchreiben, d. h. ſie ſind imſtande, nothdürftig ihren 
Namen zu unterſchreiben. . a 
In Paris iſt am Sonnabend eine ruſſiſche Anleihe 
in Höhe von 400 Millionen Mk. abgeſchloſſen worden. Die 
erſte Hälfte wird im Dezember zur Zeichnung aufgelegt. 
Rußland. Durch die Amneſtie, welche Zar Ni⸗ 
kolaus II. verfügt hat, ſind, wie die „Kattow. Ztg.“ erfährt, 
auch alle über deutſche Arbeiter und Beamte ver⸗ 
hängten Ausweiſungsverfügungen außer Kraft geſetzt. 
Unter die Vergünſtigungen, welche der Gnadene rlaß 
des Zaren gewährt, fallen u. A. auch die Vergehen der 
baltiſchen Paſtoren. Die Abtheilung des Rigaer Be⸗ 
zirksgerichts, welche in der Kreisſtadt Wenden wieder 
gegen einen Paſtor wegen Zulaſſung von 14 orthodoxen 
Gläubigen zur Kommunion verhandelte, mußte deshalb 
ein freiſprechendes Urtheil fällen. Die noch ſchwebenden 
gleichartigen Anklagen dürften niedergeſchlagen werden. 
Mehrere Paſtoren, welche die verwirkten Strafen noch 
nicht verbüßt haben, werden ebenfalls begnadigt. 
In Zmujdki in Ruſſiſch⸗Littauen wurde, wie dem „Ge⸗ 
ſelligen“ von dort geſchrieben wird, von der Regierung die 
dortige katholiſche Pfarrkirche geſchloſſen und die 


Warochte aufgelöſt. Die Klrche in Zmufdki brannte vor 


einiger Zeit nieder. Die Bauern kauften von einem Geiſt⸗ 
lichen in der Nachbarſchaft eine Scheune, zerlegten dieſe 
und bauten ſie in der Nacht über den Trümmern der 
niedergebrannten Kirche wieder auf. Als die Sache zu 
Ohren des Generalgouverneurs Orzewski kam, verurtheilte 
er auf adminiſtrativem Wege den Propſt zur Anſiedlung 
im öſtlichen Rußland wegen „Erbauung einer Kirche ohne 
Genehmigung des Staates“ und fünf Bauern zu derſelben 
Strafe wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Der 
Geiſtliche, welcher die Scheune verkauft hatte, muß 300 
Rubel und Dekan Legicki 150 Rubel Strafe zahlen, weil 
das „Verbrechen“ in ſeinem Dekanat begangen worden 
war. Zur aufgelöſten Parochie gehören 4500 Seelen. 
Grund und Boden, der der Kirche gehörte, wurde konfiscirt 
und wird wahrſcheinlich der orthodoxen Gemeinde Cerkiew 
überwieſen werden. 

Generalgouverneur Gurko it zur Erledigung von 
Privatangelegenheiten in Warſchau eingetroffen. Später 
begiebt ſich Gurko, wie ſchon mitgetheilt, nach Süd⸗ 
frankreich. 

In Riga wird ſich eine Geſellſchaft für Schmalſpur⸗ 
bahnen bilden. Die bei der Verſtaatlichung der Grenz⸗ 
bahnen entlaſſenen deutſchen Beamten hoffen, bei der 
Geſellſchaft Anſtellung zu finden. 


— —— 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 3. Dezember. 


— Fürſt Bismarck hat an Herrn von Puttkamer⸗ 
Plauth folgendes Telegramm gerichtet: 


„Ich danke Ihnen und den betheiligten Herren herzlich 
für den freundlichen Aus druck Ihrer Theilnahme. 
(gez.) Bismarck.“ 
Dies Telegramm iſt die Antwort auf das bereits mitgetheilte 
Beileids⸗Telegramm des Bundes der Landwirthe vom letzten 
Donnerstag. 


— Der Kranz, welcher von dem Komité für die Weſt⸗ 
preußiſche Huldigungsfahrt (23. September 1894) dem Fürſten 
Bismarck als Zeichen der Theilnahme bei dem Hinſcheiden ſeiner 
Gemahlin gewidmet wird, beſteht aus weißen Chryſanthemumblumen 
Auf dem Kranze erhebt ſich eine Garnitur aus Palmwedeln, die ihren 
Abſchluß in einem großen Strauß aus weißen Camelien, Roſen, 
Eucharis, Maiblumen, Tuberoſen und Orchideen findet. Dieſem 


Strauße gegenüber iſt aus Veilchen und Edelweiß ein großes 


dreiblätteriges Kleeblatt (der Mittelpunkt des 
Bismarckſchen Wappens) angebracht. Ein breites weißes Band, 
welches die Inſchrift trägt: „Der deutſchen Edelfrau Fürſtin 
Bismarck 7 27. 11. 1894. Von den Theilnehmern an Weſt⸗ 
preußens Huldigung Varzin 23. 9. 1894“, überquert die ganze 
lichte Weite des Kranzes und iſt oben und unten mit großen 
Schleifen geziert. Der Kranz wird Montag Abend nach Varzin 
geſandt. 

— Der Herr Oberpräſident in Poſen hat der evangeliſchen 
Diakoniſſenkrankenanſtalt zu Poſen die Erlaubniß ertheilt, 
zur Beſchaffung der Mittel für einen Erweiterungsbau während 
der Monate Februar und März k. J. innerhalb der Provinz 
Poſen eine Sammlung abzuhalten. 


— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungs vereins, welcher ſeinen Sitz in Elbing hat, 
ſtellt ſeinen Mitgliedern ſoeben den Bericht über das 31. Vereinsjahr 
zu. Demnach iſt im verfloſſenen Vereinsjahr die Zahl der 
Mitglieder von 374 auf 405 geſtiegen, welche zuſammen 442 M. 
Beiträge entrichteten, gegen 411 Mk. im Vorjahre. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1980 Mk., die Ausgabe 628 Mk. Vom Ueberſchuß 
wurden 1216 Mk. unter die Emeriten vertheilt. Es erhielten 
21 hilfsbedürftige Emeriten Unterſtützungen im Durchſchnitts⸗ 
betrage von 60 Mark. 135 Mk. 33 Pf. wurden ſtatutenmäßig 
zum Stammkapital geſchlagen, welches dadurch auf 5175 Mk. 
79 Pf. angewachſen iſt. Der Grundſtock zur Gründung eines 
Feierabendhauſes für emeritirte Lehrer Weſtpreußens hat ſich 
von 493 Mk. 18 Pf. auf 509 Mk. 97 Pf. erhöht. 

— Am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr findet im Adler der 
Bazar des Peter ſon⸗Stiftes ſtatt. Die Anſtalt thut eine 
dreifache wichtige Arbeit. Sie unterhält und erzieht 20 Knaben, 
zum Theil Waiſen; ſie hilft in ihrer Kleinkinderſchule etwa 100 — 
augenblicklich 108 — Kinder armer Leute verwahren und erziehen, 
und ſie übt durch ihre Gemeindediakoniſſin unbezahlte Armen⸗ 
und Krankenpflege da, wo ſolche Hülfe dringend notthut. Die 
letzte Jahresrechnung weiſt eine Einnahme von 5632 Mk. 70 Pf. 
und eine Ausgabe von 5339 Mk. 20 Pfg. auf. 
die Haupteinnahmequelle. Der diesjährige Bazar bietet inſofern 
etwas Neues, als nach dem Konzert ein kleines Luſtſpiel „Die 


Schulreiterin“ aufgeführt werden ſoll. 


— Von polniſcher Seite iſt an den Vorſtand des 
hieſigen katholiſchen Volks⸗Vereins das Erſuchen gerichtet 
worden, einen neu zugründenden polniſch⸗katholiſchen Volksverein 
bei der Gründung zu unterſtützen. In der geſtern (Sonntag) im 
Schützenhauſe abgehaltenen Monats⸗Verſammlung des katholiſchen 
Volks⸗Vereins hob der Vorſitzende Herr Dechant Kunert hervor, 
daß er durchaus keinen Grund finde, einen neuen polniſchen 
Volks⸗Verein zu unterſtützen, und daß er auch der Anſicht ſei, 
daß der beſtehende katholiſche Volks⸗Verein den Anſprüchen der 
katholiſchen Bevölkerung wohl genügen könnte, zumal auch den 
polniſchen Katholiken der Eintritt in dieſen Verein nicht erſchwert 
würde, ſondern ſie ſowohl wie alle andern Katholiken bereit⸗ 
willigſt Aufnahme finden. Dieſer Anſicht des Vorſitzenden wurde 
ſeitens der Verſammlung durchaus beigeſtimmt und ſomit eine 
Unterſtützung der Gründung eines polniſch⸗katholiſchen 
Volks⸗Vereins abgelehnt. 

— An Stelle des verſtorbenen Herrn von Witzleben iſt Herr 
Fabrikbeſitzer und Stadtrath Goecke in Montwy bei Invwrazlaw 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden des Vorſtandes 
vom Verein zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken gewählt worden. 

Manche Deutſche nehmen — wie uns mitgetheilt wird — 
Anſtoß, ſich dem Verein anzuſchließen, weil ſie meinen, daß die 
Namen der Mitglieder veröffentlicht werden. Das iſt 
nicht der Fall. Veröffentlicht werden nur Vorſtand und 
Geſammtausſchuß, wie das neulich in dem Aufruf ge⸗ 
ſchehen iſt, der im Anzeigentheil des „Geſelligen“ zu leſen war. 

— In der heute, Montag, Abend ſtattfindenden Sitzung 
des Gewerbevereins werden eine Anzahl Vorlagen für 
Kunſttiſchler und Maler (aus der Vorbilderſammlung 
des gewerblichen Centralvereins in Danzig) vorgelegt 
Falken. — Herr Pfarrer Ebel wird einen Vortrag über Japan 

alten. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
der Arbeiter Paul Trichel von hier, welcher die Dirne Auguſte 
Stadler ſo ſchwer verletzt hat, daß ſie ſtarb, zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und der Arbeiter Albert Gorny aus Rittershauſen wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Die Verladung von Rindvieh auf der Station Geyers⸗ 
walde im Kreiſe Oſterode iſt jetzt unter den in der landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1881, betr. Maßregeln 
gegen die Rinderpeſt, enthaltenen Bedingungen und Beſchrän⸗ 
kungen geſtattet. 

— Für die neuerrichtete zweite Schulklaſſe zu Culm. Roß⸗ 
garten iſt von der Regierung der Schulamtskandidat Hellwig 
aus Dortmund berufen worden, 


Der Bazar iſt 


— Der Poſtaſſiſtent Sledz inski iſt von Och leipemfht nach 
Bromberg verſetzt. 80 = 0 

t Danzig, 3. Dezember. Der Direktor des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes Köhler hat ſich heute nach Tolkemit zur Inſpizirung 
der dort gegen die Cholera getroffenen Maßregeln begeben. 

2. Danzig, 3. Dezember. Die Weihnachts⸗Meſſe des 
Vereins „Frauenwohl“ im Apolloſaal wurde geſtern Vor⸗ 
mittag unter großem Andrange eröffnet. Kurz nach dem Beginn 
war der Saal derartig überfüllt, daß eine große Anzahl Beſucher 
überhaupt nicht mehr hineinkam und die anmuthigen jungen Ver⸗ 
käuferinnen kaum dem Andrang kaufluſtiger Beſucher genügen 
konnten. Zu erwähnen iſt, daß ſich aa diesmal wieder die 
Einrichtung ſehr bewährt hat, am erſten Tage die verkauften 
Sachen nicht mitnehmen, ſondern den Erwerb nur vornotiren zu 
laſſen, denn ſonſt wäre die Ausſtellung ſchon geſtern Mittag zur 
Hälfte geplündert geweſen. 

Ein im muſikaliſchen Leben unſerer Stadt bemerkenswerthes 
Ereigniß - ſteht in der nächſten Woche bevor. Es iſt dies die von 
dem Danziger Geſangverein zu veranſtaltende erſte Auf⸗ 
führung von Edgar Tinel's Oratorium „Franciscus“, welche 
unter der Leitung Georg Schumanns, unter Mitwirkung vor⸗ 
trefflicher Soliſten und eines beſonders verſtärkten Orcheſters vor 
ſich gehen wird. 

Die heute beendigte Mittelſchullehrerprüfung haben 
von 8 Kandidaten vier beſtanden, und zwar die Herren Korſch⸗ 
. Kowalski⸗Thorn, Rebeſchke⸗Danzig und Roglowski⸗ 

orn. 
Die aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Beſtehens 
der Firma Brandt von Herrn H. Brandt geſtifteten 3000 Mark 
ſollen dazu verwendet werden, einen „Knabenhort“ zu ſtiften. 
Dieſer wird nach dem Muſter des vom Verein „Frauenwohl“ 
gegründeten „Mädchenhortes“ eingerichtet werden. N 

Heute feierte der 77jährige Beſitzer Siemon Sperling in 
Ohra das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Ehepaar iſt 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. zu Theil geworden. 


2 Danzig, 2. Dezember. Auf offener Straße find hier 
geſtern und heute Abend mehrere Perſonen angefallen worden. 
Von beſonderer Frechheit zeugt ein Straßenraub, den drei 
halbwüchſige Rowdies geſtern Abend an dem harmlos feines 
Weges gehenden Zimmermann V. auf dem Engliſchen Damm 
ausübten. Die Burſchen überfielen den kräftigen, großen Mann 
auf offener Straße, und während zwei ihn zur Erde warfen, 
raubte der dritte ihn aus. Glücklicherweiſe wurde einer der 
davoneilenden Burſchen von einem datzukommenden jungen Mann 
erkannt und ſo gelang es, zwei der Thäter bereits heute zu 
verhaften. 

h Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Der Zuckerexport if 
gegenwärtig im Verhältniß zu der rieſig geſteigerten Produktion 
wenig bedeutend und die Lagervorräthe daher auch erheblich 
höher als ſonſt. Es liegt dies an dem niedrigen Stande der 
Zuckerpreiſe, welcher die Produzenten zwingt, die Waare zurück⸗ 
zuhalten, um eine günſtigere Konjunktur abzuwarten. 


* Culm, 2. Dezember. Sonnabend Abend entjtand zwiſchen 
dem Schloſſergeſellen Köpke und dem Fleiſchergeſellen Dona⸗ 


[galski ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf Köpke dem Donagalski 


das Meſſer in den Leib ſtieß. Da die Verwundung des Dona⸗ 
galski lebensgefährlich iſt, mußte der Verletzte in das Kranken⸗ 
haus aufgenommen werden. Der Meſſerſtecher, ein vielbeſtrafter 
Menſch, wurde dem Gericht überliefert. 
E Thorn, 2. Dezember. Ein eigenthümliches Mißgeſchick 
iſt einem hieſigen Hausbeſitzer zugeſtoßen. Er hat in ſeinem 
Hauſe Privatwaſſerleitung und iſt nach dem Ortsſtatut nicht 
verpflichtet, ſich an die ſtädtiſche Waſſerleitung anzuſchließen. 
Nach demſelben Statut muß aber die Stadt bis an jedes Ge⸗ 
bäude die Röhren der Waſſerleitung legen. So geſchah es auch 
bei dieſem Grundſtück; um nun dem Pumpen des Waſſers ein 
Ende zu machen, kam unſer Hausbeſitzer auf den ſchlauen Ge⸗ 
danken, ſeine Privatleitung mit dem Rohre der ſtädtiſchen Leitung 
zu verbinden. Anfangs ging Alles ganz gut, und der Hausbeſitzer 
hatte in ſeinem ganzen Gebäude gutes und hinreichendes Waſſer. 
Da eines Abends gab es im Keller einen furchtbaren Knall; als 
man nachſah, fand man in dieſem ſußhohes Waſſer, das immer 
mehr ſtieg; die Privatleitung war in Folge des ſtarken Druckes 
geplatzt. Nun war Hilfe nothwendig, und dieſe konnte nur der 
Herr Stadtbaurath bringen. Der entſtandene Schaden iſt be⸗ 
deutend. Auch wird die Angelegenheit für den Hausbeſitzer noch 
ein Nachſpiel haben. 
* Garnſee, 1. Dezember. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
hieſigen lan dwirthſchaſtlichen Vereins hielt der 
Wanderlehrer des Centralvereins Herr Raſch einen hoch 
intereſſanten Vortrag über die Viehzucht. In neueſter Zeit 
müſſe die Landwirthſchaft wegen der niedrigen Getreidepreiſe 
das Hauptgewicht auf die Viehzucht legen. In den letzten 
10 Jahren ſind im Deutſchen Reiche durchſchnittlich jährlich 
51814 Kühe mehr ein- als ausgeführt, im Werthe von 20 144400 Mk., 
Jungvieh im Alter bis 2½ Jahren 6347 Stück im Werthe von 
2280 100 Mk., in Summa 22424500 Mk., das macht in 10 Jahren 
223 245 000 Mk. Der Landwirth muß nur ſolches Vieh züchten, 
das auf dem Weltmarkt geſucht wird. Dann gab Herr Raſch 
Rathſchläge, wie man eine brauchbare Kuh erzieht. Er betonte, 
daß wir noch lange nicht auf dem Gipfelpunkt angekommen 
ſind. Aber Dauk der Herdbuchgeſellſchaft und Dank der 
rührigen Thätigkeit des Centralvereins hoffen wir, wenn 
auch langſam, ſo doch ſicher dem Ziele näher zu kommen. 
— In der Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußver⸗ 
eins wurde der bisherige Kaſſirer des Vereins Herr Hoffmeiſter 
auf weitere 3 Jahre gewählt. Ebenſo wurden die Herren Schneider 
und Krüger⸗Garnſeedorf und Zander⸗Garnſee auf weitere drei 
Jahre in den Aufſichtsrath wieder gewählt. — Am 18. Dezember findet 
hier ein Wohlthätigkeitskonzert, verbunden mit theatraliſchen 
Aufführungen, ſtatt. Außerdem ſoll ein Bazar im Kleinen ver⸗ 
anſtaltet werden. Herrn Dr. Wentſcher hier iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Marienwerder 
übertragen. 


A Stuhm, 2. Dezember. Geſtern fand im Saale des 
„Königlichen Hofes“ eine Kreisverſammlung der Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe ſtatt. Die Verſammlung war gut 

beſucht, es mochten gegen 300 Herren anweſend ſein. Auch 
eine Anzahl polniſcher Beſitzer hatte ſich eingefunden. Herr 
Rötteken⸗Altmark eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaifer und theilte mit, daß die beiden Herren 
Abgeordneten v. Buddenbrock und Witt leider verhindert 
wären, an der Verſammlung theilzunehmen. Sodann hielt Herr 
v. Puttkamer⸗Plauth einen längeren Vortrag über die Auf⸗ 
gaben und Ziele des Bundes, auf den wir, da der Bericht uns 
zu ſpät zuging, in der nächſten Nummer zurückkommen. 


TKrojanke, 2. Dezember. Zu einem glänzenden Feſte 
geſtaltete ſich heute die Einweihung der in dieſem Sommer 
erbauten evangeliſchen Kirche zu Schönfeld. Hänuſer, 
Schule und Kirche prangten im ſchönſten Feſtgewande. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen erhoben ſich Ehrenpforten mit Inſchriften, die 
Hauptſtraße war zu beiden Seiten mit Tannenbäumchen geſchmückt. 
Um 11 Uhr ſetzte ſich unter den Klängen einer Muſikkapelle ein 
impoſanter Zug von dem Hauſe des Gutsbeſitzers Berndt aus 
in Bewegung. Voran trug Herr Maurermeiſter Schiefelbein⸗ 
Schneidemühl, der Erbauer der Kirche, auf weißem Atlaskiſſen 
den Schlüſſel der neuen Kirche. Es folgten die Vertreter der 
kirchlichen und ſtaatlichen Behörden, 8 Geiſtliche, etwa 20 Lehrer 
und die nach Hunderten zählenden übrigen Gäſte. An der Ein⸗ 
gangspforte wurde Herrn Pfarrer Bohn der Schlüſſel überreicht, 
der ſodann die Kirche öffnete. Nach dem Geſange der Gemeinde 
hielt dann der Herr General⸗Superintendent Döblin ⸗Danzig 
die Weiherede und das Weihegebet, worauf ein gemiſchter Chor 
unter Leitung des Herrn Lehrers Vanſelow eine Feſtmotette au⸗ 
ſtimmte. Nach Abhaltung der Liturgie durch den Herrn Super⸗ 
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8 Hierauf überbrachte der Herr Konſi 
Konſiſtoriums und ermahnte die Gemeinde zu treuem Feſthalten 
an Gott und Gottes Wort. Um 1 Uhr hatte die wahrhaft 
erhebende Feier ihr Ende erreicht. Als Feſtgeſchenk hatte der 
Zweigverein des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins „Flatow“ der Gemeinde 
eine Altarbibel, der Maurermeiſter Schiefelbein Nummertafeln, 
eine Dame aus Schneidemühl den Taufſtein und der Kirchenrath 
Krojanke das Taufbecken geſtiftet. Zu den Baukoſten, die ſich 
auf 15200 Mk. belaufen, hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 7000 Mk. 
geſpendet; aus Gemeindemitteln ſind noch 5000 Mk. aufzubringen. 
Nachmittags fand im Schulhauſe ein Feſtmahl ſtatt. Schon am 
Vormittage, noch vor der Eröffnung der Feier, wurde durch den 
Herrn Kouſiſtorial⸗Präſidenten dem Herrn Lehrer Vanſelo w 
in Anbetracht ſeiner Verdienſte um Schule und Kirche der Adler 
der Inhaber des Horenzollernſchen Hausordens überreicht. 

Marienburg, 30. November. Aus Anlaß des 300jährigen 
Geburtstages Guſt av Adolfs will der Guſtav Adolf⸗Verein 
am 9. Dezember eine Feſt feier veranſtalten. Es ſollen dabei 
lebende Bilder zur Darſtellung kommen. 


Königsberg, 2. Dezember. Das Komitee für die Nord⸗ 
Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung hat an den Magiſtrat 
— Erſuchen um Erwirkung einer Beihilfe gerichtet. Der 
Magiſtrat hat mit Vorbehalt der Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, eine Beihilfe von 3000 Mk. 
mit der Maßgabe zu gewähren, daß aus dieſer Summe alle von 
der Stadt beanſpruchten Naturalleiſtungen nach den tariſmäßigen 
Sätzen und ohne Zubilligung etwaiger Vergünſtigungen bezahlt 
werden. Für den Fall, daß die Ausſtellung einen Ueberſchuß 
ergeben ſolle, iſt die Beihilfe zurückzuerſtatten. Von der Aus⸗ 
dehnung der Ausſtellung wird man ſich einen Begriff machen 
können, wenn man erfährt, daß der Voranſchlag in Einnahme 
und Ausgabe mit 357000 Mk. abſchließt. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Hafenbau⸗Inſpektor Herr Baurath Sch., früher in Pillau, jetzt 
in Breslau, wegen eines am 5. Juli d. Is. zwiſchen ihm und 
dem Lieutenant R. aus Pillau ausgefochtenen Piſtolen⸗ 
Duells zu einer Feſtungsſtrafe von drei Monaten ver- 
urtheilt. 

Im Preußiſchen Botaniſchen Verein (der auch 
die Provinz Weſtpreußen umfaßt) hat an Stelle des ver⸗ 
storbenen Apothekenbeſitzers Schüßler Herr Apothekenbeſitzer 
Born hierſelbſt die Geſchäfte des Schatzmeiſters übernommen. 

y Aus dem Kreiſe Oſterode, 2. Dezember. In der 
geſtrigen Nacht brach in Gilgenburg, wie ſchon erwähnt, ein 
Großfener aus, das noch bis heute andauert. Um ½3 Uhr 
Morgens brach das Feuer im L. Bartſch 'ſchen Hauſe aus, und 


ehe noch die Spritze anrücte, ſtand der Dachſtuhl des großen 


Hauſes in vollen Flammen. Die jungen Leute des Kaufmanns 
Meding, die in einer Dachkammer ſchliefen, ſtürzten, nur mit dem 
Hemde bekleidet, durch den dichten Qualm die Treppe hinab. 
Mitleidige Menſchen verſahen ſie mit den nothwendigſten 
Kleidungsſtücken; alles, was ſie beſaßen, wurde ein Raub der 
Flammen. Dieſe ergriffen in Kürze den Dachſtuhl des Heinrich 
v. Jablonowski'ſchen Hauſes, doch konnte hier dem Feuer Einhalt 
geboten werden, nachdem es großen Schaden angerichtet hatte. 
Inzwiſchen zuckte es zwiſchen den Sparren des Erich v. Jablo⸗ 
nowskiiſchen Hauſes auf, und bald ſtand auch dieſer Dachſtuhl 
in hellen Flammen. Von Rettung war keine Rede, dieſes, ſowie 


das Haus des Herrn Bartſch, ſind denn auch vollſtändig aus⸗ 


gebrannt. Auch züngelten die Flammen am Dache des Ray'ſchen 
Hauſes empor, einzelne Balken und Sparren waren bereits in 
Brand gerathen, doch konnte das Feuer noch gelöſcht werden. 
Ueber die Urſache des gewaltigen Brandes iſt nichts bekannt 
geworden. — Als Kreistagsabgeordnete find gewählt 
worden in Oſterode die Herren Kaufmann Lange und Bürger⸗ 
meiſter Elwenspoek, in Hohenſtein Bürgermeiſter Spawaller, im 
Verbande der Landgemeinden Gutsbeſitzer Menna⸗Altſtadt, Land⸗ 
rath Adametz⸗Warglitten, Gutsbeſitzer Worm⸗Thyrau, Gutsbeſitzer 
Grumbach⸗Hohenſtein, Beſitzer Raabe⸗Gilgenau, Gaſtwirth Weiß⸗ 
Plichten und Beſitzer K. Grommelt⸗Brückendorf. 
2 Bromberg, 2. Dezember. Der Verein der Ritter 
des Eiſernen Krenzes feierte geſtern ſein Stiftungsfeſt. 
Außer verſchiedenen auswärtigen Gäſten waren der Brigade⸗ 
general v. Ziegener und eine Anzahl Stabsoffiziere der hieſigen 
Garniſonſerſchienen.— [Der Turnverein des Realgymnaſiums 
veranstaltete vorgeſtern in der Turnhalle des Realgymnaſiums 
ein Schauturnen, zu welchem ſich ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden hatte. — In der geſtrigen Sitzung des Bromberger 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereins berichtete Herr 
Ingenieur Wulff, dem die Konzeſſion zur Errichtung einer 
elektriſchen Licht⸗ und Kraftcentrale von den ſtädtiſchen Behörden 
ertheilt worden iſt, über den augenblicklichen Stand des Unter⸗ 
nehmens. Aus dem Berichte iſt zu entnehmen, daß ſowohl die 
von Herrn Wulff käuflich erworbene Bromberger Straßenbahn 
als auch die ihm ertheilten Konzeſſionen zur Anlegung einer 
elektriſchen Centrale mit allen Rechten und Pflichten auf die 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin übergegangen iſt. 
Das Unternehmen iſt ſonach geſichert, und gegen Ende des nächſten 
Jahres dürfte die Eröffnung des Geſammtbetriebs erfolgen. 


Schneidemühl, 2. Dezember. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Wolff, der ſeit nunmehr 16 Jahren an der Spitze unſeres 
Gemeinweſens ſteht, feierte heute ſein 25jähriges Bürger⸗ 
meiſterjubiläum. Herr Wolff begann ſeine Amtsthätigkeit 
am 2. Dezember 1869 in Friedland in Oſtpreußen, wurde 
demnächſt nach Sorau in der Niederlauſitz und von dort nach 
Pritzwalk in der Priegnitz berufen. Das hieſige Amt trat der 
Jubilar am 11. November 1878 an. Bis zum 1. September 1887 
hat er allein an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
geſtanden. Dann wurde ihm ein zweiter Bürgermeiſter zur 
Seite geſtellt. Eine Fülle von Verbeſſerungen in der Verwaltung, 
wie die Reform des Volksſchulweſens, die Anſtellung anſehnlicher 
Lehrkräfte, die Erbauung des ſtädtiſchen Schlachthauſes ꝛc. ſind 
vorgenommen worden, ſeitdem Herr Wolff die Geſchicke unſerer 
Stadt leitet, deren Bevölkerung während der Dauer ſeiner Amts⸗ 
thätigkeit von 10 000 auf nahezu 17000 gewachſen iſt. Auch die 
Einrichtung der ſeit Mitte der achtziger Jahre beſtehenden 
Schneidemühler Luxus⸗Pferdemärkte muß dem Jubilar 
als Verdienſt angerechnet werden. 


2 —— 


Verſchiedenes. 


— Richard Skowronnek hat ein nenes Luſtſpiel 
„Halali“ geſchrieben, das dieſer Tage im kgl. Schauſpielhauſe⸗ 
in Berlin die erſte Aufführung erlebt hat. Der Dichter läßt 
das Stück in den Wäldern feiner oſtpreußiſchen Heimath 
spielen und behandelt in feiner geiſtvoller Weiſe den Haß der 
Kinder, deren Eltern befreundet waren. Der Stolz eines über⸗ 
müthigen, verwöhnten, adligen Fräuleins wird endlich aber doch 
von dem „Rechten“ bezwungen. Jenes Fräulein ſchießt auf der 
Jagd auf einen Hirſch. Ihre Kugel trifft, aber das Thier ſpringt 
über die Grenze. Die Jägerin geht, um ſich die Beute zu holen, 
auf das Gebiet ihres Nachbarn hinüber, mit dem ſie einen langen 
Prozeß führt. Dieſer macht ſeine ſchöne Feindin auf das 
Strafbare ihrer Handlung auſmerkſam und, da fie ihr Unrecht 
nicht einſehen will, giebt er ihr ohne weitere Umſtände einen 
K u ß. Dieſen Kuß bekommt der Glückliche am Schluß des 
Stückes, als Halali geblaſen wird, von der bezähmten Wider⸗ 
ſpänſtigen in einer hübſch entwickelten Liebesſcene zurück, die den 
gelungenſten Theil des Luſtſpiels bildet und für ſeinen erfolg⸗ 

reichen Ausgang im Schauſpielhauſe entſcheidend war. - 
Ein Meiſterwerk realiſtiſcher Kleinmalerei iſt in dem Stücke 

eine Unterhaltung der oſtpreußiſchen Treiber am Beginn 

des zweiten Aktes. Das iſt, nach Berliner Thegterberichten, 


inmitten eines vielfach dichteriſchen Kunſtwerkes ein Stück un⸗ 
verfälſchter Natur. = a ungemein ſtark auf das Publikum 
gewirkt, vermuthlich, weil ſich hier Humor und Wahrheit, die ſich 
bei den Naturaliſten wie Feuer und Waſſer ſcheiden, einträchtig 
zuſammengefunden hatten. 

Der Dichter hat die Freude gehabt, nach jedem der drei 
letzten Akte mehrere Male hervorgerufen und mit Beifall begrüßt 
zu werden. 


— Als der kürzlich geſtorbene Anton Ru binſtein in 
St. James' Hall zu London eines ſeiner Konzerte gab, zu denen 
ganz London ſtrömte, hielt ihn am Eingang zur Halle eine 
Dame an, die ihn um ein Billet bat, da ſie zu arm ſei, eines 
zu kaufen. „Madame“, antwortete Rubinſtein ſehr höflich, „ich 
verfüge thatſächlich heute Abend nur über einen einzigen 
Sitz in der Halle; wenn Sie den einnehmen wollen, ſo ſteht er 
Ihnen gerne zu Dienſten.“ Die Bittſtellerin war entzückt. „Ich 
danke Ihnen taniend Mal; darf ich fragen, wo der Sitz iſt?“ 
„Am Klavier“, antwortete der Muſiker mit ſeiner ſchönſten 
Verbeugung. 


— Sorgſame Haus halter find die Söhne des 
Kaiſers. Vor Kurzem beſuchte die Kaiſerin mit den drei 
älteſten Prin zen das bekannte Söhlke'ſche Spielwaaren⸗ 
Geſchäft in der Markgrafenſtraße in Berlin. Bei ſolchen Gelegen⸗ 


heiten führen die Prinzen einen Theil ihrer Erſparniſſe bei ſich, 


über den ſie zum Ankauf von Spielſachen frei verfügen können. 
Die ausgeſtellten Herrlichkeiten erweckten nun ihr Intereſſe in 
hohem Grad, und bald hatte einer der Prinzen einen Gegenſtand 
zum Ankauf ausgewählt. Er fragte nach dem Preis und legte, 
als dieſer ihm genannt worden war, ein Geldſtück auf die Laden⸗ 
tafel, erklärte aber zugleich, noch mehr kaufen zu wollen. 
die Bemerkung, daß man dann nach beendetem Einkauf den 
Geſammtbetrag doch zuſammenrechnen könne, wehrte er ab: 
„Nein, ich bezahle jedes Stück beſonders, damit ich ſehe, was 
mir dann noch übrig bleibt.“ Dieſem Grundſatz folgten auch 
die anderen Prinzen; nach dem jedesmaligen Einkauf berichtigten 
ſie ihre Schuld und berechneten dann den ihnen noch verbliebenen 
Geldbetrag, um danach ihre weiteren Anſchaffungen einzurichten. 
Als das mitgebrachte Geld bis auf einen kleinen Reſt Verwen⸗ 
dung gefunden hatte, ſtellten ſie ihre Einkäufe ein. 
— Auf der Jagd in Kuchelna, an welcher der Kaiſer 
als Saft des Fürſten Lichnowsky theilzunehmen durch ein 
Unwohlſein verhindert war, find 1600 Faſanen hähne zur 


Strecke gebracht worden; das beſte Jagdreſultat hatte der 


Herzog von Ratibor mit 320 Hähnen. Bei dem koloſſalen 
Beſtand an Hennen hätte die Kaiſerjagd zweifellos ein noch 
bei weitem beſſeres Reſultat ergeben als die vorjährige Kaiſer⸗ 
jagd, die mit einer Strecke von 3300 Faſanen abſchloß. 

— [Löwenjagd.] 
vergangenen Winter eine Reiſe in das Somaliland unternahmen, 
haben eine Reihe von Abenteuern mit dem „Könige der Wüſte“ 
beſtanden, die dieſen nicht gerade als „löwenmuthig“ erſcheinen 
laſſen. Nachdem der eine der beiden Löwenjäger, Graf Couden⸗ 
hove, zehn Wochen lang vergebens verſucht hatte, einen Löwen 
zu erlegen, ſchoß eines Tages bei der Rückreiſe ſein Kamerad, 


Graf Ernſt Hoyos, einen Elephanten, in deſſen Nähe ſie dann 


ihr Lager aufſchlugen. Nahe bei dem Kadaver, den ſchon am 
[Tage einige Löwen beſuchten, wurde gegen Abend ein buſch⸗ 
ähnlicher Schirm errichtet, hinter dem Graf Condenhove und 
einige Begleiter ſich verſteckten, nachdem ſie noch einen lebenden 
Eſel in guter Schußnähe angeſeilt hatten. Nicht lange hatten 
die Jäger zu warten, als aus dem Gebüſche eine Löwin und 
ein Löwe hervorſtürzten, von denen Erſtere ſofort mit gewaltigem 
Sprunge dem Eſel im Nacken ſaß. Ein Lärm, Getrampel, Gebrülle 
und endlich ein Schuß. Zwiſchen die Lichter getroffen, ſtürzt 
| die Löwin zur Erde; gleich darauf bearbeitet fie der Eſel in 
einem Anfalle höchſter Wuth — ein komiſches Bild — wie raſend 
mit den Hufen. Noch war keine Stunde nach dem erſten Schuß 
vergangen, als ſich wieder auf den Eſel ein Löwe ſtürzt, der 
jedoch feige die Flucht ergreift, ſo daß die nachgeſandte Kugel 
ihn verfehlt. Den dritten Löwen aber, der jenen nach kaum 
zehn Minuten ablöſt, ereilt fein Verhängniß. Ein Halsſchuß 
trifft ihn bei dem Eſelritt, ſo daß er dreißig Schritte von ſeiner 
Beute verendet. Inzwiſchen begann ein Konzert, das jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. Aus allen Büſchen brüllten Löwen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Tonarten, angelockt durch den verweſenden Elephanten. 
Endlich erſcheint wieder einer der Löwen auf der Bildfläche. 
Dieſer nähert ſich ganz vorſichtig, wie eine Katze ſchleichend, bis 
er plötzlich mit mächtigem Satze auf den Cſel ſpringt. Auch ihn 


ereilt die todtbringende Kugel, doch iſt gleichzeitig auch des 


muthigen Eſels letzte Stunde herangenaht, denn er iſt im Kampfe 
mit dem Gegner zuſammengeſtürzt. Einen vierten Löwen ſchoß 
Graf Coudenhove dann noch bei völliger Finſterniß; dieſer zog 
angeſchoſſen davon, und erſt nach langer Suche am anderen 
Morgen, wobei der Löwe immer vor dem Jäger flüchtete, erhielt 
er den Fangſchuß. Vier Löwenfelle in einer Nacht erbeutet zu 
haben, können ſich wohl nur wenige Sterbliche rühmen. 

— [Erplojion) Am letzten Sonntag iſt die Caulille'ſche 
Forcit⸗Fabrik bei dem Militärlager von Beverloo (Belgien) 
in die Luft geflogen und vollſtändig zerſtört worden. 
Bisher wurden drei Todte und etwa zwanzig Verwundete 
aufgefunden. 

— Der Streit zwiſchen dem Magiſtrat in Halle a. S. 
und der dortigen Preſſe hat bekanntlich dazu geführt, daß die 
Hallenſer Zeitungen die Berichterſtattung über die Verhandlungen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſeit einer Reihe von Wochen 
eingeſtellt haben. Der Magiſtrat hatte nun die „Saale⸗gtg.“ 
verklagt, die vom Vorſtande der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ausgefertigten Berichte über die Verhandlungen der Berſammlung 
auf Grund des beſtehenden Vertragsverhältniſſes als „amtliche 
Bekanntmachungen“ im Inſeratentheile aufzunehmen. Die 
„Saale⸗Ztg.“ hatte dies verweigert, da jene Berichte als „amtliche 
Bekanntmachungen“ nicht zu erachten ſeien Das Amtsgericht 
hat jetzt aber nach dem Klageantrage erkannt. Der Verlag 
der „Saale⸗Ztg.“ wird gegen das Urtheil Beruf ung einlegen. 

— [Kindermund.) Kind: „Haft Du mich lieb, Mama? — 
Mama: „Gewiß, mein Herzchen“. — Kind: „So lieb wie ich 
Dich habe?“ — Mama: „Warum fragſt Du das? — Kind: 
„Nun, da ich zwei Geſchwiſter habe, mußt Du d rei Kinder lieben, 
ich aber habe nur eine Mama“. 

„„ SF ne} 
Büchertiſch. 

— Eine Gallerie der Berühmtheiten von heute und 
ehedem, aus den verſchiedenſten Ländern und Nationen, bietet 
die ihrer Vollendung mit Rieſenſchritten entgegenſehende Neu⸗ 
auflage von Joſeph Kürſchners „Quartlexikon“. Ueber 
600 hervorragende Männer, daneben eine Reihe berühmter 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts, treten uns da entgegen, 
in hübſchen Minſaturporträts, jedes einzelne für den beſonderen 
Zweck gezeichnet und alle ſorgfältig zum bequemſten Finden 
alphabetiſch aneinander gereiht. Auch die anderen Illuſtrationen 
ſind glücklich gewählt, gut ausgeführt und höchſt amüſant anzu⸗ 
ſehen, ſo die mehr als 500 Wappen von Staaten und 
Städten, die Orden, die Flaggen, mythologiſche Figuren, Koſtüm⸗ 
bilder, Bauwerke ze. c. Der Preis des Werkes, das in ſeiner 
früheren „Qnart“⸗Ausgabe 10 Mk. koſtete, iſt von einer ſo fabel⸗ 


haften Billigkeit, daß ſelbſt der wenig Bemittelte ſich das Werk 
wird anſchaffen können. x 25 2 


— Belhagen & Klaſings Monatshefte bringen 
einen mit einem Porträt des Erbauers des neuen Reichs⸗ 
tags gebã udes und elf Anſichten desſelben auf Tom 
druck geſchmückten Artikel von Profeſſor Cornelius Gurlitt 
in Dresden: „Wallot und das Reichshaus.“ Dem Verdienſte 
Wallots zollt der Verfaſſer die wärmſte und ehrlichſte Aner⸗ 


kennung, indem er zugleich das Ange des Lajen für die Schön⸗ 
heiten des Paues ſchärft. 0 en Fr hr 


Auf 


Zwei öſterreichiſche Edelleute, die im 


[i Warſchau, 3. Dezember. 


Neneſtes. (T. T.) a 
iet, 3. Dezember. Heute früh 8% Uhr paſſivle 


der Hofzug die Hochbrücke bei Leveusgu. Nach einer 
9 Gröffunngöfeier auf der Plattform des Nord: 
pfeilers begab fich der Raifer mit dem Prinzen Heinrich, 
dem Reichskanzler und dem Miniſter von Bötticher und 
mit dem übrigen Gefolge an Bord der Salonpinaſſe durch 
den Nordoſtſeekanal und die neue Schleuſe nach dem 
hieſigen Hafen. Als um 10 Uhr 20 Min. die Kaiſer 
ſtandarte in Sicht kam, gaben die Kriegsſchiffe Salut. 
Der Kaiſer fuhr bei der Flottenparade die ganze 
Kriegsſchiffsreihe entlang; die Matroſen auf Deck präſen⸗ 
tirten und brachten ein dreimaliges Hurrah aus. Die 
Schiffe flaggten über den Toppen. Der Kaiſer ging bei 
der Varbaroſſabrücke an Land und begab ſich mit der ge⸗ 
ſammten Begleitung, unter welcher ſich auch der Admiral 
befand, nach dem Schloſt. Als die Kaiſerſtanderte auf 
dem Südthurm emporſtieg, ſalntirle die geſammte Flotte 
nochmals. ; 

Bei der Eröffnungsfeier an der Hochbrücke hielt 
Miniſter v. Vönticher eine Auſf che und brachte ein 
Hoch anf den Kaiſer aus. Der K aiſer daukte, erinnerte 
an ſeinen Großvater, welcher den Kaualban begonnen 
hat, und ſprach feinen Dank and an Alle, die am Werk 
mitgearbeitet haben. Die Bauleiter und Arbeiter naunte 
er glücklich, denn es ſei ihnen vergöunt, das Werk ihrer 
Hände vollendet zu ſehen. Der Kaiſer vertheille ſodann 
Ordensauszeichnungen. 

h Berlin, 3. Dezember. Das Befinden des Fürſten 
Bismarck iſt befriedigend. Der Fürſt machte am Sonntag 
in Begleitung des Grafen Herbert eine Ausfahrt, am 
Sonnabend feinen Spaziergaug im Parke von Varzin. 
Die Grabkapelle beſucht der Fürſt ſehr häufig. 

Berlin, 3. Dezember. Die Aktien der Diskonko⸗ 
Geſenſchaft ſtiegen heute nicht un beträchtlich, weil die 
Diskonto⸗Geſellſchaft ſowie die Bankhäuſer Mendelsſohn 
und WPleichröder eine neue ruſſiſche Anleihe in Höhe von 
400 Millionen Fres. abgeſchloſſen haben. 


: London, 3. Dezember. Aus Hiroshima wird ge⸗ 
meldet, die Japaner hätten bei der Einnahme von Port 
Arthur faſt ſämmtliche männliche Bewohner getödtet. 
Viele chineſiſche Kriegsgefangene wurden erdroſſelt oder 
erſchoſſen und denn zerſtückelt oder es wurde ihnen der 
Bauch aufgeſchlitzt. Die Japaner behaupteten, die Civil⸗ 
bevölkerung von Port Arthur habe ſich am Kampfe be⸗ 
theiligt und aus den Hänfern geſchoſſen, deshalb hätte 
man ſie vernichten müſſen. Der japaniſche Miniſter des 
Auswärtigen drückte ſein Erſtaunen und ſein Schmerz 
aus über die Meldungen von ſolchen, dem japanuiſchen 
Geiſte entgegengeſetzten Grauſamkeiten, und verſicherte, 
die japaniſche Regierung ſei entſchloſſen, die Grundſätze 
der Menſchlichkeit und Civiliſation hochzuhalten. 


+ Rom, 3. Dezember. Die Throurede zur Eröff⸗ 
nung des Parlaments wird unter Hinweis auf die Kund⸗ 
gebungen des Schmerzes über den Tod des Zaren die 
Sicherheit des Friedens beſtätigen, welcher das Bedürfuiß 
und der Wunſch der ganzen Welt ſei. Sie wird die Er- 
ſparungen beſprechen unter Hervorhebung der Noth⸗ 


| wendigfeit neuer Jinanzmaßnahmen und beſtätigen, daß 


letztere die Landwirthſchaft nicht belaſten und die ſteigende 
Produktionsbewegung nicht hemmen werden. Unter Ans: 
kündigung anderer Reformen betreffend die Ordnung im 
Innern wird die Throurede beſonderen Nachdruck auf 
ſoziale Maßnahmen legen. 


: Paris, 3. Dezember. In Toulouſe beſchloß das 
Schwurgericht nach mehrtägiger Verhandlung, die An: 
gelegenheit der dort im Jahre 1893 vorgekommenen 
Fälſchnug bei den Wahlen zur Depntirtenkammer in einer 
ſpäteren Tagung zu verhandeln, weil die Zengenaus⸗ 
fagen ergaben, daßt die Unterſuchung noch weiter auszu⸗ 
dehnen ſei, die Wahlfälſchungen ſeien weit einflußreicheren 
Leuten als den gegenwärtig Angeklagten auzufchreiben, 


g Der Zar hat das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Generalgouverneurs Gurko, wie hier 
beſtimmt verlautet, angenommen. Aulaßt zu dem Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch ſoll die nicht erfolgte Ernennung des 
Sohnes Gurkos zu einem hohen Amt des Geueral⸗ 
gonvernements gegeben haben. 


* Waſhington, 3. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Tokio hat Japan dem amerikaniſchen Geſandten 
ſeine Gegenforderungen übermittelt, welche, wie ver⸗ 
lautet, eine höhere Kriegsentſchädigung ſowie drückende 
Garantien darunter Beſetzung Port Arthurs bis zur Er⸗ 
füllung des Friedensvertrages enthalten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 4. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, 


nahe Null, Nebel. — Mittwoch, den 5.: Nebel, feuchtkalt, be⸗ 
deckt, trübe, Niederſchläge. feuchtkalt, be 


Wetter- Depeſchen vom 3. Dezember 18904. 
. —. 


128 

eee Wind 12 erer mess 

Stationen land ken 8: ach Geifius| S4 
Eee 44 

Memel 770] WRW. 3 bedeckt 1 
Neufahrwaſſer 772 ER 2 Dunit 4 13 5 
Swinemünde 773 2 bedeckt 4 4283898 
Haube 7711 Sd 3 bedeckt 4 "1.0842 
hannover 770 2 bedeckt a 88 
Berlin 772 SO 1 Nebel 1 eis 
Breslau | D 2 Nebel — 2 2 
Kabaranda 7488 Windſtille 0 | bededt 77 4 MsE8 
Stockholm 767 W. 2 ebel +1 23 
Kovendagen | 7 „ee, 3 | Never | 6 245 
Wien 774 Windſtille 0] Nebel — 4 [ges 
3 83 98 | — == — 38 2 5 
ari 76: D. | 3 wolkenlos — 2 [885 
Gern 767 O. 4 wolkig 4-8 28 a G 
— . ͤœ—Pöä—?!b......—..—..ñ;7?l«n— 


Danzig, 3. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtei 
Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruff-poln. z. A W 


Gew.): feſt. Termin April⸗Mai 114.5 
Umſatz: 250 To. Tranſit " 80,50 
inl. hochbunt u. weiß 132.135] Regulirungspreis z. 
hellbunt 13 freien Verkehr . 110 
Tranſit dender u. weiß 99 [Gerſte 1 107-115 
= gellbunt . 96 = kl. (625—660 Gr.) 95 
Zerm.z.1.B.April-Mat| 136,50 [Hafer inländiich „...| 103 
Tranſit „ „ 102.50 [Erbſen . 4 110 
Regulirungspreis z. " Zranlit.....|. 90 
freien Verkehr . . 132 [Rübſen inländiich...| 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): feſt. Liter %) kontingentirt 49,50 
inländiſcher 109 nichtkontingentirt. 30.00 


Königsberg, 3. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. D 
na Bertatius u. Gerti 8 . 255 Holte ee 
iſſions⸗Geſchä er 10, iter oco ing. Mk. ö 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 5 — 2 


Berlin, 3. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusberi 
Weizen loco Mk. 122—142, per 1 13600 pa al 
42,25. — Roggen loco Mk. 113—118, per Dezember 116,00, per 
Mai 120,50. — Lafer loco Mk. 107141, ver Dezember 118,50, 
1 Mai 117,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, per Dezember 
6,20, per Mai 37,70, per Juni 38,00. Tendenz: Weizen 
düsen Roggenſteigend, Hafer a Spiritus feſter. Privat 
pn 1% %. Ruſüſche Noten 221,25, 
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und Bruder 


Ilse Bressler. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Schweſter Wally mit dem 
Bäckermeiſter Herrn Conrad 
Taudin aus Danzig, beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Graudenz, d. 2. Dezbr. 1894. 
Geschwister Reiss. 


Statt jed. beſonderen Meldung 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Gertrud mit dem Kreisausſchuß⸗ 
Sekretair Herrn Alexander v. 
Dobrowolski beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [9782 & 
Strasburg Weſtpr., 
den 1. ezember 1894. 


H. Zoelfel und Frau. 


Schuhmacherarbeit 
wird ſauber und billig angefertigt 


A. Buchholz, Schuhmacher, 
rn 3 2; 22. 5 


bon De Baer, Mäufen 
und Küchenſchwaben. 


Weitgehendſte Garantie für guten 
und prompten Erfolg. Prima Re⸗ 
ferenzen von fiskaliſchen Gütern 
5 und Rittergutsleitzern. a 
Der Hauptkammerjager 9485 
5 D. Citron aus Lensburg 3 
geht beſtimmt in kurzer Zeit auf 
2 die Tour. Die Herren Gutsbeliter E 
und Adminiſtratoren werden höfl. 
gebeten, die Beſtellungen ſobald f 
wie möglich an D. Citron nach 
Seusburg richten zu wollen. 2 


f — Gambrinus. 5 
Köuigsberger Rinderſleck 


morgen, Dienstag, Wurſteſſen. 
19803) ©. Kolodzeijski. - 


Hasel-, Schnee-, 
-  Birkwild, 


h Ak 
u Sa Fasanen, fette Capaun., 
Puten, Rehe, 


Hasen, Hasen 


sehr preiswerth. : 
B. Krzywinski. 


Vorzügliche Rauchwaaren 
Kuochenſchinken ohne Bein, Rundſchn., 
Rollſchinken, Blaſenſchinken, 9 — 
ſchinkeu, Lachs ſchinken, Schink eu⸗ 

wurſt empfiehlt 


Ferdinand Glaubitz 
Herrenſtraße 5/6. 19821 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in 


Deisbarells, Rufen, Kragen, 
Colliers, ſowie Garnituren 


von klein bis groß 
zu auffallend billigen Preiſen. 19685 


Bertha Löffler 


verehel. Moſes. 


Kalcher, kernfelt les. Hindlalſc 


zu haben bei hrzanowski. _ 


Ein fast neuer e a nautel billig 
» verkaufen Grabenſtr. 9, I l. [9857] 


> Art, unte der 23 
n ebend, 8. Dezember. 


Salt re 


Gestern nahm der liebe Gott unsern guten, einzigen Sohn 


Herrmann 


im Alter von 12 Jahren, in sein himmliches Reich. Nach langer, 
schwerer Krankheit starb er an Herzlähmung. 
Graudenz, den 3. Dezember 1894. 
Hauptmann Bressler und Frau, geb. Schmidt, 
Elfriede Bressler, 


Die Trauerfeier findet Donnerstag, den 6. Dezember, 11 Uhr 
Vormittags, die Beerdigung um 11½½ Uhr, vom Trauerhause aus, 
auf dem Garnison-Kirchhof statt, 
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Weihuachtsbäckerei 


empfehle: [9802] 


Citronat (Fuceade) 

candirte Pomeranzenſchalen 

kira feine Cacaomaſſe 

feinftenfchhonigp. Pfd. S0 Pf. 

feine Gewürze, ganz und 
pulverifirt 

Hirſchhornſalz 

Citronenöl 

Oraugenblüthenwaſſer 

Kofenwafler 

reine Pottafde 

Saflfarben, rolh, blan, 
grün und gelb. 

Fritz Kyser, Graudenz. 
ma uniete e Kunden 


die ergebene Mittheilung, daß wir den 
Alleinverk. des Geſammterzeugniſſes in 


Amerik, Nengold-Ahren 


übernommen haben. Die amerik. Neu⸗ 
gold⸗Uhren ſind dem Ausſehen nach 
von echtem Golde nicht zu unterſcheiden 
und behalten dieſes goldähnliche Aus⸗ 
ſehen für immer, wofür wir die weit⸗ 
gehendſte Garantie bieten, indem Neu⸗ 
gold eine eigene Metalllegirung iſt. 
Die Neugold⸗Uhren haben ein ſehr gutes, 
verläßliches, genau regulirtes und er⸗ 
probtes Werk u. leiſten wir für jede 
Uhr drei Jahre ſchriftliche Garantie. 
Die Ausführung ſſt reizend, elegant, 
glatt oder kunſtvoll guillochirt, genau 
ſo ſorgfältig wie bei goldenen Uhren. 
Preis 
Deckeln, o 
mit 3 Neugold- Deckeln (Sprungdeckel⸗ 
Savonnete) M. 20,00, Damen⸗Uhren 


er Stück mit 2 Neugold⸗ und Zubehör, 
enem Zifferblatt, M. 15,00, 8 0 
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empfehlen wir unſere ſehr groſe Answahl 


Moderner Kleiderſtoffe 


Dr 


E 
3. = 
| > 
232 3 
1 82 2 
225 2 
arm 
12 S S 
8 98. 8 
988 
\ 288 u" 
. m SS. 
3102 a 
ET 
= Fr 
8 82 8 2 
3 3K 2 
„ ‚ Ra 


g 


kdarf 
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au —— billigen Preiſen, doppelbreit, der Meter Mk. 0,50, 0,50, 0,75, 0,90, 1 00 
za Man verlange unſere Muſterſendung mm 


Muſter frei. — Waarenſendungen von 20 Mark an frei. WE -- 


Potrykus & Fuchs, Danzig. 


Der Bazar des Peferson-Slifts| Löbau Wpr : 
Millwoch, den 5. deleüber, von A ht ab, 


in den Sälen des „Adlers“ ſtatt. 
Derſelbe iſt für das Rettungs⸗ und Waiſen⸗Haus, die Kleinkinderſchule und 


die Gemeinde Diakonie des Stifts die Haupteinnahme⸗Quelle, und 


bittet daher 


der Vorſtand um Verkaufsge enſtände und um perſönliche Betheiligung recht herz⸗ 
lich. Vorſtands⸗Mitglieder ſind: Fräulein Börgen, Frau Gutsbeſitzer Bohrsch- 
Mockrau, Frau Diviſtonspfarrer Brandt, Frau Kaufmann R. Braun, Frau von 
Falkenhayn-Burg Belchau, Frau Major Hell, Frau Kreisſchulinſpektor Kaphahn, 


Frau Oberſt Mahr, Frau 


Frau Buchhändler Schubert und die H 
Diesing, 


Oberbürgermeiſter Pohlmann, Frau Generalin von 
Prittwitz und Gaffron, Frau Juſtizrath Schmidt 


Frau Oberſtabsarzt Schondorf, 
Herren Bürgermeiſter Berkholz, Oberſt 


Pfarrer Erdmann, Rentier Heidenhain, Stadtrath Mertius, r 
4 Polski und — Richter. [7444] 


TIVOLI. 


Heute Dienstag, den 4. Dezember, Abends 8 Uhr: 
ha Zweiter und letzter 


Robert Johannes-Abend 


— Billets bei den Herren € Güſſow und Sommerfeldt. 


[9840] 


—DTDienstag, den 2. Dezember er., Abends 8 I 


tische Blut- . Leberwärfkin Wurftiuppe 


8 ſchleſiſcher Art empftebktt Ferdinand Glaubitz, 


198201 


Eine — h. z. v. L. Heuſchel. 


77 er u en eren 


Fee en. 


Sechs Photographien 


auf dem Wege v. d. Marienwerderſtr. bis 


nach d. Kircheuſtr. verloren. Geg. Be⸗ 


lohnung abzugeben Herrenſtr. 10, part. 


7, Lz . 
Vermielhungen „ 


EX Pensionsanzeigen. 


Am Zimmer, 


ohne Penſion, von ein. gie zu miethen 


geſucht. Gefl. Off. werd. 


ſchrift Nr. 9856 d. d. Exp. d. d. Geſell. erb. Dienstag, 


Eine Wohnung, im I. Stock, 4—6 
Zimm. n. Stall f. 2 Pferde, Futtergel., 
Wagenremiſe, iſt von gl. zu vermiethen 
Feſtungsſtr. Ta., neben Tivoli. 9807 

Eine Wohnung, 1. Etage 4 Zim. 

ge * April 1895 zu 
Pickar Marienwerderſtr. 2. 25. 


Möbl. Zimmer z. verm. Tabafitr. : 2. 


mit 3 Neugold⸗Deckeln (Sprungdeckel⸗ Kl. Zim. möbl. od.unmöbl. Gartenſtr 21. 


Savonnette) M. 21, Neugold⸗Uhr⸗ 
ketten in modernſten Fagçons für Herren 
u. Damen M. 5,00 u. 8,00, Neugold⸗ 
Ringe für Herren u. Damen M. 3,50. 
Unſere Neugold⸗Uhren ſind mit den, 
ee. unter welchen Namen ausge⸗ 


Dirschau. 
E. a. Mkt. der Stadt Dirſchau befindl. 


aden 


otenen Uhren nicht zu vergleichen und | in welchem ſeit Jahren mit gut. Erfolge 
nur echt, wenn fie mit unſerem Garantie⸗ ein Mauufaktur⸗ u. Confektionsgeſchäft 
Schein und der geſetzlich eingetragenen betrieben wird, welcher ſich aber auch zu 


Schutzmarke [Neugold!] verſehen find. 


jedem andern Geſchäfte e eignet, iſt vom 
1. Juli 1895 ab z. verm. Reflekt. belieb. 


An unſere bekannten Kunden machen | fich a. Frl. H. Tuchel, Dirſchau z. wend. 


wir gern Anſichtsſendungen; an unbe⸗ 

kannte Beſteller verſenden wir nur gegen 

Nachnahme oder vorherige . 
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Su, ewerbeverein rauen 
Heute, Montag, 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Pfarrer 
55 el: Japan. 
Damen haben Zutritt. 


Beamltu⸗ Verein. 


Aufrechnung und Einreichung der 


Ne ibe Getreide: | Rabattbeträge an Kröhn u. Schmidt 
abt mit oder vom 1. bis 10. Dezember nach Abſatz 


der Geſchäftsordnung. Die Aus⸗ 


briefl. m. Auf⸗ zahlung erfolgt am Montag und 


deu 17. und 18. De⸗ 
ember, von 7 Uhr ab, im . 
herrenſtraße, I Treppe. 19391 


Henne den 9. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
findet die zweite ordentliche 


General: Senat 


im Vereinslokale ſtatt. 


Tagesordnung. 

1. Wäbt eines Vorſtands⸗ und dreier 
r [97211 

2. Wahl einer Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſion. 

3. Wahl einer Commiſſion zur Ein⸗ 
ſchätzung der Aufſichtsraths⸗ und 
Vorſtandsmitglieder. 

4. Mittheilung der Geſchäftsüberſicht. 

5. Statutenänderung betreffs Spar⸗ 
einlagen. 


Vorſchuß⸗ Jerein Zempelburg 


u. H. 
Petrich. Fits 5 Schnitzker. 


Montau. 


Zu der am Sonnabend, den 8. d. 


zu vermiethen. Daſſelbe Ae ſich auch | Mts., bei mir ſtattfindenden 


10 feinem Reſtaurant. erten an 
lbert Schütz, Stralſund. EL 
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Röniaabera i, Pr., Oberhaberberg 26. 


Marzibau⸗Verwürſtung 


mit nachfolgendem 
anz 9 
€ [9712] 
Ediger. 


Son ee den 8. Dezember 5 
l[bends 8 Uhr: 


Seninnrboncert 


zum Beſten d. Vaterländiſchen 
Frauen vereins. 
Eintrittspreis pro Perſon 1 Mk., ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Freitag, den 7. Dezember er., 
Abends 7½ Uhr 
General- Probe. in 
Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf. 
Der Seminar⸗Direktor. 
19764 Göbel, Schulrath. 


Pastwisko. 
Sonntag, den 9. d. viel 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz, wozu ergebenſt, 
einladet [9780] J. Kiek busch. 


Danziger Stadt-Thsaler. 


Dienſtag. Hänſel und Gretel. 
Märchenſpiel in 3 Bildern von 
umperdinck. Vorher: Zum 1. Male! 
ie Burgruine. Luſtſpiel von 
C. Caro. Zu Beginn: Saug an 
Aegier, für gemiſchten Chor von 
Sr. Maj. dem deutſchen Kaiſer. Ge⸗ 
ſungen von Soli und Chor des ganzen 
Opern⸗Perſonals. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſißer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 Uhr. Täglich Sonntags 4 u; 7 Uhr 


Interu. Spetialitäten⸗Vorſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Voilst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffu. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Preußiſch. Geſchichtskalender 


bis auf unſere Zeit. 
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Pianimos 


zu Original - Fabrik preisen, 


auch auf ug > empfiehlt ö 
car Kauffmann, 
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BIS” . Sämmtlichen Exemplaren der 
heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect der bekannten Firma Carl 
Heintze, Berlin W., betreffend 
die Schneidemühler Geld⸗Lotterie, bei, 
der beſonderer Aufmerkſamkeit em⸗ 
pfohlen wird. 19731 
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Graudenz, Dienstag! 
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Die Shluffonferenz für den Stromüberwachungs⸗ 
dienſt im Weichſelgebiet während des Jahres 1894. 
A. Danzig, 1. Dezember. 

Zu der heute im hieſigen Landeshauſe abgehaltenen Kon“ 
ferenz waren, wie bereits telegraphiſch berichtet, der Direktor des 
Reichsgeſundheitsamts, Herr Geheimrath Köhler, als Vertreter 
der Reichsbehörde, ſämmtliche Aerzte aus den Ueberwachungs⸗ 
ſtationen, mit Ausnahme eines in Tolkemit dienſtthuenden 
Herrn, Vertreter der Regierungsbehörden, ſo u. A. Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Tiedemann aus Bromberg, ſowie zahl⸗ 
reiche praktiſche Aerzte und wiſſenſchaftliche Kapazitäten aus den 
öſtlichen Provinzen erſchienen. 
hieſige Generalität mit dem Herrn kommandirenden General 
Lentze an der Spitze, Oberwerftdirektor Graf von Haugwitz, 
Polizeipräſident Weſſel, Landesdirektor Jaeckel, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baum bach, als Vertreter der hieſigen Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden Geh. Kommerzienrath Damme und 
Kaufmann Emil Berenz, der ruſſiſche Generalkonſul Baron 
von Wrangel und Andere, im Ganzen 112 Herren. 

Um 10½ Uhr eröffnete der Staatskommiſſar für das 
Weichſelgebiet, Herr Oberpräſident von Goßler, die Sitzung 
mit folgender Anſprache: 

„Meine Herren! Der Ueberwachungsdienſt im Weichſel⸗ 
gebiet iſt beendet, die uns geſtellte Aufgabe, die Choleragefahr 
zu unterdrücken, iſt gelöſt, leider unter ſchweren Opfern von 
Menſchenleben, gelöſt ferner mit großen Opfern in den Verkehrs⸗ 
verhältniſſen, unter bedeutenden Koſtenaufwendungen des Staates, 
der einzelnen Kreiſe und Gemeinden. Dies Alles iſt zwar 
ſchmerzlich empfunden worden, aber hinter den gebrachten Opfern 
ſtehen wenigſtens die erreichten Erfolge nicht zurück. Vor Allem 
iſt die Ausgeſtaltung der Technik der ſanitätsbehördlichen 
Funktionen hierbei koloſſal gefördert worden, und wir wollen 
nunmehr heute noch einmal prüfen, was wir erlangt haben 
und was wir vielleicht noch weiter ausgeſtalten können; offen 
und ehrlich wollen wir hierbei zu Werke gehen, denn ſo iſt es 
preußiſche Art. Herzlichen Dank für Ihr Erſcheinen, die Sie 
zum Theil von weither kommen, herzlichen Dank gegen Gott, 
daß in dem ſchweren Dienſt keiner von Ihnen Schaden an ſeiner 
Geſundheit erlitten hat. Beſtens danken wir auch, daß die 
Reichsbehörden aus Berlin einen Vertreter hergeſandt, Dank 
dem Herrn Miniſter und auch Herrn Profeſſor Dr. Koch, der unſerer 
heutigen Verhandlung beſtens gedacht hat. Dank aber ſchließlich 
auch allen Hilfskräften, die uns von allen Seiten unterſtützt 
haben. Obenan hat bei unſerem Werk ſtets die Wiſſenſchaft 
geſtanden, und ſie hat uns ja auch nicht im Stiche gelaſſen; 
ſelten iſt es ja Forſchern vergönnt, ihre reichen Erfahrungen ſo 
ins Praktiſche zu übertragen, wie es Koch gelungen iſt, dem ich 
hier nochmals gauz beſonders danke, ebenſo wie dem Vertreter 
des Reichsgeſundheitsamtes Herrn Geheimrath Koehler. Dank 
auch unſeren hohen Militärbehörden, die uns ein ſo tüchtiges 
Sanitätskorps, tüchtiges Unterbeamten⸗Perſonal und tadelloſes 
Material geſandt haben; zur Bewunderung reißt uns dieſe ge⸗ 
waltige Organiſation hin, die da in ihrer Verwaltung von den 
großartigſten Geſichtspunkten ausgeht; beſonders ſpreche ich hier 
meinen tiefſten Dauk dem Herrn Kommandierenden General des 
XVII. Armeekorps Exc. Lentze aus. Dank aber auch der frei⸗ 
willigen Hilfe, den Diakoniſſinnen des Mutterhauſes zu 
Danzig, den Vaterländiſchen Frauenvereinen zu Danzig, Elbing 
und Tolkemit, ſowie den St. Katharinerinnen zu Danzig. 

Der Behörde aber liegt die Pflicht ob, dieſe Erfahrungen 
zu verwerthen, dann ſind die Opfer, die das Vaterland ge⸗ 
bracht hat, nicht umſonſt gethan — und hiermit erkläre ich die 
heutige Verſammlung für eröffnet.“ 

Zunächſt ergriff nunmehr Herr Regierungsrath Del brück⸗ 
Danzig das Wort zu feinem Vortrage über „Die Organi⸗ 
ſation des Ueberwachungsdienſtes“ und führte Fol⸗ 
gendes aus: 

„Als man im Herbſt 1892 vor die Aufgabe geſtelct war, die 
aus Ruſſiſch⸗Polen vordringende Cholera abzuwehren, waren 
ſeit der letzten großen Epidemie i. J. 1873 Ereigniſſe eingetreten, 
welche eine totale Umgeſtaltung der bisherigen Art und 
Weiſe, der Seuche gegenüberzutreten, bedingten. Koch hatte den 
Kommabazillus entdeckt, man wußte, daß das Waſſer ein Träger 
der Seuche ſei und letztere beſonders den Strömen folgte. Man 
hatte nun zunächſt auf der Elbe eine modern eingerichtete Ueber⸗ 
wachung des Stromverkehrs ins Leben gerufen und eine 
beſondere Leitung für dieſelbe in der Perſon des Reichs⸗ 
kommiſſars gefunden. Derſelbe Geſichtspunkt, der dieſe Ein⸗ 
richtung zweckmäßig erſcheinen ließ, veraulaßte das gleiche Vor⸗ 
gehen auf den Strömen der öſtlichen Provinzen, um auch hier 
ein ſchnelles Eingreifen zu ermöglichen. Die Ziele waren zu⸗ 
nächſt kurz die, daß auf den verſeuchten oder verdächtigen 
Strömen jeder Flößer wenigſtens einmal unterſucht werde, eine 
genügende Desinfektion ſtattfinde, ausreichend Gebrauchswaſſer 
beſchafft und, wenn nöthig, eine abſolute Iſolirung verdächtiger 
Perſonen ſichergeſtellt werde. Als nun Ende September in den 
polniſchen Grenzgouvernements die Cholera zunahm, lenkte man 
naturgemäß ſein Augenmerk auf die Weichſel, und auch hier 
wurde ein Staatskommiſſar ernaunt und mit denſelben Aufgaben 
betraut wie die Kommiſſare im Weſten. Es lag aber auf der 
Hand, daß die Mitel hier andere ſein mußten, wie dort. 

Auf Elbe, Oder und Rhein ging die Cholera von den 
Seehäfen ſtromaufwärts, und es brauchten alſo nur die 
ſtromaufwärts gehenden Fahrzeuge unterſucht werden. Hier aber 
ging die Cholera ſtromabwärts, und nicht nur Perſonen, ſondern 
auch der Strom ſelbſt trugen die verderblichen Keime mit 
ſich. Ferner iſt im Weſten die Schiffahrt bedeutend beſſer ent⸗ 
wickelt, der Verkehr ſchneller; hier geht alles langſam, da wir 
hauptſächlich Kahnſchiffahrt und Flößerei haben, und be⸗ 
ſonders die Flößerei iſt es, die der hieſigen geſundheitspolizei⸗ 
lichen Ueberwachung ihr beſonderes Gepräge gegeben hat. Alljährlich 
kommen etwa 1500 bis 2000 Traften im Werthe von 40 Millionen 
Mark bei Schilno über die Grenze, mit Flößern bemannt, die 
hauptſächlich galiziſchen, weniger deutſchen Urſprungs ſind; dieſe 
kommen nun etwa ſtets in vier Wochen bis hierher herunter 
und belegen ſo faſt unausgeſetzt den Strom. Da konnte man nicht 
wie im Weſten an einigen Küſtenpunkten des Hauptverkehrs 
Stationen einrichten; ſondern, um eine genaue Kontrolle über 
das ganze Stromgebiet ausüben zu können, mußte man den 
ganzen Bezirk in Ueberwachungsſtationen eintheilen und 
es geſchah dies in den 12 Orten zu Schilno, Brahemünde, Culm, 
Graudenz, Kurzebrack, Pieckel, Dirſchau, Käſemark, Plehnendorf, 
Danzig, Untere Nogat bei Marienburg und Platenhof. Selbſt 
dieſe Einrichtung genügte nicht vollkommen, und es mußten daher 
noch die Bootsüberwachungsſtationen zu Thorn, Brahemünde 
und Marienburg eingerichtet werden. Eine weitere Schwierigkeit 
lag darin, daß man in der Nähe des Stromgebiets nicht größere 
Städte oder Dorfgemeinden mit größeren Krankenhäuſern zur 
Verfügung hatte, vielleicht mit Ausnahme von Thorn; es mußten 
daher ſämmtliche Stationen möglichſt ſelbſtſtändig gemacht und 
mit den nöthigen Aerzten, ausreichendem Perſonal, eigenem 
Lazareth, Quarantäneeinrichtung uſw. verſehen werden. Zu be⸗ 
merken iſt hierbei noch, daß dadurch die erſten Desinfektions⸗ 
a pparate nach Weſtpreußen gelangt find, die dem Lande wohl 
auch ſpäterhin noch von ſtändigem Nutzen ſein werden. n 

Beſondere Anforderungen ſtellte dieſe Organiſation aber auch 
an das Menſchenmaterial. Die zunächſt vom Miniſterium zur 
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Verfügung geftellten Sanitätsoffiziere reichten nicht aus, und 
Civilärzte wurden zur Aushilfe eingeſtellt, eine Einrichtung, die 
ſich jedoch nicht bewährt hat. Häufig iſt dieſe eben ausgeſprochene 
Anſicht zu öffentlichen Angriffen gebraucht worden; wer aber den 
Ueberwachungsdienſt kennt, wird mir zuſtimmen. Denn es handelt 
ſich hierbei auch um einen ganz umfaſſenden Verwaltungs⸗ 
dienſt, der organiſatoriſch geſchulte, des Befehlens gewöhnte 
und energiſche Männer fordert; dann iſt der Dienſt ungeheuer 
anſtrengend und faſt unausgeſetzt. Das können aber praktiſche 
Aerzte nicht übernehmen; es ſtanden übrigens auch faſt durchweg 
nur ganz junge Leute zur Verfügung, die der Sache nicht ge⸗ 
wachſen waren. Daher ſind ſchließlich die Ueberwachungsſtellen 
ausſchließlich mit Sanitätsoffizieren beſetzt worden, wobei 
weſentlich war, daß jedem der Herren ein Lazarethgehülfe bei⸗ 
gegeben wurde. Im Ganzen find 30 Sanitätsoffiziere und 
vorübergehend 4 Studirende des Friedrich Wilhelm⸗Inſtituts zu 
Berlin thätig geweſen; dazu traten 15 Lazarethgehülfen, 80 bis 
100 Bootlente, Krankenträger, Desinfektoren und 26 Schutzleute; 
die Fahrten wurden auf 15 Dampfern ausgeführt. Die Koſten 
für dieſen komplizirten Apparat haben im laufenden Jahre 
etwa 300000 Mark betragen. Dies der äußere Rahmen der 
Organiſation. Ich komme nun zu einer weiteren ganz be⸗ 
deutenden Schwierigkeit, es iſt dies die ſtaatsrechtliche Einfügung 
des Inſtituts des Sta atskommiſſars in dem Verwaltungs⸗ 
apparat. Günſtiger lag die Sache hier, da der Herr Staats⸗ 
kommiſſar kraft ſeines Amtes als Oberpräſident Polizeiver⸗ 
fügungen für die Provinz erlaſſen konnte. Waren nun die 
eben erwähnten Punkte ſchwierig, ſo war es noch ſchwieriger, 
die Ueberwachung in die Bahnen der Verwaltungs⸗ 
organiſation einzufügen, ſie erſchien dazu abſolut zu umfang⸗ 
reich. Es beſtand zunächſt die Nothwendigkeit, die Ueberwachungs⸗ 
ſtellen den Regierungs⸗Präſidenten zu unterſtellen, ſie in Ver⸗ 
bindung mit den Landräthen und Kreisphyſikus zu bringen und 
ſo eine Zwiſcheninſtanz zu ſchaffen. Dies iſt der wunde Punkt der 
Organiſation, und wenn die Ueberwachung trotzdem gut funktionirt 
hat im vollen Einvernehmen mit den anderen Behörden, ſo hat dies 
ſeinen Grund darin, daß man eben überall die Sache über die 
Form geſetzt hat. 

Hiermit ſchien die Organiſation ͤußerlich und innerlich 
vollendet, da alles, ſowohl Unterkunftsräume als Perſonal ze. 
vorhanden war; aber doch ſtellte ſich bald heraus, daß dieſe 
Organiſation für die Weichſel noch nicht genügte, die Flößerei 
war zu groß. Die 15 000 bis 20000 Flößer, meiſt Menſchen von 
niedriger Kultur mit ſchlechter Ernährungsweiſe, bildeten eine 
dauernde Gefahr der Anſteckung, ſobald ſie den Strom verließen, 
um in die Heimath zurückzukehren und ſo die Seuche in's Land 
trugen. Trübe Erfahrungen aus den ſiebziger Jahren ſprechen 
dafür, wie im Lande längs der Flößerſtraßen die Seuche entſtand. 
Man beſchloß daher, zunächſt den Flößern das Verlaſſen des 
Stromes vor Beendigung der Thalfahrt zu verbieten. Stellen 
zur Verabfolgung von Nahrungsmitteln wurden eingerichtet, die 
Flößer am Schluß geſammelt, unter polizeilicher Aufſicht abgeholt, 
zur Bahn geleitet und in geſchloſſenen Coupees auf der Tour 
Danzig, Dirſchau, Thorn, Alexandrowo bezw. Schilno⸗Alexandrowo 
nach Hauſe befördert. 

So war formell ein Abſchluß des Stromes geſchaffen. Die 
Ausführung dieſer Vorſchriften geſtaltete ſich aber ſehr ſchwierig, 
da fortwährend Verſuche gemacht wurden, die Quarantäne 
zu brechen; man ſuchte ſich hiergegen weiter dadurch zu helfen, 
daß man den jüdiſchen Kaſſirern der Flöße bei Schilno die Päſſe 
abnahm und ſie ihnen erſt wieder an der Grenze dann ein⸗ 
händigte, wenn alles in Ordnung war. — Ferner wurde das 
Trinken und Waſchen mit Weichſelwaſſer verboten und auf jeder 
Traft ein Waſſerfaß aufgeſtellt, welches unterwegs an den 
Stationen ſtets gefüllt werden konnte. Auch dies ſteht ja noch 
nicht auf der Höhe der Zeit, und es wird zu erwägen ſein, ob 
man nicht, abgeſehen von einer Verbeſſerung der Tonnen, 
den Traftenführern, wie in Rußland, aufgiebt, daß auf 
jeder Traft ein Apparat zum Kochen des Waſſers, ſowie 
zur Theebereitung vorhanden ſein muß. 

Ich komme nunmehr zu einer weitern Ergänzung der ganzen 
Organiſation. Man war im erſten Jahre, um wiſſenſchaftlich 
alles Nähere bei Erkrankungen zu erfahren, auf das Infektions⸗ 
inſtitut in Verlin angewieſen, wodurch in erſter Linie viel Zeit 
verloren wurde; auch waren hier zahlreiche Maſſenunterſuchungen 
nothwendig. Hier war es wieder zunächſt die Militärbehörde, 
welche half, indem ſie noch im erſten Jahre die bakteriologiſche 
Unterſuchungsſtation des XVII. Armeekorps zur Verfügung 
ſtellte. Man ſchritt ſchließlich zur Gründung eines eigenen In⸗ 
ſtitutes, welches als „Weſtpreußiſche bakteriologiſche 
Unterſuchungsſtation“ in Danzig eingerichtet iſt und 
ſich vorzüglich bewährt hat. 

Faſſen wir die Reſultate der ganzen Organiſation zuſammen, 
ſo ſind in der Zeit von Juni bis zum 29 November im Ganzen 
unterſucht 109 969 Schiffe und desinfizirt 65 321 Schiffe. Ferner 
ind unterſucht 15971 Flöße und desinfizirt 1567; Perſonen 
wurden 904217 unterſucht. Alles hat die Organiſation noch 
nicht leiſten können; ſie hat aber ſehr viel geleiſtet und ſich 
außerordentlich elaſtiſch und verwendbar für weitere Zwecke ge- 
zeigt. So hat man u. A. die Unterſuchung im Stromgebiet auch 
auf andere Arbeiten ausgedehnt, in Käſemark ſogar einen eigenen 
Arzt dazu beſtellt; in Danzig iſt es möglich geweſen, faſt ſämmt⸗ 
liche am und auf dem Strom beſchäftigte Arbeiter regelmäßig 
zu unterſuchen, wobei ſich die Holzhändler und Holzkapitäne ſehr 
entgegenkommend zeigten. — Hiermit habe ich in der Hauptſache 
die allgemeinen Grundzüge der Organiſation an der Hand der 
hiſtoriſchen Entwickelung dieſes ganzen Apparates gegeben. Ich 
faſſe mein Referat nochmals dahin zuſammen, daß wir die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß es mit den bisherigen 
Mitteln und dem vorhandenen Perſonal möglich geweſen iſt, die 
Krankheit möglichſt auf den Strom zu iſoliren. Aber auch die 
Ueber zeugung iſt befeſtigt, daß eine Reduktion 
der Organiſation im Intereſſe der Koſtenerſparniß 
nicht möglich iſt und daß eine unausgeſetzte, um⸗ 
faſſende Kontrolle unter keinen Umftänden 
eingeſchränkt werden darf.“ 

Ueber die Cholera in Weſtpreußen, ſpeziell im 
Weichſelgebiet im Jahre 1894, ſprach alsdann Herr Stabsarzt 
Dr. Friedheim, Aſſiſtent des Herrn Staatskommiſſars, und 
führte etwa Folgendes aus: 

„Mein Herr Vorredner hat Ihnen die Waffen auseinander⸗ 
geſetzt, mit denen ausgerüſtet wir den Kampf gegen die Cholera 
übernommen haben. Es war ein harter Kampf. Weſtpreußen 
bietet durch ſeine geographiſche Lage recht eigentlich dem 
Einbruch der Cholera Thür und Thor. Im Süden birgt 
das Nachbarland Polen ſeit 3 Jahren die Cholera in ſeinem 
Innern, die von dort Schritt für Schritt nach Norden vordrang. 
Doch auch vom Norden her war auf dem Seewege die Einſchleppung 
der Cholera möglich, und leicht konnte über See von außer⸗ 
europäiſchen Häfen, vor Allem aber von Rußland her, wo haupt⸗ 
ſächlich in Petersburg eine ſchwere Epidemie herrſchte, der Einbruch 
der Seuche erfolgen. Ein dritter Weg war in dem Schiffsverkehr 
mit Oſtpreußen gegeben, von wo entweder über das friſche Haff 
oder den Oberländiſchen Kanal hinab eine Verſchleppung der 
Krankheit erfolgen konnte. Die Hauptgefahr lag in der 
Einſchleppung auf der Weichſel durch Schiffer und beſonders 
die Flößerei. Weit ungünſtiger auch wie in den andern 
Provinzen von Preußen und den übrigen Staaten des deutſchen 
Reichs liegen in der Provinz Weſtpreußen die hygieniſche 
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guſtände; können ſich doch nur drei Städte einer Waſſer 


leitung rühmen und nur zwei weiſen Kanaliſation auf. Städt. 
und Dörfer ſind wenig wohlhabend, die allgemeine Lebenshaltung 
ihrer Bewohner iſt meiſt ärmlich und an wenigen Stellen nut 
ſind die einfachſten Forderungen der Hygiene erfüllt, dahingehend, 
daß eine einwandsfreie Waſſerverſorgung beſteht und für die 
Beſeitigung der Fäkalien ordnungsmäßig geſorgt wird. Zu 
tadeln iſt auch die mangelhafte Beſchaffen heit der 
Brunnen, die ihre Entſchuldigung nicht immer in geologiſchen 
Verhältniſſen findet, wenn auch thatſächlich für die Niederung 
zwiſchen Weichſel und Nogat bisher alle Bohrverſuche ein negatives 
Reſultat ergaben, während nach der Mündung der Weichſel zu, 
ſo in Schönbaum, Einlage, Gr. Plehnendorf und Weichſelmünde 
in etwa 100 Meter Tiefe vorzügliches Waſſer erſchloſſen iſt. 

Ein weiterer verderblicher Faktor iſt die beträchtliche Gleich⸗ 
gültigkeit der Bevölkerung: Iſt der Arme und Ungebildete 
vom blinden Fatalismus erfüllt, daß gegen die Cholera doch kein 
Mittel iſt und ſie den trifft, den ſie treffen ſoll, ſo iſt auch leider 
in den gebildeten Schichten der Bevölkerung der „Glaube“ an 
die Cholera nur recht gering, die nicht mehr das ſei, was ſie einſt, 
z. B. im Jahre 1873, war. Nun, die Cholera iſt dieſelbe ge⸗ 
blieben und durch die genialen Entdeckungen der letzten Jahre 
iſt man ihr erſt recht auf die Spur gekommen und bei allem 
Forſchen iſt man zu der Ueberzeugung gekommen, daß das Waſſer, 
hier ſpeziell der Weichſelſtrom, bei der Verbreitung der Seuche eine 
weſentliche Rolle ſpiele, und daß Schiffer, Flößer und alle ſonſtigen 
intenfiv mit dem Strom in Berührung kommenden Leute die 
Hauptverbreiter der Seuche ſeien. Ich will nunmehr in großen 
Zügen ein Bild des letzten Choleraeinbruches geben. 

Drei Perioden ſind beim Auftreten der Cholera in dieſem 
Jahre deutlich abgegrenzt: Die erſte umfaßt die Zeit von Ende 
Mai bis zum 23. Juni, und iſt von der nächſten getrennt durch 
einen Zeitraum, welcher dem Auftreten des Sommerhochwaſſers 
entſpricht. Die zweite Periode reicht vom 8. Juli bis in den 
Monat September und geht zwar zeitlich ohne ſcharfe Grenze, 
doch durch ihre Entſtehungsweiſe abſolut deutlich in die dritte 
Periode über, welche die Zeit vom 19. Auguſt bis jetzt umfaßt; 
ſie geht im Weſentlichen von der Weichſel nach Oſten fort und 
betrifft Tiegen hof und Tolkemit. Wahrſcheinlich ſind ſchon 
in der letzten Hälfte des Monat Mai, ehe die Stromüberwachung 
eröffnet war, Cholerafälle auf und am Strom aufgetreten und 
ebenſo auf preußiſchem Gebiet Erkrankungen auf Schiffen vor⸗ 
gekommen. Am 31. Mai wird der erſte, bakteriologiſch feſtge⸗ 
ſtellte Cholerafall aus Schilno gemeldet, ihm ſchließen ſich dort 
in zwei weiteren Familien bis zum 2. Juni 3 Fälle an. Alle 
4, von denen 3 tödtlich waren, betreffen Leute, welche intenſiv 
mit dem Waſſer zu thun haben. Am 8. Juni erfolgte die tödt⸗ 
liche Erkrankung eines Waſſerbauarbeiters aus Steinfurt, welcher 
bei Getau erkrankte. Zu gleicher Zeit ertönte auch der Mahn⸗ 
ruf der Cholera im Lande dicht vor den Thoren von Danzig. 
In Plehnendorf wurde durch den Schleuſenwärter zufällig 
ein todtkranker Mann entdeckt, worauf ſofort zwei Aerzte nach 
dort geſchickt wurden, die daſelbſt bis zur Eröffnung des Ueber⸗ 
wachungsdienſtes verblieben. 17 Genoſſen des Verſtorbenen 
wurden ſofort nach Alexandrowo abgeſchoben, einer erkrankte 
auch noch und bei einem Anderen wurden, bei voller Geſundheit 
des Mannes, Cholerabazillen nachgewieſen; es war dies alſo 
ein ſogenannter „Bazillenträger“, d. h. eine Perſon, die ſelbſt 
geſund, für die Einſchleppung der Cholera ein beſonders ge⸗ 
fährliches Mittelglied bildet. Zwiſchen den Balken des in der 
Weßlinker Bucht feſtgemachten Floßes wurden maſſenhaft Cholera⸗ 
bazillen gefunden. Die ſchwerwiegende Bedeutung dieſer Er⸗ 
krankungen in Gr. Plehnendorf veranlaßte den Herrn Ober⸗ 
präſidenten, telegraphiſch bei dem Herrn Medizinalminiſter die 
Entſendung des Geh. Raths Koch zu erbitten, deſſen Autorität 
die Frage einer etwaigen Beſchränkung des Schifferei⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſchereiverkehrs vorgelegt wurde. Koch billigte die hier 
getroffenen Maßregeln vollſtändig und hielt eine Verſchärfung 
derſelben nicht für nothwendig. 

Am 2. Juni erkrankte der Buhnenarbeiter Rauſch aus 
Letzkauer⸗Weide, welcher wieder genas. Es erfolgen nun 
noch im Laufe des Juni die Erkrankungen der Tochter des 
Amtsvorſtehers Steckmaun in Gr. Grünhof bei Mewe, des 
dortigen Inſtmanns Konopatzki und zweier feiner Töchter, von 
denen die eine ſtarb. — Mit dem 8. Juli beginnt mit der Meldung 
von einem bei Getau aufgefundenen kranken Flößer der zweite 
heftige Einbruch der Cholera. Schlag auf Schlag folgen 
weitere Erkrankungen in Getau, Dirſchau, Gr. Plehnen⸗ 
dorf, Pieckel, Schillno, Thorn, Chriſtfelde, Kur zebrack 
und Gr. Wolz, die ſämmtlich Flößer, Schiffer, Fiſcher und 
deren Familien betreffen. Die hohe Luft⸗ und Waſſerwärme jener 
Tage war der Weiterentwickelung der in das Waſſer gelangtem 
Keime zum Mindeſten nicht hinderlich und ſo werden die nun 
ſich ſchnell folgenden Cholerafälle an und auf der todten Weichſel 
verſtändlich. Es folgen nun Erkrankungen in Schidlitz bei 
Danzig, von Seeleuten auf dem Holm, in Krakau, Klein⸗ 
Plehnendorf und Weſtl. Neufähr. Hiermit beginnt zugleich 
ein ſchweres Auftreten der Seuche in Danzigs Vorſtadt Althof, wo 
innerhalb 10 Tagen 11 Perſonen erkranken, von denen 3 ſtarben. 
Die Erklärung für die ſchnelle Weiterverbreitung in Althof 
ergiebt ſich aus dem Nachweis von Cholerabacillen im Stag⸗ 
neter⸗Graben. In ihm iſt wohl auch die Quelle für die 
weiteren Cholerafälle im Gebiete der todten Weichſel und 
Mottlau zu ſuchen. Bis zum 16. iſt der Keim nach Weichſel⸗ 
münde heraufgeſchwommen, wo zwei Erkrankungen mit einem 
Todesfall auftraten. Nicht unerwähnt will ich den einen Fall 
laſſen, welcher einen Arbeiter der Kaiſerl. Werft zu Danzig be⸗ 
traf, weil er die Veranlaſſung wurde zu der umfangreichen und 
mit glänzendem Erfolge durchgeführten ſanitären Kontrolle ihrer 
Arbeiter; der Betreffende hatte ſich in Schidlitz infizirt. Im 
Ganzen kamen 50 Fälle vor, bei denen der Zuſammenhang der 
Erkrankung mit dem Waſſer auf's Klarſte zu Tage tritt. 

Inzwiſchen kamen auch im weiteren Gebiete des Stromes 
von Schilno bis Einlage 37 Erkrankungen vor. Zur größten 
Ausdehnung der Epidemie kam es in Thorn, wo zuerſt am 
9. Juli ein Pionier des 2. Bat. erkrankt war, während vom 
23. Auguſt ab in der Culmer⸗Vorſtadt und in Moder 
eine lokale Epidemie ausbrach. Der Gang der Cholera in dieſen 
beiden Orten ähnelt der Epidemie in Tolkemit, indem es ſich 
um ein Fortſchreiten der Seuche von Perſon z u 
Perſon, von Haus zu Haus handelt. Die Zahl der 
dortigen Erkrankungen war 24 mit 12 Todesfällen. Nicht uner 
wähnt kann ich ſchließlich die beiden Erkrankungen im Gefäng⸗ 
niß zu Marienburg laſſen, deren Urſprung nicht nach⸗ 
zuweiſen geweſen iſt, welche aber für das hygieniſch recht 
ungünſtige Marienburg zu ſehr üblen Folgen hätte führen können 

Im Ganzen ſind in Weſtpreußen vom 31. Mai bis 28. No⸗ 
vember d. Is. an bakteriologiſch feſtgeſtellter Cholera 295 Ber 
ſonen erkrankt und davon 128 geſtorben und zwar 117 Männer. 
erkrankt, 53 geſtorben; 59 Frauen erkrankt, 22 geſtorben und 
119 Kinder erkrankt, 53 geſtorben. Unter den Männern befanden 
ſich im ganzen 30 ausländiſche Flößer, von welchen 13 ſtarben. 
Von inländiſchen Flößern iſt nur einer erkrankt und geſtorben. 

Auch bei der diesjährigen Epidemie erweiſt ſich die Cholera 
ſo recht als die Krankheit der Armen. Sie ſind es, die ſich 
durch mangelhafte Ernährung, durch grobes Uebermaß im Eſſen 
und Trinken für die Infektion geeignet erweiſen. Daß ferner 
das enge Zuſammenleben die Uebertragung von Perſou zu Person 
begünſtigen muß, iſt auch leicht verſtändlich. et 
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GAME für ble lelfenden Stellen dle anlgänieriien Geſichts⸗ 

punkte der Seuchenabwehr naturgemäß im Vordergrund, ſo 
wurde doch auch nach Möglichkeit dafür geſorgt, daß die wiſſen⸗ 

Beastie und medieiniſch⸗praktiſche Erfahrung des einzelnen 
Beobachters nicht ungenutzt verloren ging. Eine Fülle intereſſanter 
Einzelbeobachtungen iſt in zahlreichen, ausgezeichnet geführten 
Krankengeſchichten niedergelegt. Iſt auch das kliniſche Bild der 
Cholera ſchon ſeit ſo langer Zeit feſtgeſtellt und ſo gründlich 
ſtudirt, daß Neues kaum darüber gebracht werden konnte, fo 
bleibt doch die kliniſche Beobachtung und die Thätigkeit 
am Krankenbette ſelbſt für den Arzt ſtets dieſenige 
Stelle, auf welcher ſich ſeine Spezial ⸗ Erfahrungen am 
deſten ſtützen. — Mit der „Behandlung“ der Krankheit be⸗ 
krete ich ein Gebiet, welches leider noch immer erſt wenig 
Erfreuliches bietet. Die Fülle deſſen, was angewandt wird, 
zeigt, wie wenig noch auf dieſem Gebiete unſere Kenntniß vorge⸗ 
ſchritten iſt. In erſter Linie wird das Calomel empfohlen, 
Opium findet ſich kaum erwähnt; und wenn man das erſtere in 
gewiſſem Sinne als ſpezifiſches Heilmittel zur Vernichtung des 
Infektionsſtoffes bezeichnen kann, jo bewegt ſich die übrige 
Therapie nur in ſymptomatiſcher Bahn: Hebung der geſunkenen 

örperwärme wird durch heiße Bäder, heiße Einwickelungen 
und ſonſtige Wärmezufuhr von außen her angeſtrebt. Gegen 
den drohenden Collaps (das ſchnelle Abnehmen der Kräfte) ſind 
Aether und Campher⸗Einſpritzungen gewählt und heiße Getränke, 
wie ſchwarzer Kaffee, Glühwein, Portwein, Cognac und beſonders 
Champagner. Gegen den enormen Waſſerverluſt und zur An⸗ 
regung der Urinausſcheidung werden Kochſalz⸗Infuſionen gebraucht. 
(Schluß folgt.) 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 3. Dezember. 


ie Neuorgani ſation der Eiſenbayhn⸗Ver⸗ 
walt ungsbehörden am 1. April nächſten Jahres wird auch 
eine Aenderung der Be zirksausſchüſſe für die Arbeiter⸗ 
Penſionskaſſe der preußiſchen Staatsbahnen inſofern 
mit ſich führen, als die gegenwärtig die Geſchäfte dieſer Kaſſe 

ührenden 135 Bezirksausſchüſſe aufgelöſt und dafür 20 neue 
ins Leben gerufen werden. Jede Direktion erhält einen Bezirks⸗ 
ausſchuß. Zu dieſem Zwecke wird bei jeder Direktion ein be⸗ 
ſonderes Büreau gebildet, in dem 14 bis 15 Beamte durch⸗ 
chnittlich die Arbeiten der Penſionskaſſe erledigen. Das bei den 
jetzt beſtehenden 135 Bezirksausſchüſſen vorhandene Material 
wird demnächſt geſichtet und zur Ueberweiſung an die neuen 
Bezirksausſchüſſe bereit gelegt werden. 

— Die Jahresverſammlung und der Kongreß des 
Oſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere 
Miſſion findet am 11. und 12. Dezember in Königsberg ſtatt. 
Am 11. Abends findet ein Gottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt, 
bei dem Herr General⸗ Superintendent Bra unſchweig die 
Feſtrede hält. Am 12. Kongreß im Stadtmiſſionshauſe. Tages⸗ 
ordnung: Jahresbericht, Vortrag des Herrn Landrath Dr. 
Schnaubert⸗Pillkallen: „Was kann von Seiten der inneren 

Miſſion zur Hebung der Lage des Landarbeiterſtandes in Oſt⸗ 
preußen geſchehen?“ Vortrag des Herrn Pfarrer Schwanbeck⸗ 


Wahl des Vorſtandes. Nachmittages 4 Uhr Jünglingsvereins⸗ 
konferenz; auf der Tagesordnung ſteht: „Wozu eine Jünglings⸗ 
konferenz?“ (Herr Vereinsprediger Graf⸗Königsberg); „Ueber 
Erbauung in den Jünglingsvereinen“ (Herr Pfarrer Kittlaus⸗ 
Starkenberg); „Ueber die Belehrung in den Jünglingsvereinen“ 
err Prediger Bowie n⸗Mohrungen); „Ueber Unterhaltung in 
en Jünglingsvereinen“ (Herr Pfarrer Thiel⸗Lengwethen). 
— Der Gefängniß verein für die Propinz Pommern 
Hält am 14. Dezember im Sitzungszimmer der Regierung zu 
Stettin ſeine General⸗Verſammlung ab. 
5 — Die Prüfung der Steuerſupernumerare aus den 
Regierungsbezirken Marienwerder, Königsberg, Gumbinnen, 
Bromberg und Poſen findet bei der Regierung in Marien⸗ 
werder am 10., 11. und 12. Dezember ſtatt. 


— Der Katholiſche Fechtvere in veranſtaltete am 
Sonnabend Abend unter Mitwirkung des Turn⸗Vereins „Jahn“ 
im Schützenhauſe einen Unterhaltungsabend zum Beſten der 
Wohlthätigkeitskaſſe. Es wurde das Stück „Er iſt Baron“, das 
bei der erſten Aufführung ſo reichen Beifall gefunden hat, 
auf allgemeinen Wunſch zum zweiten Male geſpielt. Der Turn⸗ 
verein „Jahn“ legte Zeugniß davon ab, wie eifrig die edle 
Turnerei in dem jungen Vereine gepflegt wird; den Turnern 
wurde reichlicher Beifall zu theil. Großen Beifall fand auch 
das von Mitgliedern des Fechtvereins vorgetragene humoriſtiſche 
Enſemble „die luſtigen Chineſen.“ Ein Tanzkränzchen bildete 
den Schluß. 

— Am Sonnabend mußte der hier um 6 Uhr 50 Minuten 
Morgens nach Soldau abgehende Zug kurz hinter Strasburg 
zum Stehen gebracht werden, da im Geleiſe ein funger 
Mann lag, welcher ſich uach ſeinen ſpäteren Angaben todt 
ahren laſſen wollte. Der Todeskandidat wurde jedoch aus 
dem Geleiſe entfernt und wird ſich nun wohl vor dem Staats⸗ 
anwalt zu verantworten haben. 

— Nach einer Min iſterial⸗Ver fügung iſt den Herren 
Eggert und Miehlke, Lehrern an der hieſigen Realſchule, der 
Titel Oberlehrer verliehen worden. 

— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat das Rittergut 

giemnice, Kreis Koſten, welches in wenigen Jahren mehrere 
Male den Beſitzer gewechſelt hat, in der Zwangsverſteigerung 
für rund 360000 Mark. erworben. 

— l[Jagdergebniß.] Bei einer am Sonnabend auf der 
Feldmark Czyſte im Kreiſe Culm abgehaltenen Treibjagd 
wurden in ſechs Keſſeltreiben von 20 Schützen 111 Haſen er⸗ 
legt. 

. Auf der Herrn v. Hanſemann gehörigen Herrſchaft 
Pempowo in der Provinz Poſen, wurde in der vergangenen 
Woche eine Treibjagd abgehalten; es wurden 1400 Haſen 
zur Strecke gebracht. 

— [Von der Oſtbahn.] Verſetzt find von Bromberg: 

Betriebsſekretär Hartkopf nach Lyck, und zwar vom 1. Januar 

ab; ferner vom 1. April ab: die Betriebsſekretäre Singer nach 
Inſterburg, Gorgel nach Danzig, Eggert nach Königsberg, 
Reſchke und Jaſter nach Stolp, die Bureaudiätare Wobrock 
nach Dirſchau, Herrmann Salomon nach Graudenz und Klein 
nach Inſterburg. 

* — [Perſonalien bei der Poſt] Angenommen zu 
Poſtgehülfen: Maſché in Bromberg, Wachholz in Pr. Fried⸗ 
land, zum Poſtagenten: Ridinger, Poſthülfsſtelleninhaber in 
Görsdorf (Bez. Bromberg.) Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten 
Bülz von Leipzig nach Königsberg, Schmidt von Königsberg 
nach Döbeln, Brind von Dirſchan nach Metz, die Poſtaſſiſtenten 
Lethgau von Thorn nach Elbing, Sperber von Oſterode 
nach Braunsberg, Thielmann von Danzig nach Prauſt, 
Wachſen von Gumbinnen nach Inſterburg. 

— dem Regierungs⸗ und Baurath Rohr mann in Brom⸗ 


erg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Eiſenbahn⸗ 
rn Braſſel in Königsberg der Kronenorden 4. Klaſſe 


erliehen. 
2 85 Der Kreis⸗Wundarzt Dr. Seiffert in Grutſchno (Weſtpr.) 
ift zum Kreis⸗Phyſikus ernannt und nach Neidenburg verſetzt. 
— Die Referendare Weitzenmiller im Bezirk des Ober⸗ 
fandesgerichtsbezirks Poſen und Mirau in Marienwerder ſind 


. zu Gerichtsaffeſſoren ernannt. 


— Die Ober⸗Steuer⸗Kortroleure Lorenz in Buck und 


= Hlbinus in Rieſenburg jind zum 1. Januar nach Dortmund 


bezw. Buck verſetzt. 
— Dem Beigeordneten Krauſe zu Wollſtein iſt der Kronen⸗ 


Drbsn IV. Klaſle verliehen worden 


Wehlau über die Pflege der konfirmirten weiblichen Jugend; 


der Kamionka am Grenzgraben den Kreis Tuchel erreicht. 
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Nieder ehren, 2. Dezemver. Vor Kurzem feierte in 


der hieſigen Kirche das Arbeiter Papkeſche Ehepaar die 
goldene Hochzeit. Der Jubilar iſt 74, die Ehefran 76 
Jahre alt. 

65 Briefen, 2. Dezember. Eine Meile von unſerem Städt⸗ 
chen entfernt liegt das Rittergut Dembowalonka, welches 
von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion erworben iſt. Zu 
ihm gehört ein prächtiger Wald, deſſen Urtheil geſprochen iſt. 
Schon in dieſem Winter beginnt die Abholzung. So ver 
liert unſere Stadt im Laufe der Jahre den ſchönſten Ort zu 
Sommerausflügen. 


8 Aus dem Kreiſe Briefen, 30. November. Auf Anre⸗ 
gung des Herrn Landraths wurden in unſerem Kreiſe Zucht⸗ 
ſtiergenoſſenſchaften gegründet, die vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralverein mit je einem guten Zuchtſtier unentgeltlich 
beſetzt werden. Eine ſolche Genoſſenſchaft hat ſich auch geſtern 
in Königl. Neudorf aus den Ortſchaften Königl. Neudorf, 
Birkenhain und Szeroslugi gebildet. Die Bullenſtation über⸗ 
nahm Herr Beſitzer Goritz⸗Königl. Neudorf. In den Aufſichtsrath 
wurden folgende Herren gewählt: Gaſthofbeſitzer Krüger⸗Königl. 
Neudorf, Beſitzer Köpke ⸗ Birkenhain und Beſitzer Buchholz⸗ 
Szeroslugi. 


5 Neumark, 2. Dezember. Fünf Privathengſte wurden 
bei der letzten Vorſtellung gekört: Rothfuchs des Dr. 
v. Matrzynski in Trzyn, Rappe des Pferdezuchtvereins Nenmark, 
Rappe des Herrn v. d. Meden⸗Samplawa, Dunkelfuchs des Herrn 
Marſchlewski⸗Birchwalde, hellbrauner des Herrn v. Kaweczinicki⸗ 


Linnowitz. Zwei Hengſte wurden für unbrauchbar erklärt. — 


In der Generalverſammlung der allgemeinen Ortskranken⸗ 
1 übernahm der Magiſtratskommiſſar Herr Schleſinger auf 
Anſuchen des Vorſtandes den Vorſitz und berichtete über das 
Jahr 1893. Danach zählte die Kaſſe bei Schluß des Jahres 
281 mäunliche und 9 weibliche Mitglieder. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 2936,44 Mark, die Ausgaben 2813,62 Mark. Bei der 
Ergänzungswahl für den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Architekt A. Schubring, Bureauvorſteher Reinike und Zimmer⸗ 
polirer Koparzewski. 

[J Marienwerder, 2. Dezember. Der Superintendent 
und Schloßpfarrer Herr Böhmer zu Koſchütz, Regierungsbezirk 
Breslau, iſt zum erſten Pfarrer an der hieſigen evangeliſchen 
Domkirche und zum Superintendenten der Diözeſe Marienwerder 
ernannt worden. Er wird am 6. Dezember hier eintreffen und 
am 12. Dezember durch Herrn General⸗ Superintendent Dr. Doeblin 
feierlich eingeführt werden. Heute wurde in unſerer Domkirche 
eine Kollekte zu Gunſten des Baues einer evangeliſchen Schule 
und eines Bethauſes zu Pelplin abgehalten. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Dezember. Der ſeit Don⸗ 
nerstag vermißte Landbriefträger Totzki aus Bukowitz hat in 
der Ausübung ſeines Berufs ein bedauerliches Ende gefunden. 
Um ſich den Weg von der Poſthilfsſtelle in Gr. Lonk zu dem 
auf dem Abbau belegenen Gehöft des Beſitzers L. abzukürzen, 
war er über das zwiſchen dem Dorf und dem Abbau befindliche 
Moor gegangen, iſt dort in der Dunkelheit in eine Torfgrube 
gerathen und ertrunken. Heute hat man ſeinen Leichnam in 
aufrechter Stellung im Waſſer gefunden. Sowohl im Dorfe wie 
auf dem Abbau find in der Unglücksſtunde klägliche, oft wieder⸗ 
holte Hilfrufe vom Moor her vernommen worden. Es iſt aber 
Niemand zu Hilfe geeilt. 

b Tuchel, 1. Dezember. Der am 18. d. Mts. ftattfindende 
Kreistag wird ſich u. a. mit dem Ausbau der Chauſſee 
Drausnitz⸗Flatow'er Kreisgrenze beſchäftigen. In der Sitzung 
am 31. März d. Is. iſt der Ausbau der gedachten Chauſſee ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen und dabei als Vorausſetzung ausgeſprochen 
worden, daß der Kreis Flatow vomBahnhoffamin aus eine Anſchluß⸗ 
Chauſſee baut und die letztere zwiſchen dem Resminer See und 
Der 
Kreistag des Kreiſes Flatow hat dementſprechend den Bau einer 
Chauſſee von der Stadt Kamin nach dem Bahnhofe Kamin bis 
zur Tucheler Kreisgrenze auch beſchloſſen; das vom dortigen 
Kreisausſchuſſe ausgearbeitete Projekt ſieht den Anſchluß aber 
an der Kamionka und zwar in der Weiſe vor, daß die Brücke 
über die Kamionka dort erbaut werden ſoll, wo der Fluß die 
Grenze zwiſchen beiden Kreiſen bildet. Der inzwiſchen geſtellte 


Antrag auf Gewährung einer Provinzialprämie darf nun dem 
erſt dann zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden, wenn die Frage, wo der Anſchluß der beiden Chauſſeen 
erfolgen ſoll, endgiltig durch eine Vereinbarung der beiden Kreiſe 
Nach dem Ergebniß der zur Vorbereitung dieſer 
Vereinbarung erfolgten örtlichen Beſichtigungen und in Berück⸗ 
ſichtigung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe ſchlägt der 
Kreisausſchuß Tuchel dem Kreistage vor, dem von Flatow aus⸗ 
gearbeiteten Projekt zuzuſtimmen. Außerdem gelangt ein Antrag 


Provinzialausſchuß 
entſchieden iſt. 
mehrerer Kreistagsabgeordneten auf Erbauung einer neuen 


TChauſſee vom Kirchdorfe Poln. Cekzin über Gr. Bislaw in der 
Richtung auf Lubiewo zur Beſchlußfaſſung. 


rt. Karthaus, 2. Dezember. Auf dem Rückwege vom hieſigen 
Viehmarkt gerieth des Nachts der Hofpächter Biſchoff aus 
Abbau Miechutzin in der Dunkelheit in einen mit Waſſer gefüllten 


Graben und ertrank. 


S Zoppot, 2. Dezember. Von den drei Geſangvereinen, 
welche hier die ſangesluſtigen Herren und Damen vereinigen, 


nahmen die Liedertafel im Viktoria⸗Hotel und die Melodia im 
Strandhotel beim Beginn dieſes Winters ihre Thätigkeit wieder 
auf, während der ſeit etwa 8 Jahren beſtandene „Gemiſchte 
Chor“ ſeiner Auflöſung entgegenging. Dieſe wurde denn 
auch Freitag durch eine letzte Generalverſammlung endgiltig 
Der noch vorhandene Ueberſchuß des Vereins⸗ 
vermögens von rund 27 Mk. wurde Herrn Rektor Jahncke über⸗ 
wieſen, um dafür armen Kindern durch Zuwendung von Kleidungs⸗ 


ausgeſprochen. 


ſtücken eine Weihnachtsfreude zu bereiten. — Kürzlich verlud 
das Dominium Kl. K. Zuckerrüben auf dem hieſigen Bahnhof. 
Als dazu noch ein Arbeiter nöthig war, begab ſich Herr Ad⸗ 


miniſtrator S. nach einem Schanklokal, um einen Arbeiter zu 
dingen; einer der dort anweſenden Arbeiter gab ihm die Antwort, 


er habe ſchon 35 Jahre hindurch nicht gearbeitet und werde es 
daher auch jetzt wohl nicht mehr lernen. 

Pelplin, 30. November. Heute wurde der Profeſſor des 
Prieſter⸗Seminars, Dr. Wloszezynski, zauf die Pfarrei Lubiewo 
kirchlich eingeſetzt. Der Pfarrverweſer v. Bloch iſt von Lubiewo 
nach Kijewo verſetzt. a 

T. Nenteich, 1. Dezember. Die Stadtverordnetenkbe⸗ 
ſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung, zur Deckung der kommunalen 
Bedürfniſſe eine Bierſteuer von 65 Pf. pro Hektol. einzuführen; 
außerdem ſoll eine Luſtbarkeitsſteuer in Höhe von 1— 20 Mk. 
erhoben und die Hundeſteuer von 6 auf 9 Mk. erhöht werden. 
Es ſollen ferner erhoben werden 250 Proz. der Grundſteuer, 
200 Proz. der Gebäudeſteuer, je 100 Proz. der Gewerbeſteuer 
und der Betriebsſteuer und 250 Proz. der Einkommenſteuer. 


8 Alleuſtein, 2. Dezember. Heute früh ſah ein des Weges 
ehender Arbeiter in der Alle gegenüber dem Dragoner⸗Offizier⸗ 
Kaſino einen Menſchen ſchwimmen. Er ging hinzu und fand 
eine Leiche. Da die Alle hier ziemlich flach iſt, zog er ſie ſo⸗ 
fort ans Land und erſtattete Anzeige. Es war die Leiche des 
Bureaudieners Neukirch. Wahrſcheinlich hat drückende Noth 
den Mann in den Tod getrieben. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, zur Deckung des 
Finanzbedarfes für das Jahr 1894/95 200 Prozent der Real⸗ 
und Betriebsſteuern und 250 Prozent der Einkommenſteuer zu 
erheben. Für eine im Jahre 1895 zu veranſtaltende Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten wurde eine Beihilfe von 150 Mk 
bewilligt. 

+ Nöffel, 2. Dezember. Geſtern Nachmittag brannte 
in Pülz das der unverehelichten Auguſte Ley gehörige Wohn⸗ 
haus nieder. Die Eigenthümerin iſt dadurch ſchwer geſchädigt. 
Um dielelbe Zeit gingen auf dem Gute Waisdorf zwei große 


Scheunen in 


treides wurde vernichtet. 
bänden zu thun gehabt hatte, iſt als der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig in Haft genommen worden. 

Inſterburg, 1. Dezember. Von einem Diſtanzritt 
kehrten geſtern die Offiziere v. Fabriei und v. Bolſchwing, zwei 
Unteroffiziere und vier Mann vom Ulanen⸗Regiment aus Niko⸗ 
laiken zurück. Die Reiter haben in 50 Stunden 240 Kilometer 
zurückgelegt. Reiter und Pferde waren wohlauf. 


% Aus dem Kreife Juſterburg, 30. November. Geſtern 
früh brannten Wohnhaus, Stall und Scheune des Gutsbeſitzers 
Patzker⸗Gr. Waniglauken nieder. Außer 2 Stück Vieh iſt alles 
lebende und todte Inventar vernichtet. 

+ Billan, 1. Dezember. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Dampfer Albertus. 
Der Arbeiter Emil Thiel, welcher auf dem Dampfer mit Löſchen 
beſchäftigt war, hatte einen Maſtbaum erſtiegen, um eine Winde 
zu befeſtigen. Hierbei ſtürzte er ſo unglücklich zu Boden, daß 
er ſich die Schädeldecke zertrümmerte. Der Bedauernswerthe, 
welcher 27 Jahre alt war und in kürzeſter Zeit Hochzeit machen 
wollte, wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er bald 
darauf ſt arb. 


Rawitſch, 2. Dezember. Die hier und in Liſſa k. P. an⸗ 
ſäſſige Firma Adolf Pick hat für ihre Tabakfabrikate auf der 
internationalen Gewerbeausſtellung in Amſterdam die höchſte 
Auszeichnung, die große goldene Medaille erhalten. 

Z Liſſa i. P., 2. Dezember. Geſtern fand hier die 
feierliche Einweihung des neuer bauten Knaben⸗ 
waiſenhauſes ſtatt. Oberbürgermeiſter Herrmann hielt eine 
Anſprache, in der er des Stifters des Waiſenhauſes des Herrn 
Platz, gedachte und allen denen dankte, welche den Bau und 
die Einrichtung gefördert haben. Das Waiſenhaus iſt mit vier 
Knaben eröffnet worden. In dem Waiſenhauſe befinden ſich auch 
zwei geräumige Säle, die zu Zwecken einer Schülerwerkſtatt 
für Knabenhandarbeit dienen ſollen. 

Kempen, 30. November. In der vergangenen Nacht iſt in 
Kolonie Zurawiniec ein erſt drei Wochen verheirathetes 
junges Chepa ar dem Erſtickungstode durch Kohlen⸗ 
oxydgas anheimgefallen. Der Ofen, welcher mit Steinkohlen ge⸗ 
heizt war, iſt noch mit einer Ofenklappe verſehen und war letztere 
geſchloſſen. 

II RNummelsburg, 30. November. In dem Dorfe Sellin 
feierten geſtern die Rentier Johann Kgamensky 'ſchen Eheleute 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Vor 50 Jahren wurden 
in der Kirche zu Zettin 5 Paare getraut, von denen außer den 
genannten noch die Nachtwächter Boggaſch' ſchen Eheleute 
leben. Auch dieſe feierten geſtern in der Wohnung der Kamensky'ſchen 
Eheleute ihre goldene Hochzeit. 

Märkiſch⸗Poſener Grenze, 1. Dezember. Der Kultus⸗ 
miniſter hat dem ſoeben in den Rnuheſtand getretenen erſten 
Lehrer und Kantor Klar zu Dürlettel in Anerkennung ſeines 
langjährigen erfolgreichen Wirkens ein Ehrengeſchenk von 300 Mk. 
bewilligt. — Seit der Eröffnung der Eiſenbahnen haben ſich die 
Erwerbsverhältniſſe in Meſeritz ſehr gehoben. Die Ban⸗ 
thätigkeit iſt ſeit vielen Jahren nicht ſo rege geweſen, wie in 
dieſem Jahre. Trotz alledem iſt der Mangel an Wohnungen 
beſonders an mittleren noch fühlbar. Das alte Hotel „zum 
ſchwarzen Adler“ iſt bedeutend erweitert worden, und im nächſten 
Sommer ſoll „Spielhagens Hotel“ umgebaut werden, zu welchem 
Zwecke Herr Sp. das angrenzende Zillmannſche Grundſtück für 
28 000 Mark erworben hat. 

— — r 


Berſchiedenes. 


— Heftiger Schneefall und orkanartiger Sturm herrſcht 
ſeit zwei Tagen in der Gegend von Pampelona (Spanien.) 
Mehrere Menſchenleben ſind dabei zu Grunde gegangen. 

— Während des letzten Manövers der heſſiſchen Truppen 
iſt der traurige Fall vorgekommen, daß ein Einjähriger Arzt 
einem Soldaten des 117. heſſiſchen Infanterie⸗Regiments, der ſich 
unwohl fühlte, durch ein unglückliches Verſehen in der Feld⸗ 
apotheke anſtatt eines einfach ſchmerzſtillenden Mittels einen 
Löffel voll Karbol gab. Trotz aller angewandten Gegenmittel 
gelang es nicht, den Soldaten zu retten; er ſtarb unter den 
furchtbarſten Schmerzen. Die eingeleitete militäriſche Unter⸗ 
ſuchung ſtellte nur einen unglücklichen Zufall feſt, ſodaß eine 
Beſtrafung des Arztes nicht eintrat; dafür hat aber der Arzt 
mit dem Vater des verſtorbenen jungen Mannes, der deſſen 


Ernährer war, ſich dahin geeinigt, daß er ſich verpflichtete, ihm auf 


eine Reihe von Jahren alljährlich mehrere hundert Mark als 
Entſchädigung zu zahlen. 

— Als erſter Aussteller der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung 1896 hat Oekonomierath Späth von dem ihm zu⸗ 
gewieſenen Platz Beſitz ergriffen. Er wird auf einer 2000 
Quadratmeter großen Fläche des Treptower Parkes einen Form⸗ 
obſtgarten anlegen. Mit dem Rajolen des Bodens iſt begonnen 
worden und im Frühjahr will man die Bäume pflanzen. 

— Die Kleinigkeit von 2600000 Eiern bildet den un⸗ 
gefähren jährlichen Bedarf der unter ſtädtiſcher Leitung ſtehenden 
öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in Paris. Die Lieferung 
dieſes Eier⸗Quantums wurde kürzlich in öffentlicher Submiſſion 
vergeben; der Mindeſtfordernde erhielt mit einem Angebot von 
rund 220000 Fr. den Zuſchlag; das macht nach unſerem Gelde 
64/5 Pfennig pro Stück aus. 

— Den Haupträdelsführer bei den Antonienhütter 
Arbeiterkrawallen Maurer Kucza hat das Schwurgericht 
in Beuthen (Oberſchl.) wegen Aufruhrs und ſchweren Lands 
friedensbruchs zu zwei Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

— Ein Revolverattentat iſt letzter Tage in Spandau 
gegen einen Offizier verübt worden. Als der Major z. D. 
Enderlin beim Bekleidungsamt des 3. Armeekorps zwiſchen 
6 und 7 Uhr ſein Bureau im Dienſtgebäude an der Fehrbellin⸗ 
ſtraße verlaſſen und ſoeben den Hausflur betreten hatte, feuerte 
ein Mann, den er wohl bemerkte, aber wegen der herrſchenden 
Dunkelheit nicht zu erkennen vermochte, einen Revolve rſchuß 
auf ihn ab. Die Kugel hat glücklicherweiſe nicht getroffen; ſie 
iſt dicht über dem Kopf des Majors hinweg gegen die Wand ge⸗ 
flogen und wurde ſpäter aufgefunden. Der Attentäter entfloh 
gleich nach der That und iſt auch entkommen. Man vermuthet, 
daß es ſich um einen Racheakt handelt. 

— Bei einer Schnitzeljagd auf dem Exerzierplatz zu 
Gießen iſt dieſer Tage der Premierlieutenant Georg von 
Klipſtein, Bataillonsadjutant im Infanterieregiment Nr. 116, 
vom Pferde geſtürzt und mit zerbrochenem Schädel ſogleich 
todt auf dem Platze geblieben. 

— [Unleugbar] A: „Meiner Meinung nach müßte ent" 
ſchieden die Prügelſtrafe wieder eingeführt werden!“ — B: 
„Aber ich bitte Sie, wo bleibt denn da das menſchliche Ge⸗ 
fühl?“ — A: „Nun, das iſt ja bei der Prügelſtrafe gerade 
die Haupt ſache!“ 

— Auszeichnung.] Prinzipal (zum, Hanus diener): 
„Der Paul lernt am nächſten Erſten aus! Stellen Sie ihm von 
1 Tage an auch jeden Morgen — ein Glas Waſſer auf das 
Pult 
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direkt aus der Fabrik von von eussen, Greield, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoßfe, Ganumte, 
Plüſche u. Velpeis. Dan verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewänſchten. 
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gum gwecke ber gatsſtener⸗ 
— für 5. ebe : 
er Beſtimmung 


1894/85 haben nach d 
des Herrn Finanzminiſters alle die⸗ 
—.— Perſonen, welche bereits im 
e Steuerjahr von mehr als 
. * Einkommen⸗ 
veranlagt w 
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eine Steuererklärung an den Unter⸗ 
zeichneten abzugeben. 
Deuſelben Perſonen ſteht das Recht 
zu, in der oben genannten Zeit eine 
ermögensanzeige an mich abzu⸗ 
geben. 

Die nöthigen Formulare können — 
ſoweit en nicht durch Sulendung 
in die Hände der Deklarationspflichtigen 

elangen, bei mir, ſowie den Ortsvor⸗ 
änden in Empfang genommen werden. 

Grandenz, den 3. Dezbr. 189. 


Der Vorſitzende 
der Einkommenſtener⸗ 
Beranlagungs⸗Kommiſſion, 
Königlicher Landrath. 
Conrad, 


Delonnimadung. 5 


Das der Stadt gehörige 


Rohr 


am hieſigen Schloßſee, ſoll Freitag, 
den 7, Dezember er., Vormittags 9 
Uhr, in unſerem Magiſtats⸗Bürean 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Rehden, den 30. Novbr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Birkenbohlen 


55 ſchlichte, N ungeflößte Waare, kaufe 
per 7 Fru biabr u. Sommer 100 Waggon. 
E. Stolzenburg, 00 


Ein noch brauchbares 


Breſchrohwerk 


ſucht zu 8 
J. Schroeder, ir 
Größere Posten 


Da berſche Kartoffeln und 
Magnum bonum 


kauft Otto Hartmann, Krojanke. 


Kariolwagen 


mit blauem Tuchausſchlag, Halbpatent⸗ 

chſen, ſteht billig zum erkauf. 19278, 

Fe romberg, von Zimmerm 1 
Bromberg, Peterſon Peterſonſtr. Nr. 5. Nr. 5 


Geſchloſſener Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
richtung, faſt neu, geeignet für Hotels, 
Bahnhofsverbindungen 2c., iſt, da über⸗ 
. billigſt zu verkaufen. 19754] 
Ulanen⸗Caſino⸗Thorn. 


f. gelel, Mandeln 70 Pfund 
ff. Buder-Baffiunde 


per Pfund 
garantirt rein ll 


neue Bald, 
Walluüſſe per 75 


vorzüglich im Geſchmack 
nene Lambertenüſſe 30 h 1 


N: Hunte 35 irn, 


EB. Encne- Hase ug 
Danille- lu. Chocolade 


garantirt rein Cacao und Zucker 5 
Pfund Mk. 1, empfiehlt 19804 


Rotterdamer Kaffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


> 


Epoclalität: ürskrallen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nar von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Batter und Wurnistich ausgeschlossen. 


Tu Bobol, Maschinenfabrik 


B RON 


Diejenigen, welche ſich zum nächſten 
5 * ein neues, mit allen 95er 
tenbeiten verſehenes [9331] 
erſtklaſſiges Fahrrad 
per Kaſſe oder zu coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen, zu einem außerordentlich 
billigen Preiſe durch Gelegenheitskauf 
er 1 2 ſenden bitte ihre Adreſſe 
110 Büttner, Schriftführer 
des Nadfahrerklubs „Favorite“ 
Hamburg, Lindenſtr. 51. Proſpekte 


gratis, 
2 2 a — 
a Um- 
Bedarfs- 
Waar en- Artikel 
f. Herren u. Damen vers 


GustavGraf „Leipzig. 
[7 Frl 1 9 mit Adresse. 


Aepfel Aepfel! 


Zaſel Aepfel aus der 
Steiermart ſind eingetroffen und werden 
dieſelben in großen und kleinen Poſten 
verkauft in der 9 
Steiermarker Obſthandlung von 
chner & Schmidbt, 
Grande uz, altes Rathhaus im Keller. 


Faſch. u. Rammpfählen P 
}. 1 ien Strehlau Oſtbahn. 


1 Nachn. 


Rahmen und 


große Auswahl in 


3 Mark- 1 Marke und 50 Pfg.⸗Artikeln 


Meine 


rd, g Er 1 


h röffnet. Dieſelbe beſteht aus Neuheiten in 
1 Goalanterie-, Lederwanren, Broute- und Zinkauß⸗ 
£ Maaren, Holzaalauterie-Artitkeln, Ripnes, 

Inpan- und Chinag-Wagren, Wand-Zekoraliouen, 


1. 5 


132 


2 

ERS IE: 

2 

5 1 

Pe 8 „ . fr ade ; . 7 a f fi * ei v * 3 5 5 905 
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3 


Hausſegen elt. 


auf welche befonders aufmerkſam mache. 3 
Te ie Ausſtellung iſt eine ſehr reichhaltige und die Preiſe ſo U 
billig geitellt, daß ein Beſuch derſelben höchſt lohnend. Sam, 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtraße 35/6. 


u. rheumat. Ko a 
wärmſt. empfoh 


0 5 5 1 . . *. 
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19749 


u. deren DER e wunderbare Erfolge b. Rheuma, Iſchias, Migräne, nervöſem 
Zahnſchmerz bringe in empfehlende Erinnerung. 
reis 61/2 Mk. Proſp. Otto Schwabe, Berlin, Berlin, Roſenthalerſtr.5. 5. 


Aerztl. 


NNRRNRNN NN NN Nana 


: H. Lindemann ? 


Uhrenhandlung in Berlin C., jetzt Münzstr.Nr.18 2 


8 ſein ſchon mehr als 35 Jahre beſtehendes und für reell be⸗ 

kanntes Uhren⸗Geſchäft ſeinen werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 

Goldene e Remontoir Sr Goldkapſel über dem Glaſe,? 

87 Goldene . Remontoir a 22, 25, 30 und © a Dieſelbe mit Gold⸗ 
kapſel über dem Glaſe a 45, 50 und 60 Mk. 


8 


0, 85, 90 und 


Silberne Herren⸗Cylinder⸗ Ühren, 
rändern a 10½ und 


und 


= Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrändern a 15 Mt. Dieſelbe 
mit innerer Silber⸗Kapſel, 15ſteinig, a 17 Mk. 
2 Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir (Savonette), r mit Goldrändern 
und Silber⸗Kapſel über dem Glaſe a 20 u. 22 Mk. 
age yo (Savonette) mit Silber⸗Kapfel über dem 


Silberne D 
Glaſe a 18 Mk 


85 
x 
8 


255 
75 


Ketten werden nur mit Uhren 


dieſe werden dieſen Monat nicht verſendet. Ich habe die Preiſe für den 
deshalb ſo billig 3 um einen großen Umſatz 

zu erzielen. Verſandt nach Außerha 

5 des Betrages mit dreijährigem Garantieſchein wie bekannt, 

auf das Mn und Zuberläjligite. 


Weihnachtsmonat 


geſtattet. Be 


11½ Mk 
Silberne ragen Uhren, Nemontoir-ylinder und mit u. ar 


Metall⸗Remontoir für Herren a 6½ Mk. 
Talmi⸗Ketten für Herren und Damen a 1 Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfennige. 


Beſiellung bitte deutliche Adreſſe anzugeben. 


Scotäfelanfaug, mit doppelt Gold⸗ 


* R Linn 


u 


verſendet. Gast Preisliſten als 


5 


b gegen Nachnahme oder Vorher⸗ 


Umtauſch iſt innerhalb 14 Tagen 


Kassen en gegen unegen gn 


Eine gut erhaltene kleine 
Einrichtung 


für eine Selter⸗Jabrik 
mit deſtillirtem Waſſer wird zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Angabe d. Größe, 
Bauart, Betriebsthätigkeit u. desPreiſes 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9734 
durch die en des Geſelligen erbt. 


Schltifſandſtein 


wegen i des Platzes billig zu 
verkaufen. Offerten erbittet 189 913 


ustav Otto 


Königsberg i. Pr., Mühlenſtr. 1a. 
Nur 2 Mark 


koſtet ein dende e Muſikſpazierſtock 
(geſetzl. geſchützt) prima Qual. Jeder 
kann ſofort ohne Vorkenntniß die 
ſchönſten Melodien hervorbringen. Gegen 
oder Voreinſendung durch ee 
©. Sonnenfeld, Berlin SW 19, 


Neu! Gratis⸗ Heizer Heer Non! 


Oefen ohne Anwendung vonpeizmaterial. 


Jacob Bau 
197991 vorm. Otto Höltzel, 
Suche vom I. Januar 1895 Stellg. als 


verh. Wirthſchaftsinſpektor. 


Jahre alt, keine Kinder, vertraut mit 
Rübenbau u. Drillkultur, in letzter Stel⸗ 
ſchaſte 2750 Morgen ſelbſtſtändig bewirth⸗ 

tet. geugnine u. Empfehlungen vor⸗ 
I lich. Caution kann geitellt werden. 
Offerten unter H. A. po . 3 
laiken Oſtpr. 842 


Suche für mein e RE 
Deſtillations⸗ und Getreide ⸗ 1 1. 
einen älteren, tüchtigen 19831) 


jungen Mann 
der mit der Buchführung, Correſpondenz 
und Deſtillation a. k. W. völlig vertraut 
iſt. Offerten mit Zeugniß⸗ Abſchriften, 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
excl. Wäſche erbittet 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Suche für meinen Sohn, der mehrere 
Jahre in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchäft thätig war, zu 
ſein. weiter. Ausbildung eine Stelle als 


Commis 
in einem Geſchäft derſelben Branche bei 
freier Station und kleiner monatlicher 
Vergütung. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit ufſchrift Nr. 9832 durch die 
E Fr des Gejelligen in Graudenz 
erbeten 


für da 15. Februar 1895 mch, wir 
Caſſel 9830) 


eiue tüchtige Putzdirectrice 


zwei tüchtige Verkäuferinnen 


ür Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren. Offerten 

mit Salafranſprüchen ohne Station, 
Woge nene 52200 riften an 
srgel & Co, Göttingen. 


Ca. 8000 ſehr wohlerhaltene 


Ziegelbrettchen 


zum see a Mille 9 Mark, hat ab⸗ 
zugeben Dominium Altjahn (Poſt) Wp. 


2 Honig mE 
à Pfd. 60 Pfg. bei 19457 
dLublinski, Getreidemarkt 29. 


Echte Tanben (Mönchen) 


zu verkaufen Grabenſtraße 3. 


Der N ORIEN Saiſon wegen ver⸗ 
kanfe von heute ab 1968 


anrnirle Namen- und 
Kinder- Hüte 


bedeutend unter Preis. 
Bertha Löffler 
verehel. Moſes. 


Schnitzel — [9701] 
J. Feldt, Roſenau. 


|, „ver 1 en re‘ * 


e len. 


Mitwoch rn 26. — 5 mir 
vom Bahnhof Leſſen des Nachts ein 


chwarzbunter Bulle 


3 Jahre alt, entlaufen. Falls derſelbe 

ſich wo eingefunden hat, bitte uns zu 

benachrichtigen. [8759] 
Gebr. Kottow, Leſſen. 


zn 
7 * 
* 
. a 


— 


8 x 
* 
> 

et 


Sun en, 1, tüchtigen! eee RS, mit 
einem disponiblen Vermögen von ca. 
30 000 Mk. bietet ſich Gelegenheit, in 
ein ſchönes, prächtig ausgebautes Gut, 
von ca. 600 Mrg. Weizenboden, das 
eine anſtändige, gut ſituirte Dame 
übernehmen ſoll, 


einzuheirathen. 


Offerten m. 2 Briefmarken werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9841 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


G — und — 
o stücks-Verkäufe und e 


Bean 


Meier. Kerpachtunn. 


E ine Meierei von 100 Kühen iſt 
vom 1. et ab * u verpachten. 


ielfel Pruppendor 
95791 bei Altfelde Wpr. f 


mit guter . 

Eine Bäckerei u. eier, pot 
ſtändig eingerichtet, in! — 5 April 1895 
zu verpachten ev. zu verkaufen. Vu 
| S. Zucker, Tremeſſen. 


billigen P 


/ ee 
3 N rn = x 


E Anz: 


ſchaffung von . gewährt. 
kultivirter Boden und Zucker⸗RAübenb 
Nähere Auskunft und eventl. 


Fleiſcherti⸗Verkauf 


Sichere Exiſtenz. 
Meine ſeit 27 Jahren in vollem 
Betriebe, im Mittelpunkt der Stadt 


belegene Groß ⸗Fleiſcherei, 
bin ich Willeus, nebſt Grundſtück 
Geſundheitsrückſichten halber unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Jährlicher Umſatz 180⸗ 
bis 200 000 DIE Käufer, 


die über 40—50000 Mark verfügen, 

wollen ſich baldigſt an mich wenden. 

A. Borcha gt. Fleiſcher * 
.... „  : TO 


Ein Gaſthaus 


Material: u. Eiſenwaaren⸗ 8 neue, 
maſſive Gebäude, i. Kirchdorfe Jed wabno 
Kr. Neidenburg, nebſt 5 Morg. Land u. 
Wieſe iſt mit 13,500 Mk., 2 Mind bene 
4—5000 Mk., ſof. z. verkauf. Mldg. brf 
an L. * Vier G. Vierzig, Ortelsburg. 


Meine 


mit Nebeugebände, UN) Scheune 
alles maſſiv, Garten 2c,, iſt mit aue 
ohne Land von ſofort, unter den 
günſtigſten 
u verkaufen. In dem Grundſtücke wird 
* ca. 60 Jahren eine gutgehende 
Bäckerei iſt mit dem 
Bau des Artillerie ⸗Schießplatzes, 
der in unmittelbarer Nähe des Grund⸗ 
ſtücks liegt, ſchon begonnen worden. 

J. Rafals ki, Podgorz Weſtpr. 


Ein im Mittelpunkt der Stadt Poſen 
belegenes, großes, gangbares [9743] 


Neſauraut mit Saal 


iſt anderer Unternehmungen halber inel. 
Inventar u. Einrichtung bald preiswerth 
zu verkaufen. Gefl. Offerten sub B. K. 
205 befördert die Annoncen⸗Expedition 
— AL2. Eisler, nr. Eisler, Poſen. 


Eine Waſſermüble 


bei Dan Ni altes gutes Geſchäft mit 
Sand, Wald und großem Fiſchreichthum 
Karpfen, Forellen ꝛc.), iſt billig bei 
56000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
ne beit 3 Anderſen, 

Danzig, Holzgaſſe 5 19729 


betrieben und 


Renteuguts⸗ = 


Vom 13. Dezember 1894 ab werde 
ich meine Beſitzung 19849 


Bstrow Broze 


685 | dei Stuhm von 360 Morgen Acker und 


zweiſchnittigen Wieſen in Parzellen von 
20 Morgen an in Rentengüter auf⸗ 
theilen. Durchſchnittspreis pro Morgen 
150—200 Mark. Anzahlung p. Morg. 
10 Mk. bei Abſchluß der Rentenguts⸗⸗ 
punktation. 

Termin an jedem Dounerſtag beim 
Saftwirtd Herrn Haubur g. bierſelbſt. 

Die Beſichtigung kann täglich ſtatt⸗ 
finden. 

Banholz gebe ich den Käufern für 
40 Prozent des Taxwerths und Ziegel⸗ 
ſteine billigſt ab. 


F. v. Donimirs ki. 


Der Herr beadſich tio en Max 
Itzig in Schepitz beabſichtigt ſein 


Rittergut Malitz 


regulirungshalber zu verkaufen und 
hat mich mit dem Verkauf desſelben 
beauftragt. 19829 

Behufs öffentlicher Verſteigerung des 
Rittergutes Malitz habe ich einen Ter⸗ 
min auf 


Donnerstag, den 13. Dezbr. d. J. 


Nachmittags 3 Uhr, in Exin, Hötel 
Degner, anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige einlade. 

Malitz liegt 2 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof Exin entfernt, iſt 440 ha 91 ar 38 qm 
groß, mit 2307, 12 Thlr. Reinertrag ver⸗ 
anlagt und eignet ſich durchweg zur 
Bebauung von Weizen und Rüben. 

Der Inſpektor Herr Domke in 
Malitz hat den Auftrag, den Re⸗ 
flektanten bei Beſichtigung die nöthige 
Un ee und Auskunft zu ertheilen. 

Nakel, den 3. Dezember 1894. 

Brink, Rechtsanwalt u. u. Notar. 


Hausgrund ſück 


mit Laden, Garten und Bauplatz, in 
großem induſtriellen Dorfe Mittel⸗ 
Schleſiens Preis 508 gelegen, für den 
reis von 


Mk. 19 000 verkäuflich. 


Anzahlung ½; beſonders geeignet für 
Selb refer oder Handwerker. Nur 
Selbſtreflektant erhalt. Näheres briefl. 
mit 820 ſchrift Nr. 9649 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Keine Reklame, kein Schwindel. 
Wer ernſtl. eine gute Mühle kaufen 
bezw. eine ſich. Brodſt. wün ot wre ] 

lich vertranensvoll an A. Tr 195 
Stadtmühle bei Dt. Krone, 9997 


die tan des in 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben 5 
— —. Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrs heſtellung und He 
A ſehr 9.96993 So 


Abſchluß⸗ Verhandlungen 1 dach bei 
dem Beſitzer, Herrn Lieutenant Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


Armdſtück 


u Jablungsbedingungen joll, 


Auftheilung. 


: eine Apotheke hinter 66000 Mk. 


e ige. "Un 


i Buczel 


Molkerei 


von 3-500 Ltr. aufwärts, ſucht zu 
pachten oder einzurichten unt. gigen 
Bedingungen 191 

Bollrat! Vollrath Thiele, Röſſing (Hannov.) 


Ein ſlolfts Putzgeſchäft 


in einer Stadt von 13000 Einwohnern 
iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden unt. Nr. 1 
an die 8 des Geſelligen erbet. 


Kiſer ki⸗Verpachtung. 


Die in Schroop per Marienburg 
(Poſt⸗ u. Bahnſtation) gelegene Käſerei 
mit ca. 2400 Liter Milch ſoll für das 

Jahr 1895 verpachtet werden. Kau⸗ 
tionsfähige Pächter können ſich jeder 
Zeit beim Vorſtand melden. DR 


Ein Grmbflch 


von 200 Morgen Rothklee⸗Land, neuen 
maſſ. Gebäuden u. voll. 58 wird, da 
der Beſitzer geſtorben, v. d. Wittwe ſof. 
verk. Off. u. 285 poſtl. Flatow Wp. erb, 


tel 


Ein ſeit 60 Jahren in einer Stadt von 
7000 Einw. beſteh. Hotel mit ſchönſter 
Zimmereinricht., groß. Concert⸗Garten, 
da der Beſitz. todt, v. d. Erben ſofort 
verk. werd. Off. u. 260 pſtl. Flatow Wp. 


Mein Grundſtück 


17 Morg. gr., in Wpr., maſſ. neues Haus 
m. Scheune, a. Ba hnh. u. NN u 
jed. Geſch. 25 ausz ur., a. beit. z. Gaſth. 
w. Verk. reichl., iſt ſof. z. verkf. Anfr. 
w. 1 m. Aufſchr. Nr. 9441 durch d. 
Exped d. Geſellig. in Graudenz erbet. 


entengutskau 


Mein in Groß Nebrau gelegenes 


Grundſtück 


gedenke ich in beliebigen Parzellen, im 
Wege des Rentengutsverfahrens zu ver⸗ 
kau a n pro Morgen pr. 
35—40 Mk. Der Boden iſt durchweg 
er e ane iſt für 


Mittwoch, den 12. Dezember 


2 Uhr Rachmitttags 
Steinborn'ſchen Gaſthauſe zu 
Groß Nebrau anberaumt. 
Kaufkaution mit Ya der Anzahlung 


gut. 


im 


muß ſofort beim Kaufe hinterlegt werden. 
* Nebrau, den 2. Dezbr. 1894. 
81 Radensleben. 


Mit Auftheilung 
von Nentengütern 


vertraut, bin ich bereit, die Durchfüh⸗ 
rung ſolcherParzellfrung zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9651 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


— — — ä—Uł4i 


Suche von ſof. ein Aruagrunditiid 
bei geringer Anzahl. z. kauf. od. z. . 
Lemke, Elbing, Hohezinnſtr. 4 


eu gutgehendes 


Material⸗Geſchäft 


verbunden mit Reſtauration, in einer 
Garniſonſtadt, wird von einen tüchtigen 
Kaufmann zu pachten geſucht. Mel⸗ 
dungen werden briefl. m. 3 ha 
9727 an die Expedition n d. Geſ. erb 
Bei baarer Auszahlung 

ſuche zum Kauf: Waldgſiter u. Wald⸗ 
ar. Frederik Dae 


Danzig, Holzgaſſe 5 
Güter⸗ ı und Walde; ne gegr. 1876, 


: 
2 e 33 9 5 


auf eine 400 Morgen ade D fbıun 
Kr. end, zur gage Stelle ping 


Landſchaft geſucht. Meld. werd. br. u. 
Nr. 9583 an die Exp. des Gef eerbet. 


250 Mark 


ſucht ein n. nicht definitiv angeſt., verh. 
Beamter, ohne Sicherheit ſtell. E zunen. 
Angeb. m. Beding.,, auch über Rückzahl. 
werd. poſtl. u. K. M. Poſen erbeten. 
Ueber Perſonalien briefl. gern Aufſchluß 


2100 Mk werden zur erſten Stelle 
» auf ein ländliches Grund» 
ſtück, nahe bei Graudenz, von alen ge⸗ 


ſucht. Meldungen werden briefl. unte 
Nr. 9863 an die Exp. des Gef. e a 


Günſtigſt eSapitalinnlage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5pCt. Zinſen 
auf ein . 3 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Hypothek 
geſucht in 9999 von 15000 


Mk. Gul 

Deinanener Kaufpreis 140000 ME. Ger 
llige Offerten unter Nr. 8361 an 

Expedition des Geſelligen erbeten, 


22 ann  EE SEREmag en Fark er Tea 9 rr 


empfiehlt als Weihnachtspräsente in geschmackvoller Zeichnung und exacter Ausführung: 


4 


Teppiche, Portieren, Tischdecken. 


En Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Abtheilung für 


aus Majolika, Bronce und japanischen Erzeugnissen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


u — 
l 


Unverwüstliche 


Rosenberg Westor. 
Hiermit erlaube 
Tage das von Frau Witwe M. 1 Keane bis bato gert rte 2 97861 Jen 


Lolonialwagren⸗n. Deſtillations⸗ Geschäft 


e .. ſelbiges unter meiner Firma weiter führen werde. 
ll ſtets mein eifriges Beſtreben ſein, nur gute Waare zu 0 


erbürgt waschecht. 


Weberei und . 


8886868666666 66666 
83 Honigkuchen ⸗Fabrik 


von [9750] 


Herrmann Thomas 


sa Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
empfehlt fein weltberühmtes Gebäck. Spezialität: 


8 Thorner Katharinchen u. Lebkuchen. 


Poſtkiſtchen ſortirten Inhalts incl. Porto 6 Mk. 
Preisliſten gratis und frauko.. — 


eee 
_Jagd-Westen 


Jagd -Kapotten 
Jagd- Handschuhe 
Jagd. Gamaschen 
Jagd- Strümpfe 


us 8 Tree eee eee % 
empfiehlt und verſendet die erſte und aröäte größte 
miechan Ne Strumpfwaarenfabrik 
eſt⸗ und Oſtpreußens 197671 


Harder; Danzig 


durch ee reelle und aufmerkſame $ 
zu erwerben und zu erhalten Bedienung mir die Gunſt des Publikums 


Roſenberg Weſtpr., den 1. Dezember 1894. 


J. Ed. Abrahams. 
lei ſcher und Purſ⸗Fabrikenn | @ 


ve für Gutsbeſitzer, Gaſthöfe, Reſtaurants, 
Kraukenhäuſer u. Haushaltu ngen empfehlen 
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Fleiſchſchneidemaſchinen „Excelsior“ 


für Hand und Kraftbetrieb in allen Größen zu Fabrikpreiſen. 19854 


G. Kuhn & Sohn, 
Aus beſtem Stahlblech geſtanzte und gefalzte emaillirte 


Koch- u. Haushaltungsgeschirre 2. 


en gros empfiehlt en det 
zu enorm billigen, aber ſeſten Preiſen b 99700 


Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. | 
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Geſchäftsgründung 1850.8 


. (igarren-Impori-Geschäft 1 
Julius Meyer Nachfigr. 


Langgaſſe Nr. 84 Danzig am Lauggaſſer Thor. 
Von yo a ea großen Lager offeriren 


J ler Hapgua⸗Importen in cn. 60 verſchiedenen; 
Marken, jede Marke in N verſen Ja ons in der Prelslage von 2 
3 140,— bis Mk. 3000,— pro Mille. | 
= Key-W est- Import- Cigarre Mk. 60, — pro Mille. Me 
= Cigar. ell deutſcher Fabrikation in Dochfeinen Qualität. über 300 Sorten 
= LEN in der Preislage von 25,— bis 300,— Mart pro Mitte, 
Eigaretten, türk. u. ruſſ. Tabake, Rauch⸗, Kau⸗ u. Schunpftabate. 232 

7 Speciell empfehlen wir als beſonders preiswerth unſere 4 Äh 
a Ausschuss- und Bestparthie - Cigarren 
4 Imtimidad (Savana-Shuß) . . ... ME 6,00 pro 100 Stk. 
Azucena (Sabana⸗Schuß) 3 0 „208: .;, 

EI Aroma (Rein Brafil- Schuß; „ „„ 
El Lucero (Sumatra⸗Havana⸗Schuß) . „ 5, 90 7 308: : 
Special chochfeine Qualität) (Reſtparthie) 75 16, 600 


r Für den Weihnachtsbedarf u, 


3 Ee. 8 
8 . 


A 2 A BR 


i sireuzucker 


fein, 88 grobkörnig 1 Pfd. 23 Pf., in Säcken zu 2 Ctr. 22,75 Mk., geſchl. 


7 A| Najfinade Pfd. 28 Pf., im Brod 27 Pf. r 1 Pfd. 28 Pf. imit. 
= ofieriren Cigarren u. Cigaretten in hochelegauten Roh rwürfelznger G5 30 Pf., gelber Farin Pfd. 22 Pf., vun 121 137 


” Dr, weiß 45 Pf. Caffee roh das Pfd. 95 Pf., 1.00, 1.08, 1.16 
55 48, Dampf⸗Kaffee 180 friſch nach neueſter Methode geröſtet, Zollpfd. 
über Mk. 25 ſende franco 1 20 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1 Eichorien 1 Pack 15 Pf., Caffeeſchrot und 
5 \ Erileement 1 Bad 12 Pf. Ehineſiſche und ruſſiſche Thees dlrekter Import 


Julius Meyer N aclafler K. Jer Ernte jedes Pfd. 50 Pf. billiger wie früher. Große geſchälte Vietoria⸗ 


= r zu 25, 50 und 100 Stück, ſowie Sortimeutskiſten zu 


50 und 100 Stück. Bekannt ſtreug reelle Bedienung. — 849720 RR 


2 Erbſen Pfd. 16 Pf., Weizengries oder 175 Grütze Pfd. 13 Pf., Vo elfutter 
— Fernſprecher Nr. 279. . fe et Pfd. 20 Pf., Reis von 12 8 per fd. an. Eſchweger Talgſeiſe Pfd. 
Seine mit den ne dem 5. Dezember beginnen beginnende 


7 Pf., Harzkeruſeiſe Bid. 18 u. G dd N et Schmierſeife Pfd. 25 Pf. 


e ee 
12 Pf., Cacao loſe P 2.00 u. 2.40, Bruch⸗Chokolade garantirt rein 
Pfd. 70, 80 — 90 (nf, Apfelſinen, Citronen ſehr billig. a 
Ze Weihnachtsartikel "== 
= Feigen Pfd. 25, 35 und 45 Pf., Trauben⸗Roſinen Pfd. 80 Pf. und 1.00 Mk, 
Weese’schen Pfefferkuchen 
Stollwerk schen Confitüren 
Zachowski’schen dusskuchen > 
Dresdner Pfefferkuchen und Pfeffernüssen 
Königsberger Randmarzipan und Theeconfect 
Südirüchten, Nüssen und dergl. 


1 von 20 Pf. an, Lambertnüſſe Pfd. 28 und 30 Pf., Parauüſſe Pfd. 
ſowie ſämmtliche 


25 bis 40 Pf., Datteln Pfd. 30 und 40 Pf., Zuckern . Pfeffernüſſe u. ſ. w. 
Coſonial⸗Waaren und Delikateſſen 


ſehr billig, neue türkiſche Pflaumen Pfd. von 15 Pfg. an, Baumkerzen 
zu billigſten Preiſen empfiehlt zur geneigten Beachtung 


1 Pack- 30 Stück bunt oder weiß 28 Pf., Kronen⸗ und Tafelkerzen in allen 


3 das volle Zollpfd. 48 Pf., Stearin⸗ u. Paraffinkerzen in Packeten 
Sig enburg. 


28 Pf. per Pack, Baumbehang, Bisquits bedeutend billiger, 8 
Tür Pfd. 70 Pfg., ir geleſene Marzipan⸗Mandeln Pfd. 80 und 90 Pfg., 
Roſinen neue Pf 20, 25 und 30 Pf., Sultan- oder Back⸗Roſinen Pfd. 20, 
25 und 30 Pf., Corinthen Pfd. 25 u. 30 Pf., Succade (Citronat) Pfd. 60 und 
70 Pf., Cardamom, Zimmt, Canehl, Citronat, Roſenwaſſer, een 

ſalz ſtets billiger wie überall. [9234] 


Liebig'sches Fleisch-Extraet 


1 Pfd. 6.50, früher 7.50, 85 Id. 3.50, früher 5 Io Pfd. 1.75, früher 2.10, 
90 Pf., früher 1 


Conservi ie Gemüse Aar dene beſte Waare: 


n in e a 4 Pfd. 0.80, 2 Pfd. 0.45., junge Schooten (Erbſen) 
in Büchien: 2 Pfd. 0.75, 1 Pfd. 0,45, Stangenſpargel in Büchſen 1 Pfd. 80 Pf. 
und 1.00, Stangenſpargel extra ſtark 1 Pfd. 1.20 und 1.60. 


Direkt bezotene, garantirt reine, alte abgelagerte Bordeaux-Weine: 


St. 1 62 St. . Estephe | Chateau Hargeanx | 3 K ran } die ganze Fl. 
Mk. Mk. 1.50 incl. Glas. 
Feine 0 feinſte R pro Flaſche von 50 Sg, 2 Muskat⸗Lünel 
ſüßes Wein⸗Deſtillat, die ganze Ge 0 pf 75 Hr incl. Glas nein 8 

c 


brillante Waare die ganze Bla) inwein bio Flaſche 1 
v' LAiter deutſcher Cognac früher 3.00, 350 2.00 jetzt 2.50, 2.00, 1,50 pro Fl., 
etwas geringer 1.00 p. F Hochfeinen Grog ⸗ Rum von 1.00 Mk. v pro Fl. an. 


10 nleidenden en fohlen! 2 | Cigarzen in 7/0 Kiften (100 St.) 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4—6 Mk. empfiehlt das 
Ihr 1 00 Johann Hoff'ſches „e ⸗Geſundheitsbier hat; Ipezial⸗ Perſandtgeſchäft Th. Streng, Danzig sk 20.5 
Der Verſandt nach auswärts erfolgt nur gegen Nachn. od. vorherige 


mir bei geſchwächten Magen und großen Verdauungsbeſchwerden bie bin⸗ 4 
linkende Lobenskraft wieder aufgeftiſcht. Einfendung des Betrages. — Kiſten und Säcke zur Verpackung werden 


Mein verlorener Appetit hat ſich 
nach dem Geuuſſe wieder vollſtändig eingefunden. 5 | mio geliefert. — Porto für 4 wirr vergütet. 


A 2 Radecki, Pfarrer in Szaradowa b. Exin. a 
2 Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. ale 
4 ne in Graudenz bei Fritz Kyser. ä ee. 8 


Consolen | Kartenschränke Hocker | Nähtische 
Cigarren-Schränke Paneelbretter | Ofenbänke | Btageren 5 
Cigarrenkasten | Salonsäulen, Staffeleien Spieltische Schmuckkästchen 
KRauchtische Ä Schirmständer | Anrichtetische | Truhen 
Liqueurschräuke Schaukelstühle Ä Kacheltische 5 Ser virtische 


Kunst- und Decorations- Gegenstände = 


Hauskleider - Stoffe 


Bei ca. 100 em Stoffbreite, Fi Meter 80 Pfg. bis 1,10 Mk. — Proben portofrei. 
Francke & Co, Gnadenfrei, Schles. 


[8103] 
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„ Leb Aa] * 5 8 
elikaten 
Räucher⸗ Nachnah. 


E. — T Räucher, Swinemünde 
R 


Große 9⸗ Augen 2 
in beſter Marinade, 9 5—6 Mk. 
ruſſ. Sardinen, Faß 9 Pfd. ſchwer 
Mk. 1,60. 1894er feinſt. Perl⸗Caviar 
M. 3.25 M. 3 „75, ferner tägl. v. Rauch, 
Fug Haniel bo. Kuoch. p. Pfd. M. 
1,40, Näuchergale, ½—2 Pd. M. 1 1 b. 
M. 1, 20, v.Alex.Heilmann Nachf. Danzig, 


Baumkuchen 


anerkannt ſchön, von 6,00 — 20,00 ME. 
Verſandt nach außerhalb prompt. 


Beſſelungen zun Wweihuuch sten 


erbitte frühzeitig. 
BE 3 28 f 


| Sm Gervelatwnrfi 
® Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. € 
1 05 ©" ].Matern,Gzersk.f 


Gummi⸗Alrtikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 


5 Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 


J. B. Fischer, Sanitäts⸗Bazar, 
Fraukfurt a. M. 1. 18741. 


N Aelteste , 
Porzella n. Manu factur, 


Gegründet 


Berli L C., 


Breite- Strasse 4. 


Decoririe 
Taielservices 


neueste Muster und Formen ollerire 
wie folgt: 

1 fein dekorirtes Porzellan-Service 
für 12 Personen von 60—80 Mark; 
reiche Blumen- u. Arabesk- Muster 
von 90-100 Mark, hochfeine, reiche 
Muster, für 120 Mark und darüber 

1 Tafelservice, Meissner Zwie- 
belmuster. Porzell., 80 Theile, 80 M. 

Sehr empfeh lenswerth: ein 
weisses Porzellan - Tafelservice 
für 12 Personen (78 Theile) in ge- 
schweifter Form 36 Mar 

Waschgarnituren, Kr: ystallwaaren. 
Küchengeräthe in allen Preislagen. 
Preisbuch mit Abbildungen 

gratis und franeo. 


Fürst Bismarck, 


modellirt von Uhlmann, hergestellt 
von Gladenbeck, plastisches Portrait, 
bronzirt, in vornehm dunklem Holz- 
rahmen. 
Grösse 1 ca. 40/31 10 M.) ine l. Verp. 
„ 2 ca. 54/43 15 „ u. Nachn. 
Allein vertrieb: 


F. Adolph Schumann, 


Berlin C., Breitestr. 4. 


BWillige Hausmusik. 


Armee⸗Marſch⸗Album 
Band I, II. 
Salon ⸗Album, Band I, II, III. 
Wen 3 Album 


d I, II. 
r Album don ausgeſtattet, enthält 
0—15 beliebte Stücke, leichte u. mittel⸗ 


k. ſchwere. Preis eines jeden Albums für 


Klavier, ee nur 1,50; 4händig 
nur 2,—5 für Violine oder Flöte allein, 
nur à 1,—; für Zither allein, nur & 1,50. 


Lum rische Tanz⸗Album 
Band I, II 197181 
enthaltend die ſchönſten Tänze und 
Märſche mit humoriſtiſchem Text; für 
Klavier, 2händig, nur à 2,.—: ahänd ig, 
nur à 3,— 3; für Violine oder Flöte allein, 


nur a 1,20; für Zither allein, nur a 1,50, 


6880 ratis und franco. 


G. O. Uhse, Berlin O, 27. 
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Graudenz, Dienstag] 


18. Fortſ Späte Rache: 
Roman von Franz Treller. 

Schweigend ritten ſie wohl eine Stunde und länger im 
Bache hinauf. Mignon bemerkte, wie von Zeit zu Zeit in 
großen Abſtänden bald nach links, bald nach rechts einer 
der Reiter das Ufer gewann und, davon trabend, in der 
Nacht verſchwand. Endlich waren nur noch ſie, ihr Be⸗ 
fahre und zwei Männer anwejend, welche Saumthiere 

ihrten. 

Mignon, des Reitens ungewohnt, war trotz des be⸗ 
quemen ſpaniſchen Damenſattels erſchöpft; auch drückte 
ſie der Laſſo, den man um ſie geſchlungen hatte, um ſie 
551 dem Herabfallen zu ſichern, doch ließ ſie keine Klage 

ören. 

Nun erſtiegen auch die Laſtthiere mit ihren Führern 
das linke Ufer und trabten fort; das junge Mädchen war 
mit dem Räuber allein. 

Nach wenigen Minuten leitete er ihr Thier an das 
rechte Ufer, und die Vierfüßler ſchlugen auf ſeinen Ruf den 
fördernden und nicht unbehaglichen Paßgang an, der ihnen 
eigen iſt. Bald bogen ſie in einen düſteren Kiefernwald 
ein, der aber einen ſchwalen Pfad zeigte; ſie mußten in der 
Dunkelheit ſehr langſam reiten. Der Mann ritt voran, 
und das andere Thier folgte dem ſeinigen. 

Wiederum führte ſie der Weg, nachdem ſie den Wald 
hinter ſich hatten, zwiſchen ſchroffen Steinwänden dahin, 
und erſt nach einiger Zeit bog der Reiter in ein, wie 
Mignon beim Funkeln der Sterne nun deutlich bemerken 
konnte, von hochaufragenden Felſen umgebenes enges Thal 
ein. Rechts von ihnen zeigte ſich ein erleuchtetes Fenſter, 
und auf dieſes ritten ſie zu, um bald vor einem von Bäumen 
umſtandenen kleinen Hauſe zu halten. 

Der Reiter befreite Mignon von dem Laſſo und hob ſie 
vom Maulthier. 

Im nächſten Moment öffnete ſich die Thür und ein 
altes braunes Weib, welches eine Laterne in der Hand 
hielt, erſchien in derſelben. 

„Hier 5 die Seunora, Cuichpo“, ſagte der Reiter; „ent⸗ 
wiſcht ſie, ſo baumelſt Du an einem dieſer Bäume, ſo ſicher 
wie Dich einſt der Teufel holen wird!“ 

Die häßliche Alte erwiderte kein Wort, ſondern wandte 
ſich mit einer Stimme, welcher es nicht an einem gewiſſen 
Wohllaut fehlte, an Mignon mit den Worten: „Will es der 
Sennora gefallen einzutreten?“ 

Einſehend, daß Flucht unmöglich, Widerſtand vergeblich 
ſei, ging das junge Mädchen ſchweigend in das ſo einſam 
gelegene Haus; die Alte ſchloß hinter ihr die Thür — der 
Mann blieb draußen — und führte Mignon, mit der Laterne 
boranleuchtend, eine ſchmale Treppe hinan. Oben öffnete 
ſie eine Thür und ließ ihre Schutzbefohlene in ein kleines 
Zimmer treten, in dem ſich neben wenigen Möbeln auch 
ein Bett befand. Dann zündete ſie zwei Wachskerzen an, 
zog die dunklen Gardinen vor die Fenſter und fragte 
endlich: „Befiehlt die Sennora etwas, vielleicht Chokolade, 
Fleiſch, Wein?“ 

„Ich wünſche nichts, Frau, nichts!“ ſtieß Mignon hervor. 

„Nun, mein Täubchen, es iſt gut, zu eſſen; befiehl nur, 
und ich bringe Dir alles!“ redete ihr die Indianerin zu. 

„Ich danke, ich bin nicht hungrig, nur müde, erſchöpft.“ 

„Nun, ſo ſchlafe die Sennora; daun will ich morgen 
fragen, was ſie befiehlt.“ Die Alte ſchlürfte auf ihren 
Pantoffeln hinaus und verſchloß von außen die Thür. 

Als Mignon allein war, ſank ſie auf einen Stuhl, ſaß 
einige Augenblicke ſtumm da und brach dann in einen leiden⸗ 
ſchaftlichen Thränenſtrom aus, eine natürliche Folge der ſo 
ſtarken Erregung der letzten Stunden. 

Endlich verſiegten die heißen Tropfen, und die dem 
ſtarken Mädchen angeborene Energie kehrte wieder zurück. 
Sie ſchaute im Zimmer umher. Ein kleines feſtes Gemach 
war es, in welchem ſie ſich befand: ein Tiſch, einige Stühle, 
das Bett bildete faſt die ganze Einrichtung. An den einfach 
tapezirten Wänden zeigten ſich einige rohe Holzſchnitte, 
welche Szeuen aus dem Befreiungskampfe der Mexikaner 
vorſtellten. Das Gemach hatte nur die eine Thür, durch 
welche ſie eingetreten war, und zwei kleine Fenſter. 

Sie hob die Gardine empor; die Fenſter waren mit 
ſtarken Eiſenſtäben vergittert. Sie ging rings durch den 
kleinen Raum, fühlte die Wände an und pochte an dieſe; 
überall fand ſie feſte Mauer. Alle Glieder ſchmerzten ſie 
von dem ungewohnten Ritt; ſie legte ſich völlig angekleidet 
auf das Bett und ſchlief nach einiger Zeit ein. 

Als Mignon wieder erwachte, war es Tag. Sie erhob 
ſich, ging an das Fenſter und ſchob die Gardinen zurück. 
Jetzt erblickte ſie im hellen Tageslicht deutlich die ſtarken 
Eiſenſtäbe, und durch ſie hindurch auch die wenige Fuß ent⸗ 
fernte dunkle Felswand. 

Einige Minuten ſpäter ließ ſich draußen der ſchlürfende 
Schritt ihrer Wärterin vernehmen, die aufſchloß und her⸗ 
einkam. „Befiehlt die Sennora Chokolade?“ 

Mignon betrachtete die alte braune Frau jetzt genauer. 
Ein buntes Calicokleid hüllte ihre mageren Fomen ein; 
unter dem Tuch, mit welchem ſie ihren Kopf umwickelt 
hatte, fielen Strähne grauen Haares hernieder. Das Geſicht 
war runzlich und unſchön, aber nicht unfreundlich im Aus⸗ 
druck; die ſchwarzen Augen hatten noch Glanz, und auch 
die Zähne waren noch gut. „Ja, Sennora, bringen Sie 
mir Chokolade“, antwortete das junge Mädchen, nachdem 
ſie die Muſterung beendet hatte. 

Die Indianerin entfernte ſich wieder, ſchloß aber die 
Thür von neuem und kam nach kurzer Zeit mit Chokolade 
und Maisbrot zurück. Ss 

Mignon, welche der Schlaf geſtärkt hatte und die jetzt 
ruhiger war, als wohl die Meiſten in ihrer Lage es ge⸗ 
weſen wären, ſagte ſich zwar, daß etwaige an die alte Frau 
gerichtete Fragen wenig Nutzen bringen würden, indeſſen, 
was konnte der Verſuch ſchaden? „Will mir die gute 
Mutter nicht ſagen, wo ich mich befinde?“ begann ſie. 

Die Alte blinzelte und entgegnete: „In den Bergen von 
Tla cala, mein Täubchen.“ | 

„Und wem verdanke ich dieſe ſeltſame Gaſtfreundſchaft?“ 

„Dem Herrn!“ kam es zurück. 

„Und weshalb“, fragte Mignon weiter, „hat man mich 


[Alle Rechte vorbeh⸗ 


gewaltſam hierhergeführt und eingeſperrt?“ 


Mer kann's wiſſen?“ 


Von der Alten war ſchwerlich etwas zu erfahren; dennoch 


fuhr Mignon fort: „Was will Don Ulloa von mir, einem 
armen Mädchen, das ihm nie etwas zu Leide gethan hat? 
Weshalb hat er mich auf der Landſtraße ergriffen?“ 

Bei der Nennung des Namens ſtutzte die Alte, und 
Mignon fühlte, daß ihre Vermuthung, Don Ulloa habe hier 
die Hand im Spiel, ſie nicht getäuſcht hatte. 

Cuichpo ſah ſie ſtarr an, antwortete aber nicht. 

„Keunnſt Du den Don Manuel Diaz, Mutter?“ fuhr 
Mignon fort. Die Alte lachte. „Es giebt viele Diaz“, 
entgegnete ſie. 

„Aber Manuel Diaz?“ 

„Den kenne ich nicht!“ 

Ohne eine beſondere Abſicht dabei zu haben, nur um 
die Frau zum Sprechen zu bringen, fragte das junge 
Mädchen weiter: „Aber ſeinen Freund Fernando Venatez 
kennſt Du doch?“ 

Dieſer Name brachte auf die Alte eine gewaltige Wir⸗ 
kung hervor. In das runzliche Geſicht und die ganze ver⸗ 
fallene Geſtalt kam Bewegung; es zuckte in ihren Zügen, 
und die dunklen Augen funkelten. Sich vorbeugend und 
ihre Gefangene anſtarrend, flüſterte ſie: „Die Sennora kennt 
den Enkel Montezumas?“ 

„Er iſt mein Freund“, verſetzte Mignon zuverſichtlich, 
Sie war über die ſtarken Wirkung des hingeworfenen 
Namens, den fie aus Don Manuels Munde oſt als den 
eines treuen Freundes vernommen hatte, erſtaunt und gleich⸗ 
zeitig erfreut, und ſie wiederholte: „Mein Freund und mein 
Beſchützer!“ 

„Der Panther iſt ſtark!“ flüſterte die Alte, „aber der 
Adler der Schneeberge iſt ſtärker!“ Dann blickte ſie das 
junge Mädchen von neuem, und, wie es dieſer ſchien, freund- 
licher an. „Es iſt gut, wenn die Sennora den Namen 
Venatez nicht ausſpricht,“ raunte ſie der Gefangenen zu 
und humpelte raſch hinaus. 

„Welche Wirkung doch dieſer Name hervorbringt!“ dachte 
Mignon, „Sennor Venatez muß ein mächtiger Mann ſein!“ 
Dann ſetzte ſie ſich an den Tiſch und trank etwas von der 
wohlzubereiteten Chokolade; ſie wollte nicht aus Mangel 
an Nahrung ſchwach werden. 

Von neuem ließ ſie darauf in größerer Ruhe alle Er⸗ 
eigniſſe der Nacht an ihrem inneren Auge vorüberziehen. 
War es wirklich Don Ulloa, der ſie auf der Landſtraße 
hatte aufheben laſſen, oder war es ein Zufall, daß die 
Räuber ſie allein davon geführt hatten, weil ſie ihnen 
vielleicht am geeignetſten erſchien, ein Löſegeld zu erpreſſen? 
Es erſchien ihr unmöglich, daß Ulloa von ihrer Anweſenheit 
in Mexiko Kunde haben könne, ſelbſt wenn ihm ihre Exiſtenz 
bekannt fein ſollte, was nach Burgers Ausſage doch ſehr 
fraglich war. Die Vorgänge in Deutſchland, welche zur 
Feſtſtellung ihrer Abſtammung dienten, waren in tiefſter 
Verborgenheit vor ſich gegangen; niemand wußte etwas 
davon außer den betheiligten Perſonen. 

Aber die Alte hatte bei dem Namen Ulloa geſtutzt! 
Hatte er doch die Banditen gedungen! War er auf eine 
unerklärliche Weiſe in den Beſitz des Geheimniſſes gekommen 
und machte nun die Perſonen, welche ihm gefährlich werden 
konnten, Don Manuel und ſie, machtlos, unſchädlich? War 
fie in Ulloas Händen? — Aber Venatez? Er war in⸗ 
dianiſchen Stammes und ſchien Einfluß auf die Leute ſeines 
Volkes zu haben; darauf ließ wenigſtens das Benehmen, 
ließen die Worte der Alten ſchließen. Zeigte ſich hier ein 
Hoffnungsſtrahl? War ſein Einfluß ſtark genug, um ſie 
der Gefahr zu entreißen? Wie vermochte ſie dem Gefängniß 
zu entrinnen? Wer brachte ihr Hilfe? (Fortſ. folgt.) 


. 


Verſchiedenes. 


— „An unſere liebe gute Kaiſerin“ war ein Brief 
gerichtet, den die zehnjährige Tochter eines Villenbeſitzers 
bei Berlin geſchrieben hatte, in welchem ſie die Kaiſerin bat, 
doch einmal eine Vorſtellung der Humperdinck'ſchen Oper „Hänſel 
und Gretel“, von der ſie ſchon ſo viel erzählen gehört, am 
Nachmittage zu veranſtalten, da ſie und ihr Schweſterchen 
Abends nicht ins Theater gehen dürften. Nicht wenig waren 
die Eltern des Kindes erſtaunt, als ſie vor einigen Tagen unter 
Bezugnahme auf jenen Brief, von dem ſie nichts wußten, ein 
Schreiben der Königlichen General⸗Jutendantur erhielten, in 
welchem ihnen mitgetheilt wurde, daß, ſowie der Spielplan es 
erlaubte, eine Nachmittags⸗Vorſtellung von „Hänſel und Gretel“ 
veranſtaltet werden würde. 


— Wegen Erpreſſung iſt der Landwirth Friedrich 
Krauſe, der Verfaſſer der Flugſchriften „Der Wucher und 
jeine Geldleute“ und „Der Wucher und ſeine Hinter⸗ 
männer“, verhaftet worden. Es wird ihm zur Laſt gelegt, 
von verſchiedenen Leuten Geldſummen verlangt und in einigen 
Fällen erhalten zu haben, und zwar unter der Drohung, die be⸗ 
treffenden Perſonen, falls die Zahlung verweigert werden ſollte, 
in ſeinen Schriften als Wucherer und deren Helfershelfer zu 
brandmarken. In einem Fall ſoll Krauſe, allerdings ohne Er⸗ 
folg, 20000 Mark gefordert haben. Der Betrag der angeblich 
von ihm erlangten Summen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Der Eheſcheidungsprozeß Dr. Prager iſt am 
Freitag vor dem Kammergericht zum Abſchluß gelangt. 
Das Gericht hat als Berufungsinſtanz auf Trennung der 
Ehe erkannt. Keiner der bisherigen Gatten wurde als über⸗ 
wiegend ſchuldiger Theil erklärt. Frau Dr. Prager hatte be⸗ 
kanntlich einen Mordverſuch auf ihren Gatten gemacht und war 
dafür mit Zuchthaus beſtraft worden. Nachdem ſie in Jauer 
einen Theil ihrer Strafe verbüßt hatte, war ſie vom Kaiſer 
begnadigt worden. Die Eheſcheidungsklage erfolgte wegen 
ehelicher Untreue beider Gatten. 


— Ein betrunkener Lokomotivführer hat am 
Sonnabend in Szegedin (Ungarn) eine geheizte Maſchin e 
beſtiegen und fuhr in raſender Geſchwindigkeit einem eine halbe 
Stunde vorher abgelaſſenen Perſonenzuge nach, mit welchem die 
Lokomotive bei Vaſarhely zuſammenſtieß. Die Letztere ſowie 
mehrere Waggons wurden gänzlich zertrümmert. Der Lokomotiv⸗ 
führer des Perſonenzuges und ein Reiſender wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, mehrere andere Paſſagiere leicht verwundet. Der Verkehr 
auf der Strecke iſt unterbrochen. 


— [Kin derphantaſie.] „Ja, Arthur, wie ſchauſt denn 
Du aus? Was haſt Du deun augeſtellt?“ — „Im Aſchkaſten 
war ich, Mama!“ — „Im Aſchkaſten?! Aber weshalb denn?“ 


— „Wir ſpielten Mythologie, und da war ich der Phönix, der 
aus der Aſche ſtieg!“ f ie ha “ 

[Solidarität.] „Karoline, daß Du nicht etwa ver⸗ 
räthſt, daß mein Kamerad bei Eurer Köchin geweſen iſt!“ „J 
wo — wir haben doch auch unſer Solidatitäts gefühl!“ 
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Brieſtaſlen. 


M. 5. Zur Kaiſerlichen Schutztruppe nach Deutſch⸗Oſtafrkka 
können neben aktiven auch inaktive Militärperſonen zur Beſetzun 
der bei derſelben vakanten Stellen angenommen werden. Dur 
abkommandirte deutſche Militärperſonen ſind zu beſetzen: Offisier⸗ 
und Unteroffizierſtellen des Stabes des Kommandeurs, alle Offizier⸗ 
ſtellen bis einſchl. Kompagnieführer herunter, bei jeder Kompagnie 
mindeſtens die Stellen eines Lientenants, des Feldwebels und 
von vier Sergeanten oder Unteroffizieren (barunter ein Lazaret 

ehilfe) und die Stellen ſämmtlicher Aerzte und Beamten. Es 
nden nur ſolche Bewerber des Beurlaubtenſtandes Berückſichtigung, 
welche nicht zu lange aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden ſi 
und bezüglich deren der Nachweis geführt iſt, daß ſie frei von den⸗ 
jenigen Fehlern und Gebrechen ſind, wodurch die Feld⸗ bezw. See⸗ 
dienſtfähigkeit aufgehoben wird. Namentlich ſollen dieſelben ein 
geſundes kräftiges Herz und geſunde Athmungs⸗ und Verdauungs⸗ 
werkzeuge beſitzen. ie, Meldungen behufs Uebertritts zur 
Schutztruppe erfolgen beim Truppentheil, bei dem betreffenden 
Generalarzt oder bei der Intendantur und werden, ſofern keine 
Bedenken web zum 1. Januar und 1. Juli durch das Kriegs⸗ 
miniſterium an den Reichskanzler übermittelt. Der Zeitpunkt des 
Uebertritts ſteht nicht feſt. 
W. Dafür, daß Sie ſich bei einer Arretirung als Mittels⸗ 

perſon im Jutereſſe des Verhafteten thätig zeigten, iſt Ihnen 
allerdings übel mitgeſpielt. Sie wußten damals noch nicht, wie 
n es iſt, wenn man ſich zwiſchen Hammer und Ambos 
egiebt. Jetzt haben Sie dieſe Wahrheit theuer bezahlt. Sehen 
Sie alſo zu, daß Sie Ihnen nicht noch mehr koſtet, ſorgen Sie, 
daß Sie wieder Arbeit und Verdienſt finden und ſchweigen Sie 
über die Vergangenheit. Denn eine Ent abend haben Sie von 
Niemandem zu fordern und gegen den Beamten können Sie nicht 
vorgehen, auch weun er ſich in ſeinen Wahrnehmungen geirrt 
haben ſollte. Bedenken Sie, daß möglicherweiſe ein Meineid ge⸗ 
leiſtet, und auf Meineid — 1 Zuchthausſtrafe. 

E. Sr, Die auf Grund der preußiſchen Geſetze vom 6. Juli 
1865, 16. Oktober 1866, 9. Februar 1867 und Reichsgeſetze vom 
27. Juni 1871, 4. April 1874 den Kriegsinvaliden gewährten 
Penſionserhöhungen, Verſtümmelungs⸗, Kriegs⸗ und Verwundungs⸗ 

ulagen, ſowie die mit Kriegsdekoration verbundenen Ehrenſolde 
1 Zeit fallen nur die mit dem Beſitze des eiſernen Kreuzes 
verbundenen Ehrenſolde unter dieſe Beſtimmung) ſind von der 
Beſteuerung ausgeſchloſſen und daher bei der Einkommensberech⸗ 
nung ſtets außer Anſatz zu laſſen. Nicht aber die ſonſtigen 
Penſionsbeträge. f 5 

A. A. Die W a dürfen nur nach den Beſchlüſſen 
der Gemeindebehörde (des Gemeindevorſtehers und der beiden 
Schöffen) und nach den geſetzlichen Beſtimmungen (§ 50 des Jagd⸗ 
polizeigeſetzes) erfolgen. Die Gemeindevertretung bezw. Gemeinde⸗ 
nice n 0. hat mit der Verpachtung der Gemeindejagden abſolut 
ni u thun. 

Schönbr. 1000. Wenn Sie an Eheleute, welche in getrennten 
Gütern leben, eine ausgeklagte Forderung haben, können Sie 
ihnen zweifellos den Gerichtsvollzieher ins Haus ſchicken. Ob 
beide zahlungs verpflichtet find oder nur einer von ihnen, hängt 
von den beſondern Umſtänden des vorliegenden Falles ab. 

N. M. Kaufen Sie Sievers, „Afrika“ 12 Mk., Sievers, 
„Amerika“ 15 Mk. 

Thorn, 1. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei 1.32 007 1 wenig verändert, 128-29 Pfd. 
bunt 124 Mk., 131-32 Pfd. hell 127 Mk., 133-34 Pfd. hell 128-29 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen unverändert, 122 Bid. 107 
ME, 123-24 Pfd. 108 Mk. — Gerſte feine Waare beachtet, andere 
1 feine Brauwaare 121-25 Mk., Mittelwaare 102 bis 
108 Mark. — Erbſen Futterwaare 100-102 Mk. — Hafer gute 
Qualität 100⸗105 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 


Danzig, 1. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
‚Butter per ½ Kgr. 1,20 —1,30 Mk., Eier Mdl. 1,00 —1,10 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl MdL. 0,60--1,00, Rothkohl 
Mdl. 1.00— 1,50, Wirſingkohl MdL. 0,60-0,80 Mk., Blumenkohl 
Stück 10—40, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mol. 
0,20 — 0,30, Kartoffeln per Ctr. 2.00 — 2,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,50 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) 3,50—6,50 Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 1,50—3,00 Mk., Hühner alte Stück 1,40—1,80, 
hühner junge Paar 1,00 —1,60 Mk., Puten Stück 4,50 Mk. Tauben 
Paar 0,75 Mk., Ferkel per Stück 8,00 — 15,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 36,00 —40,00 Mk., Kälber per Ctr. 45,00 48,00 
Mk., Rebhühner (Stück) 1,50 Mk., Haſen (Stück) 3,00 — 4,00 Mk. f 
Bromberg, 1. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
Der 108-122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 30.50 Mk. 
Poſen, 1. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (Der) 48,40, 
do. loco ohne Faß (70er) 28,80. Unverändert. 
Berliner Produktenmarkt vom 1. Dezember. 
Weizen loco 119—138 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
133,50—133—134 Mk. bez., Mai 139,50 — 139,25 —139,75 Mk bez. 
Sun, 5 ze: 110 9 0 
„Roggen loco 112—1 na ualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 114—114.50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 7140 bis 
115—114,50—114,75 Mk. bed Mai 119,25—119,50—119,25 ME 
bez., Juni 120,25—120,50 ME. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 
„Hafer loco 106—141 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
oe; un 1 57 und i er on f 
rbſen, Kochwaare 138— per ilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 5 
Rüböl loco ohne Faß 42,0 Mk. bez. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabri 
von Max Sabersky. Berlin, 1. Dezember 1894. on 


* 


Mark Mer 
Ta 5 „ 1 7 „17¼ —17½ Rum⸗ Couleur „ „ 33—34 
la Kartoffelſtärke „ „ 417¼ - 17½ ] Bier⸗ Couleur — 34 
Is Rartoffelftärte u. Mehl] 15-16 Dextrin, gelb u. weiß la. . 23—24½ 
Feuchte Kartoffelſtärke a Dextrin secunda „ 4 21- 22 
Frachtparität Berlin 9.50 Wel zenſtärte (elſt. ) 25-27 
Sfr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt. -. „ 33—35 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 9,10 do. Halleſche u Schleſ. 34—36 
Gelber Syruß „. 19-19% J Reisſtärke (Strahlen) .| 49-50 
Cap Syrupßß . 20½—21 ] Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cap. Export „ 2175-22 Maisſtärke . as BR 
Kartoffelzucker gelb 19 ¼ - 20 ] Schabeſtärke 30 - 31 


Kartoffelzuder cas. 1.20 ½— 21 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 1. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
neuer 120—131, per Dezember 133,00, per April⸗Mai 137,00. — 
Roggen loco höher 110—117, per Dezember 118,00, per April⸗ 
ai 119,00. — Pomm. Hafer loco 105—115. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 30,00, per Dezember 
—, per April⸗Mai —. 


Magdeburg, 1. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
„ a pr, neue 9 08. Nachpr datt 88% Rende⸗ 
ment 8.90—9,00, neue 90—9, achprodukte 0 
Rendement 6,00 — 7,00. Ruhig. ; , „ 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten ſind mit Recht als gei 
anre endes und unterhaltendes Spiel für Kinder und us 
anerkannt. Hervorragende Pädagogen haben ſich u. A. folgender⸗ 
maßen darüber geäußert: kann man den Eltern mit gutem Ge⸗ 
wiſſen ein Spielzeug für ihre Kinder empfehlen, ſo ſind es 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten, welche auch auf der großen Lehr⸗ 
mittel⸗Ausſtellung in Prag in Anerkennung ihrer hohen pädago⸗ 
giſchen Bedeutung mit dem erſten Preis prämtirt worden ſind.“ . 
„Die verſchiedenen Nummern der Anker⸗Steinbaukaſten bieten den 
Kindern eine veredelnde Unterhaltung, welche man durch die Er⸗ 
e be Pr ftet3 rege erhalten kann“ uſw. — Hergeſtellt 
werden dieſe Steinbaukaſten von der Firma F. Ad. Richter & Cie: 
in Rudolſtadt (Thüringen).“ Dieſem Urtheil des Buches für Alle, 
dem wir dieſe Notiz entnommen haben, ſchließt ſich ein Jeder gern 
an, denn Richters Anker⸗Steinbaukaſten find in der That das beite 


Weihnachtsgeſchenk. 


Die Haupt⸗ u Schluſzziehung der Weimar⸗ Lotterie 3222 
"3000 Gewinnen i. W. u. Mark 160, 600 (Suuptgewin W. 50,000 Dart 


findet Nüächſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienſtag und Mittwoch ſtatt. 


Rufe für 1 Mark il 11 u. m. 2 5 ſind zu haben 


9293] 


Bekanntmachung. 


der Luiſe Schillke! 9. Kon⸗ 


In 
kursſache iſt der Kaufmann Schleiff 


bierſelbſt zum Konkursverwalter beſtellt 


Grandenz, den 30 Nov. 1894. Einſchlage zum Ausgebut: [9706] h 
: ? andarbeiten, Kerbſchnitt, Lederſchnitt, Blumenfabrikation ꝛc. b) Vorbereitung 
Königliches — 1051 auff 2 rm S 19 NA zum Handarbeitslehrerin⸗Examen. c) Doppelte Buchführung, Stenographie, Srehftabt ore 1 
ie bieſige „ en: ca. 2 rm Kloben, 4 rm Schreibmaſchine. S reiben n int Handarbeit, Maſchinen⸗ und —ꝗ— ſche⸗ 
tadf Knüppel, 3 rm Stubben, 3 rm Reiſer, nähen, Plätten, S ai Putz. Schulgeld 3 Mk. pro Monat. [9752] 10 kißen Eber 
f tie tt ir, Stelle „ „Anderes Saubdolg: ca. 36 m la nl Kochſchule mit Penſionat ſebr früßgeife Raffe. Preis 75 Mark 1 
2 5 0 e baldigft zu beſetzen. Reiſer. : km praktiſche Erlernung der bürgerlichen und feinen Küche, Braten, Backen, Ein⸗ n 7 f 
. ee Mt, oe end vo von 3 zul Nadelholz: ca. 3230 rmPloben,558rm Machen von Früchten, Garniren von Schüſſeln, Serviren ꝛc. Den unſerem Ein n fettes e 
Jahren um bis zür Knüppel, 522 rm Stubben, 1014 rm | Penlionate anvertrauten jungen Damen wird neben praktiſcher Ausbildung Ge⸗ zu verkaufen bei Fr. Len 
Marimalhühe von 1800 Mark. Bei Reiſer. g legenheit geboten zur weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung. ge Nähere durch 5805 Micelan b. Graudeng 
Beſonders guten Leiſtungen iſt eine Außerdem ca. 5 Eichen⸗ und 1 3 Frau M. Kobligk. ee ee Gamſtr. 3 Biete 
a 8 altsſteigerung nicht aus⸗ Kiefern ⸗Nutzenden. 19706 r. T... ee - 
ice n ar ite ber Jammi, den 1. Dezember 1894. 2 heine 
gen 9 ö Der Forſtmeiſter. 499 * 
ie Beiträge ie eg | - . 
An dem am 13. Dezember 1 bat abzugeben 96199 | 
Stadt. Polniſch ſprechende dagſtrut von Vormittags 11 Uhr 25 8 8 Dorf Säweb, Gr. Graudenz. 


welche viele Jahre bei einem Ma 
oder einem Kreis» Ausschuß beſchäftigt 
geweſen ſind, wollen ſich baldigſt 
melden. 


Gaſthauſe zu iſchke ſtattfindenden 
Holzverkaufstermine, kommen aus den 
Beläufen Weißheide und Rudnick aus 


Ulrici und — © aus oe vor ahnen 


in den bekannten Verkaufsſtellen und durch | 
den Vorſtaud der Ständigen Austellung in Weimar 


Frauenarbeitsſchule (Bromberg)! 26 Stiere 


gewerbl. Lehrauſtalt, Gamſtraße 3 u. 25. 


Die neuen Kurſe beginnen Anfang Januar. Gewerbeſchule: a) Hand⸗ 
und Maſchineunnähen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, Putz, Muſterzeichnen. Kunſt⸗ 


2½—3jährig, Schöne Formen, Holländer. 
verkauft Dom. Rottmannsdorf b 

zur — den 197 

Do Limbſee bei 


Gult junge Säne 


beiden Wirthſchaftsjahren zum Ausgebot. Ei ucht find preiswerth abzugeben. 
2 5 Sraniiteat beschaftigt opel 48 2% 120 rm ſtloben, 54 rm 59 96] 5 Marien ee bei Dt. Krone. 
halten den Reiſer. eee e eee 


Vorzug. 

Ablegung einer ſechs monatlichen 
Fröbebtenſtgelt erforderlich. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung 
nicht angerechnet. 

Pleß, den 30. November 1894. 


\ Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 5. Dezember, Vor⸗ 
mittag 10 U r. findet in unſeren Ma⸗ 
. auf dem Train⸗Remiſenplatz die 
Be erſteigerung von Roggenkleie, Brot⸗ 

krümeln, Fußmehl ze. ſtatt. 19596] 


Proviantamt Graudenz. 


Selaunt machung. 


it Genehmigung des * 


Außerdem 5 Eichen⸗ ER Kiefern⸗ 
Nuten en. 


Jammi, den 1. Dezember 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


An dem am 14. Dezember 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in 
Farchmin's Hotel in Garnſee ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin kommen 
aus den Beläufen Dianenberg, Ruden 
und Bogguſch aus beiden Wirthſchafts⸗ 
jahren zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 590 rm Kloben, 70 rm 
Knüppel, 220 rm Stubben, 30 rm Reiſer. 

uchen: ca. 200 rm Kloben, 120 rm 
ne 130 rm Stubben, 60 rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 140 rm Kloben 


15 rm Knüppel, 7 rm Stubben, 40 rm 


Reiſer 
Nadelbolz: ca. 750 rm Kloben, 635 
rm Knüppel, 900 rm Stubben, 200 rm 


Ein Litteuer 


oder Doppel⸗Pouny 

wird als Einſpänner 2 

75 mit Made ſofort zu kaufen ge- 
ſucht von Maſchinen⸗Fabrik von 

2 Kutzſchenbach in Mewe. [9707 


Lees? 
a 10-20 hochtragende 


terken 


remomtiger Holländer Raſſe, werden 

baldigſt zu kaufen geſucht. Offerten mit 

Preisangabe erbittet 58 
Dom. nn B. W Wpr. 


s Ira 3 2 
seife No. 690, dieser rühmlichst be- 
kannten, äusserst milden und fein 
parfümirten Toiletteseife (8513) 


gewaschen hat 


und immer noch nicht überzeugt ist, 
dass er eine bessere und preis- 
würdigere Seife nirgends zu kaufen 
bekommt, der möge wieder zu den 
theueren und schlechten Seifen zu- 
rückkehren. Man kauft Thierack’s 


Pr findet hierſelbſt am De: 9777 va. ne 
zember d. 38. ein Kram⸗, Sich und nie ca. 112 Eichen 5 5 Buchen⸗ e u re bes- Meldung 
Pferdemarkt ſtatt. 1958439 Kiefern⸗Nutzenden. 3 gr ga ennig das an die 0 
Gorzno, d. 30. November 1894. Jam mi, den 30. Novbr. 1894. 3 3 5 billiger ee 
Der Magiſtrat. Der Forſtmeiſter. er e r Berechnung des  In- Otto A 
Die Abfuhr von circa 19645] 3 RE - * — 
5000 Zeftw: Bekanntmachung See ET 
der Holzverſteigerungs⸗ Termine in 1 tüchtiger auslehrer jeſud 
Rundholz MEET e 
* 5 er 3 
pro Vierteljahr Sam Sauuar/ März 1895. B. N. poſtlag. Dittauen 5 [0811 b. M. 180 
aus den Revieren der Königlichen 3. Wit Gegenwärtigem geſtatte ich mir, za 
eh Een Negur Gurpffägemuble Weißheide, Rubuit, 5 25 7 ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit a Suche 
8, 1 
e Et, an geei 2 ung, Me Die G0 en ee 1 M ische br, i heutigen e Danzig, ag 8 u 
rgeben werden. ohnung für die lödorf, Ulrici, Wolz, am 12. Januar, — — — — — ieg 
rleute und Stallung für 20 Pferd 5 ee - März, 1 10 Uhr, in Für ſparſame Hausfrauen Bei Zugabe Stelleuplacirungs⸗ Bureau bei Oſſie 

Wird auf dem Mühlenplatze unentgelt- Reſchke's Gasthaus el er e Sn zalter Wollfachen für kaufmänniſches Hilfsperſonal er⸗ Gut e 
lich ewährt. Schriftliche, verſiegelte Dianenberg, Ruden, Bogguſch, am 17. (Getragene Kleidungsſtücke Lumpen neue Wolle 2c.) liefert billigſt äußerſt 2 richtet habe u. bitte ich die verehrten N 5 

re e e Sanuar, 18. Februar und 16. März, dauerhafte Kleiderſtoſſe Alan Bortieren, Teppiche Laufer, 2 2 sich., Sntereffenten, ſich meiner Vermittelung Branche 

H. Schulz - 5 10 Uhr und [9779 Lommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und ar Decken Neueſte Muſter Kante! bedienen zu wollen. Gewiſſenhafte Er⸗ din ungen 
Coeſternitz i. Pom 825. 5 323 26. J Uhr, 280 lle aaren ⸗ ‚ahrit Franz Ostermann, Mühlhauſen i. Thür. 5 zuſichernd, zeichne Hochach⸗ * 
— in Baramins ont 42 Garnjee ee und in zur Annahme einer Agentur geſucht. 19755 — een 4 2 

ie Berfanfs »- Bedingungen werden 1 8 . 

e Auclionen. in den Lizitations- Terminen jelbjt be⸗ Jeden Pof en 5 Ho 3 rauche. waaren⸗ 
12 5 Junger Mann, militärfrei, ſucht von uche ich 
Mc | = unt gemacht e | | Il ſofort od. ſpät. Stellung im Holzgeſchäft küchtigen, 

SP —— — Jammi, den 30. November 1894. lee il | | 1 ) Yntpelhen. Gen i. Dr. E. 
H Königliche Oberförſterei. TREE niprücden. Gefä erb. u. R. | . 

Vefjenil. Verſteigerung. 5 motfce a a e 

| . erſönli 

Donnerſtag, den 6. d. Mis. elan imanung 2 ) M apß inte ei in junger ee — 

Vormittags 10½½ Uhr der Holz⸗ Verkäufe > Bat are kauft 73 jöprig, ohne jeden in der Wirkhf haft ſeines Vue thatig, Suche 

werde ich bei dem Cantinenwirth Herrn | friſten für das Königl. Forſtrevier R 1 h d ki Fehler, Commandeur⸗ ſucht ſof. unt. mäß. Anſpr. auf ein. arte. ſelbſt 

Fe Aa er (in der Nähe der ar Hage 185 en udo 1 Zawa 2 rn, a lb 5 1 Gute als 2. Beamter Stell. Off. w. br. der 7 5 

rt.⸗Kaſerne m. u 

1 Bretierbude (Eantine), ca. 20 für das Quartal März 1895. Bromberg. Exped. d „ Geſell. ee m Be faktur⸗ ur 

r. laug und 5 Mir. breit, | Brennholz: Am 8. Januar, 12. Februar ur Tach und Dede tent 5 

X . 1 Sopha⸗ 8 ut. Zeugn., ſchöner Hand 0 70 

125 ee Kl leere Dane. 22. Januar, 26. Februar Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 9 N Ardeuner Hengſt see Verte u. Einige er Er⸗ 1 til 

Be 1 Wäſcheſpind 1 Kommode] und 26. März; : Handtücher u. ſ. w N fahrungen in 5 . 1. Ja⸗ der polni 

'ohrſtühle 42 6 ſicht. Ti che, ganzes Revier, im Gafthanfe bei Nürn⸗ ie Garn⸗ u. Webeban mi lhaudl de Ä r e 8 Rech — — ell. _ Sofverwalter u. fa ſofort 

1 eit. ae Bank mit berg, in Hagenort, von 11 Uhr Vor⸗ zu. 9 8. opf, 8 Jahre a 2 groß, nungsführer, wo ihm Gelegenh. geb. akturwaa 

Nohrſitz, Did. Biergläſer, mittags ab. 19740 9482] 4 ü Lachmann, Zn Zuin. 4. Jahr gekört geweſen, verkäuflich in wird, d. Amks Aesch ꝛc. gründl. zu er⸗ mit Geha! 
ae Sauapsglaſer, 1 Siegel⸗ 5 agen ort, d. 30. Nubr. 1894. ao en bei e lernen. Off. u. 100 poſtl. Gottersfeld. 27561 

Frower 

meiftbiefend zwangsweiſe gegen Baar⸗ Der Oberförſter Aston. :ahrıf-Qarta Juſpektor at 

zahlung verkaufen. 30 J. alt, ev., Weſtpr., Sohn e. Guts⸗ 1895 einen 

0 e 1894 H ol ‚vertan. |. kauft ab rl Station i 1 fel ge ehe when Birth : 750 

— — e r Ban halbe he ee | Bee 

N eee ee e ee Dez. 1894, abri 5 ario eln front, militärfromm. vor der Front ge⸗ Oſtpr. unt. Chiffre 100. [9843 ehe: = 

von Vormittags 10 Uhr ab, gelangen ritten, en Gänge, Preis 1300 Mk., Müll Iſaac 

im Gaſthauſe zu Alt⸗Jablonken ca. 55 verkaufen durch Kreisthierarzt 3 Nller — — — 

3500 Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer e er Bemuſterung kauft Hoehne⸗Konitz. 1982 51 der ei ſchneiden kann, zur Zeit in Für me 

550000 mit ca. nd und etwa 150 Stack _13 Albert Pitke. ke. Thorn. | 7 5 Jacht e Felbfet. per 1. Jan 

ichen⸗Rundhölzer von allbetannter, et ätig, ſu erheirathungshalber eine g 

rer u guter Beſchaffenheit der nachbenannten — ge, eine Gerſte . Ponn flach ähnliche 1 3. 20. Dezember oder mit ‚er 

1 Schlige zum meiſtbietenden Bertaui. 1. Januar, oder ſpäter. Derſelbe kann ſtändig ver 


der Holzverſteiserungs⸗ Termine 
für das 1 7 1 5 


u be 
pro Buaztal Januar März 1895. 


Canzes Revier exkl. Steinberg: 
Am 22. Januar, 26. Februar und 26. 
10 10 Uhr, im G. Wolfram'iſchen 

a 


ißbruch, Jagen 68, Gensken, Ja 
55. 71. 


herige 


ertheilt. 


ardungen, Jagen 97, Jablon en 
Jagen 192, Adlersbude, Jagen 199, 
Pupken, Jagen 206. 197171 

Aufmaßregiſter werden auf vor⸗ 
Beſtellung gegen Schreibge⸗ 
bühren gefertigt, auch nähere Auskunft 


Für die aus dem Weſten kommenden 


kauft Max Scherf. 
Ca. 75 Centner gelbe 19716 
Zittauer Zwiebeln 


hat abzugeben Aßmann, Sommerau 
bei Altfelde. 
Ein zweipferd. liegender 19174 


Peiroleummokor 


etwas Schirrarbeit u. kleine Reparaturen 
ſelbſt machen. Eigenes Handwerkszeug. 
er, kann Kaution geſtellt werden. 
Offerten werden unter Nr. 9791 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tiüchtiger Gärtner 


u. Jäger, guter Schütze, auch A ene 
ſucht gleich auf gr. Gute Stelle. 2 J. 


Kodlranve, zehn Jahr J 1 Frag 
Nachzucht zum Verkau Be 
Dom. Alt Janiſchan bei Pelp in. 


Eine fette Kuh und 
ein fettes Schwein 


angabe und 
19591 L 


NEL? 


Für 

5 tur⸗ un 
85 ſuche i 
4 einen t 
älteren 


Gaſthauſe in Schlochau und er a ; 
a een März, mien. halten Fe as Zap bie ee e Miete Bine Beit den engl; übernehme auch act 
. a zu, 3 * Schnellzüge 5 51 und 52 in Alt⸗Jablonken berech 1 9 ER 8 Eine hochtragende, gute [9227 Bolten, Güriam eh Guts liger . 
usbe Buchdruckerei, ; 
and 8. Sebruar, 10 Uhr, auf dem Baln Lllt⸗Jablonken, Sch ilch kuh eee enen Gr. en audio 
Hofe zu Firchau den 28. November 1894. 5 ſchweren S sun H. R., 6 F. a., fteht Feicht daß ich won und Pächtern zur rößere 
ie Verkaufsbedingungen werden Der Oberföriter. Nachricht, daß ich von jetzt ab Aufträge ei dau 
den Lizitatious⸗Terminen “re: a ET EEE ee leie preiswerth zum Verkauf. Auch eine zur Beſ orgung von Unternehmer 85 mit P 
nt gemacht werden. 19739] Ob PA LM H Ramuck hr a a , 2 hier 
" 2indenberg, d. 20 mer 1604. VULLIDLNELEN 2 z Hand⸗ Oreſchmaſchine Auljehern und Vorarbeitern 1 ue 
aan, 3 Mehrere Tauſend Raummeter und alle uf kk⸗ rl l k auch kautionsfähig) mit jeder Anzahl J. A 
[Kiefern⸗ und Fichtenkloben, Brenn⸗ billig zu . bei rbeiter und Arbeiterinnen z. Rübenban RAR 
olz vom Einſchlage des vergangenen in Wagenladungen zu haben bei C. Te ws, Amthal. —.— zu alten 1 Arbeiten entgegen, > 3 
— —— -w — ehme un eiſe 
Fiobenjoh Blobenjol L Klafe E b | W. I. Danziger e e e e e 
den eſund, offerirt zum Breife Vormitta tags 9 Spedition | 40 | N flämmer tirende — belieben Zuſchriften zu 4895 einen 1 
= 49 8 3 Pf. pro Meter ab Bahn⸗ um . 2 — bei Allen⸗ Ilſowo Oſtpr. 1 BROKER Mam Er a ya 94 8 | 
Der Oberförſter. Etabl. 1877, 19192 verkäuflich in Malken bei Strasburg fi. Referenz. 91403. FR. iſt beizug der polniſch 


os Gehrz, Thorn, Weill, 87. 


Hermann 


96197 


iudenz. 


I 


ugeben. 
krone. 


E 
eee eee. 


96922 


kl 
und : 


u 3 
9707 3 
LITT 
ende 
en 


werden 


+ er 


lehrer 
me Ge⸗ 
ı unter 
19311 


ich mir, 
nit dem 
idegaſſe 
19765 


real 


tal ers 
rehrten 
ittelung 
afte Er» 
bochach⸗ 
min. 


cht von 
geſchäft 


jrift, m. 
nige Er⸗ 
3. 1. Ja⸗ 
alter u. 
enh. geb. 
zu er⸗ 
tersfeld. 


Jeb in 
ber eine 
ber oder 
Ibe kann 
araturen 
erkszeug. 
rden. 

9791 an 
erbeten. 


ler 
rſtman 
8 42 J. 
auf kurze 
Off. erb. 
Sjäger, 
. Poſen). 
tern zur 
ufträge 
ehmern, 


ſeitern 
r. Anzahl 
tübenban 
entgegen 
erſchaften 
Reflek⸗ 
riften zu 
Aufſeher 


ga W. 
iſt beizuß 


5 N 
er auch bei den Leuten ſtehen muß, 
— ſogleich oder per 1. Fe 
895 hier Stellun an eTbunpen mit 


NN 


Als Nechnungsführer, 
Antsſekretär, Hofperwalt. N 


> Kin ſtrebſ., ſolid. jung. Mann, 


ünfmonatl. Kurſus d. landw. 
ehranſt. in Stettin abſolv., 25 
J. a., p. ſof. od. 1. Jan. Stell. 


A. Graumann, Stettin, 
Kronprinzenſtr. 37. [891 


ÜRERERINKHEHK 
Zandieirth 


25 Jahre alt, evang., der poln. Sprache 
mächtig, geweſ. Ackerbauſchüler, ſucht 
Stellung, am liebſten unter 3 des 
Ning d Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9655 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Brennereibeſ., die gezw. find mit ihr 
Brenner infol. ſchl. Spiritusausbeute zu 
wechſ., empf. ich mich z. Leitg. d. Be⸗ 
triebes. B. 35 J. alt, ev., ſ. 1878 b. 
ch, f. g. Ausbeute d. Materials Ga⸗ 
ntie. Antr. k. jof. erfolg. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9313 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Ein tüchtiger Brauer 
welcher ſich n. i. Stellg. befind. u. ſelbige 
Brauerei ſelbſtſt. leitet, ſucht Stellg. als 
Brauführer, Oberburſche oder Vorder⸗ 
burſche in einer mittleren Brauerei. 
Off. u. 9794 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verh., tücht. Schneidemüller 
27 Jahre alt, 10 Jahre b. Fach, m. Maſch. 
vertraut, ſucht Stllg. als Werkführer 
reſp. erſter Schneidemüller. Antritt ſof. 
ev. 1. Jan. Adr. H. Jeske, Trebbin, Wp. 


Ein unverheiratheter, ev. 
Mühlenwerlführer 

est vom 1. Januar 1895 Stellung. 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 9724 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ich ſuche für meinen Sohn, 19 Jahre 

It, in einem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft zum ſofortigen Antritt reſp. 
1. Januar eine Stelle 


als Volontär oder 


Lehrling. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 9784 
an die Expedition des Geſelligen erbt. 
Technikerſtelle beſetz. 97871 
Otto Albrecht, Dampfſägewerk, 
t. Ex lau. 
Leichter Nebenerwerb. 
Geſucht a. all. Ort. v. e. 1. Hamburg. 
Hauſe z. günſt. Cond. ein. Herren z. Verk. 
v. Cigarren a. Priv., Wirthe ꝛc. Vergtg. 
b. M. 1800 b. h. Prov. Off. u. H. C. 428 a. 
Jiaasensiein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


— un 


Suche zum 1. Januar k. Is. einen 
evangel. Hauslehrer. 
Sieg, Königl. Förſter, Bruchwalde 
bei Oſſieck in Weſtpr. 197030 

Gut empfohlenes, Stellen ſuchendes 
kaufmänniſches Hilfsperſonal jeder 
Branche findet unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen Placement durch 9766 

Paul Schwemin, Danzig, 

Hundegaſſe 100, III. 


— 


: EEETTEEE BERe , E T ET n 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Engros & en detail- Geſchäft 
uche ich per 1. Januar 1895 einen 
üchtigen, flotten [9475] 


| Erpedienten 

tig der polnischen Sprache mächtig 

un 

Perſönliche Vorſtellung erforderlſch. 
Max Markowitz, Strelo. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 


ſelbſtſtündigen Verkäufer 


der auch polnisch ſpricht, für die Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗ Branche. [9568 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


1 tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
er ſofort in meinem Tuch⸗ und Manu⸗ 
akturwaaren⸗Geſchäft Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an 
9756) d. Herrmann, Puig 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per 15. d. Mts. oder p. 1. Januar 
1895 einen tüchtigen, älteren 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 


der fertig polniſch ſprechen muß, bei 


Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe womögl. 
auch Photographie beilegen. [9709] 

Jſaac Goldſtandt, Löbau Wpr. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Januar einen tüchtigen älteren 

erſten Verkäufer 

mit der einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut. Offert. mit Gehalts⸗ 
angabe und Abſchriften der Zeugniſſe an 
19591 Louis Hintzer, Graudenz. 


NN NN NN 


Für mein Tuch⸗, Manufat- SE 
tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


hohem Salair und freier Station. 


75 
25 


=, 
8 
28 
2 
2 


ſuche ich per 1. Januar 1895 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 2 
älteren, erſten = 19775] 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 28 
ſtändig mächt. u. m. Decoriren 
Bee Schaufenſter vertraut, 3 
ei dauernder Stellg. Offerten * 
mit Photographie, Gehaltsan⸗ 
prüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 1 
chriften an 
J. Aſcher, Ortelsburg Oſtpr. = 
Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft 2 v. 1. Januar 
4895 einen tüchtigen flotten 18816 
| Verkäufer 
der polniſch ſpricht. 
Hermann Eichſteedt, Konitz Wpr. 


x a 8 


„ 


& 
2% 


mit Comtoirarbeit vertraut iſt. 8 


Für mein Manufakturwaar.⸗ 

N Geſchäft ſuche — per 1. Januar 
1895 einen der polniſch. Sprache, 
mit der Landkundſchaft ver⸗ 

trauten, wirklich tüchtigen 


9 9 * 
Verkäufer 
bei hohem u m und freier 

Station. Marken verbeten. 


B. Bannas, Pleſchen, 
38 19410) Frov. Poſen. 


In meinem Kolonfalwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft findet von ſofort ein 


junger Maun 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, keine 
Arbeit ſcheut und polniſch ſpricht, Stel⸗ 
lung. Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
195781 Paul Zech, Schwetz a. W. 


JInnger Maun 

deutſch, polnisch ſprechend, gewandter 
Detailliſt, für Cigarren ⸗Geſchäft, bei 
beſſerem Gehalt pr. 1. Januar 1895 ge⸗ 
ucht. Offerten sub B. K. 204 befördert 
ie Annonc.⸗Exped. Heinr. Eisler, Posen. 
Für m. Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich z. 1. Januar 1895 einen 


tüchtigen Commis 
ur poln. ſprechend. Off. mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsanſprüchen an 
19463. M. S. Leiſer, Th orn. 
Für mein Colonialwaarengeſchäft u. 
Deitillat. ſuche ich v. ſogl. o. ſp. einen 


älteren, tüchtigen Gehilfen. 


Copie der Zeugniſſe, Photographie und 
e erwünſcht. [9338] 
rw. 


imnik, Sensburg. 
Für mein Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
eſchäft mit Deſtillation ſuche vom 1. 

Januar 1895 einen E [9735] 

jüngeren Gehilfen. 
Polniſche Sprache erforderlich. 

L. Schwarz jun. Mewe. 

Per 1. Jaunar 1895 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en 
detail einen [ 


Telbidg.Deffilfotent 


einen Materialiſten 


der mit Comtoirarbeiten vertraut iſt, 
ſowie einen 


Lehrling. 


Offerten nebſt a e es ſowie 
Zeugniß⸗Abſchriften bei freier Station 
erwünſcht. 


Retourmarke verbeten. 
S. Davis, Schwetz a. W. 


„Ein tüchtiger, der vol Sprache 


mächtiger [9539] 
Magiſtrats⸗ und Polizeiſekretät 
ſelbſtändiger Arbeiter, wird für eine 
kleinere Kreisſtadt Poſen's geſucht. 
Stellung dauernd, eventl. iſt bei guten 
Leiſtungen definitive Anſtellung nicht 
ausgeſchloſſen. Meld. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen bis 
10. Dezember er. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9539 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 

Für die Ringofen⸗ Ziegelei Kruk 
bei Juowrazlaw (Produktion circa 
2 Millionen jährlich), wird e. kautionsf. 

Ziegelmeiſter 

geſucht. Reflektanten, welche ſich eventl. 
verpflichten müßten, keinen Nebenerwerb 
Reichung iber en ſſe Ve — 
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt mel⸗ 
en bei Bernhard Schwerſenz, 
Suowrazlam. 19828 

Einen tüchtigen 5 195671 

Uhrmachergehilfen 

welcher unläugſt ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht von ſofort. 

Ebenda kann ſich ein 


Lehrling 
melden. A. Lachmann, Uhrmacher, 
Neuteich Wpr. 


Einen tücht. Barbiergehilfen 
ſucht Carl Junghans, Friſeur, 

715) Stolp, Holzenthorſtr. 4. 
Ein tücht. (8883 bei önl. 
eh Gärtner orftelung 
v. ſogl. geſ. Gut Maruſch b. Graudenz. 


1 tücht. Schuhmachergeſellen 
Randarbeiter, ſowie einen Lehrling 
verlangt ſof. H. Bartel, Graudenz. 


Tücht. Schuhmachergeſelle 
auf genähte Herrenarbeit geübt, findet 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Stoſchus, Regiments⸗ 
Schuhmachermeiſter, Küraſſir⸗Regt. 5., 
Rieſenburg Wpr. [9705 


Einen tüchtigen Former 
ſucht für in d. J. neu gebaute Eiſen⸗ 
gießerei Otto Pfeiffer, Heilsberg. 

Dauernde Stellung als 197361 


Monteur bezw. Meiſter 


K findet in meiner Fabrik ein Maſchinen⸗ 


ſchloſſer mit reifen Erfahrungen im all⸗ 
gemeinen Maſchinenbau, im Montiren 
von kleinen gewerblichen Anlagen und 
Waſſerleitungseinrichtungen. it der 
. vertrauteSchloſſerwer⸗ 
den bevorzugt. S. Zimmer, Bromberg. 
88 Wonſowo, Kreis Neu⸗ 
tomiſchel, Provinz Poſen, ſucht p. Neu⸗ 
jahr 1895 einen verheiratheten, deutſch. 
Hoſſchmied 
bei gutem Lohn und Deputat. 9738] 
Einen tüchtigen 19848 
Klempnergeſellen 


ſucht für dauernde Stellung. 
Paul Scholz, Oſterode Oſtpr. 


Ein tüchtiger Windmüller 
17 15 ſofork Arbeit auf der Paltrock⸗ 
ühle bei A. Witting, Culmſee, 


25 
25 
W rezenten 


Een Müller 5 
underh., ſtets nüchtern und fleißig, 
tiger Fiel Holzarbeiter bevor⸗ 
got bei kleiner Kaution zu ftellen, für 
udenmüllerei einer Waſſermühle mit 


ift der Atteſte wird cht. 
* — — brieſlich mit Auf⸗ 
chrift 9771 an die Expedition des Ge⸗ 
elligen, Graudenz, erbeten. 
Einen tüchtigen f 
ie 
v. rt b. d de Beſchäftigun 
. 5. Pe id, nen > 
Hohen kirch. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Windmiillergeſellen. 
F. Lucht, Gr. Münſterberg 
9722 bei Alt Chriſtburg. 
Ein jüng. Fleiſchergeſelle 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei [9620 
P. Naß, Fleiſchermſtr., Biſchofswerder. 


Dom. Sichts b. Gr. Konarczyn Wypr. 
ſucht zu Marien k. Is. einen tüchtigen, 
verheiratheten, evang. 19652] 


Stellmacher 


der einen Gehilfen in der Schirrkammer 
ſtellen muß; ferner für ſofort ein ſchon 
gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes, 
eiſernes Sßbiritus⸗Sammel⸗Gefäß, 


— — 


zum Kauf. 


KFaopfſscinſchſäger 


finden dauernde Beſchäftigung auf Gut 
Kamran. Meldungen dajelbit. [9772 
Kamrau bei Schöneck Wpr. 


Barendt, Gutsbeſitzer, 


Hausmann 
tüchtig, nüchtern, ſofort geſucht. Lohn 
monatl. 14 Mk., freie Stat. u. Trinkgelder. 
Nur zuverläſſige Leute wollen ſich mel⸗ 
den. Etabliſſement Miſchke (Bahn⸗ 
N 39687] 


ſtation) bei Graudenz. 


Einen Hausmann 
verl. ſof. F. Knapp, Mauerſtr. 14, 1 Tr. 
Suche von ſofort einen nüchternen, 
tüchtigen, jüngeren 


Hausdiener. 


Pörſch's Hotel, Inh. Ludwig Salewski, 
Sold au Opr. 


Ein Junge vom 15. Januar 95, der 
noch nie in Stellung war und Luſt hat 


Diener 


pm werden, wird von Herrſchaften ne 
ucht. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 9733 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Arbeite 


ob männlich oder weiblich, ob ledig od 
verheirathet, die in Bürſten⸗ 


machereien tyätio geweſen find, 


finden in meiner Fabrik dauernde 
Beſchäftigung. 185901 


F. Kamrath, 


Dramburg, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ Kardätſchen⸗ und 
W Fach mit Dampf⸗ 
etrieb. 


C Tb PPP 
Per ſofort oder 1. Januar ſuche ich 
einen tüchtigen, verheiratheten 


Beamten 
der eine Wirthſchaft von ca. 400 Morg. 
ſelbſtſtändig leiten kann u. deſſen Frau 
die Hauswirthſchaft übernehmen muß. 
Meldungen werden brfl. unt. Nr. 9468 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


— nn, — — 


Dom. Kruſchin bei Kamlarken 
Weſtpr. ſucht zum 1. Januar 95 einen 
energiſchen, federgewandten 83 


zweiten Beamten. 
Gehalt 360 Mk. Vorerſt Lebenslauf 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Zum 1. Januar 95 ein unverheir., 
energiſcher, erſter 


Inſpektor 
geſucht. Bank au bei Läblau. 
Als Hoſverwalter 


findet zum 1. Januar 1895 ein jüngerer, 
tüchtiger Beamter Stellung auf einem 
größeren Gute. Derſelbe muß unver⸗ 
heirathet, mit Liebe und Luſt beim Fa 
und evangeliſch ſein. Gehalt 300 Mk. 
Offerten mit Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften werden briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9698 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein Hofmann eco 


mit Schirrarbeit vertraut, findet Stel⸗ 
lung in Gut Borrishof per Tiefenau. 


Ein tüchtiger Unterſchweizer 


findet ſofort Stellung auf Gut Narp⸗ 

gallen, Station Gumbinnen Opr. Lohn 

nach Uebereinkunft. 7 
Rudolf Egger, Oberſchweizer. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die Bäckerei gründlich zu erlernen, 
kann ſich melden bei 1 
A. Lipinski, Bäckermeiſter, Thorn, 

Mellinſtraße. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 

ver 1. Januar : [9592] 
einen Lehrling, 

Louis Hintzer, Graudenz. 


Dampfmolkerei Oſtaszewo —88 
zum 1. Januar einen 19826 


kräftigen Lehrling. 
= De a, en nrengei. 
ſofortigen Antritt event 8 1 1. Jan 98 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, oder aber einen 


jungen Gehilfen bei beſcheid. Anſprüchen. 
Guſtavr Moderack, Tor. 


per fofort, 


a ne; sry I 


0 . r 1805 
1 
Garderobengeſchã 

einen Bolonteir 
moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie : 

zwei Lehrlinge 
moſaiſch, bei freier Station und Be⸗ 
kleidung. 
Moritz Neumann, Culmſee. 


— — — 


Suche von ſogleich 192391 


zwei Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Mareus Hirschfeld 
Löbau Weſtpr. 
Tuch⸗ und Mauufalturwaaren⸗ 
Handlung. 


Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche einen [9229 


Lehrling. 
. Hugo Liepelt, Bromberg. 
Suche für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 2 191 
einen Volontär nd 


einen Lehrling 

H. Altmann Sohn, 

C 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 

Coufektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontär und 
einen Lehrling 
Söhne anſtändiger Eltern. [9760] 
M. Lichtenfeld, Biſchofswerder Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht ſofort oder ſpäter 19566 
A. H. Curth, Kunſt⸗ u. Handelsgärtuerei, 


Herren⸗ 
19814 


Thorn. 


= . 8 
e 
Yan LE EEE Er 


Für Frauen und , 
Mädchen. 


= 
a ar Fe ee 
8 ä 


junge, tüchtige, 


Tüchtige Verkäuferin 
f. Mode, Manuf. u. Confektion, d. a. Putz⸗ 
arbeiten verſteht, ſucht z. 15. Jan. Eng. 
Adr. unt. G. 22 poſtlag. Danzig erbet. 


Ein junges Mädchen 
Förſterstochter, das die Wirthſchaft er⸗ 
lernt, auch 2 in Stellung geweſen, 
ſucht vom 15. Dezember oder 1. Januar 
eine Stelle unter Leitung der Hausfrau. 
Anfragen unter Nr. poſtlagernd 
Schnellwalde Opr. 19723 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
a. g. Fam., geübt. i. Handarbeit u. ff. 

üche, i. Bel. mehri. Zeugn., w. Stellg. 
3. 1. o. 15. Jan. 95 z. Führ. d. Haush. 
b. zur Vertr. d. Hausfr. Gef, Offerten 
u. 9725 a. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


— — 


Tüchtige Mädchen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt für 
Stadt 198344 Frau Koslowska. 

Geprüfte 


Kindergärlnerin 1. Kl. 


mit guten Zeugniſſen, ſucht p. 1. Januar 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 
9793 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein gebildetes junges Mädchen 
Beſitzerstocht., ſucht Stellg. als Stütze, 


auch Geſellſchaft., am liebſten bei einer 
älter., alleinſteh. Dame als Pflegerin. 


8 Off. u. 850 L. O. poſtl. Dt. Krone erb. 


Geſucht zu Neujahr eine evang. 


Kindergärtnerin 
2. Kl., nicht & jung, f. 1 Mädchen von 
5 J., die d. Glanzplätten gut verſteht, 
u. d. Hausfr. behilfl. fein muß. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Oſtrow b. Montwy. 


Kindergärtnerin II. Kl. 
oder anderes ordentliches Mädchen für 
zwei größere Kinder, welches beſcheiden, 
zuverläſſig und eigen, Stubenarbeit 
übernimmt und ſchneidern kann, wird 
u 1. Jannar n. Is. geſucht. Off. m. 
Zeugnißabſchr. (nicht zurückgeſ.) und 
Lohnanſpr. an Baronin von Stiern, 
geb. v. Heyden, Allenſtein. 19580 

Für mein Damen - Bukaeihärt 
ſuche ich per 2. Januar 1 3 
tüchtige [9346] 
erſte Kräfte, bei hohem Gehalt und 
freier Station. Offerten mit Zeugniſſen 
u. Angabe d. Gehaltsanſprüche erbittet 
. Grätzer Nachf., Beuthen O.⸗S. 

Ich ſuche per Januar 95 oder ſpäter 
eine wirklich tüchtige 3 5 639 

Putzarbeiterin 
für guten Mittelputz, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig; dieſelbe 
muß auch tüchtig im Verkauf ſein. 

Gleichzeitig findet auch für mein 
Kurzwaarengeſchäft eine wirklich 

flotte Verkäuferin 
der poln. ae vollſtändig mächtig, 
Engagement. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie erbitte an 
3. Feibuſch Sohn Nachfl., 
Strasburg Wpr. 


Eine Verkäuferin und 
ein Lehrling 
finden ſofort 8 in m. Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations 8 
Zeugniß⸗Abſchriften. 773 
8 Salinger, Garniee, 


Osrael. ja. Mad 


ranche ; 
und 
Porzel.⸗Geſch. geſ. Meld. m. Geh.⸗An⸗ 
ſpr. b. fr. St. an 27 

L. Radziejewski jr, Wreſchen. 


eſchäftserf. u. d. Poln. m., m. Bra 
Pöck 1 f. m. Küchengeräthe⸗ 


Geſucht zum 1. Januar aufs Land 
bei hohem Lohn 19428 


ine Jungſer 
die perfekt im Schneidern, Nähen und 
Plätten iſt. Offerten unter B. an die 
Expedition des Kreis⸗ und Lokalblattes 
Lauenburg i. Pom. 


Ein tüchtiges und erfahrenes 19497 
junges Mädchen 

ınof., erhält von ſogleich oder zum 15. 

Dezember dauernde Stellung zur Stütze 

der Hausfrau und Mithilfe im Geſchäft. 

Familienanſchluß. Polniſche Sprache 


erforderlich. 
di. Enoch, Narzym Opr. 


— — 


Suche ſogleich ein einfaches, 196967 
junges Mädchen 
zum Erlernen der Landwirthſchaft. 
Frau Clara Schneider, Marienſee 
dei Dt. Krone. wen 
Ein anſtändiges 8 19645 
junges Mädchen 
kann in meiner Dammpf⸗Centrifugen⸗ 
Meierei u. Käſereei als en, von 
ſogleich placirt werden. Leiſtikow, 
Neuhof per Neukirch, Kreis Elbing. 
Ein tüchtiges, ehrliches 19763 
Mädchen 
welches kochen und im Geſchäft thäti 
fein muß, findet vom 1. Januar 95 a 
Stellung. Offerten nebſt Zeugniſſen u. 
Lobnanſprüchen an 7 
A. Töfflinger, Bahnhofswirth, 
Fordon. 


Eine Lehrmeierin 
findet in meiner Dampfeentriſugen⸗ 
Meierei mit Fett⸗ und ae erei 


Stellung. Leiſtikow, Neuhof bei 
97621 Neuhof, Kr. Elbing. 
Eine Stütze fürs Haus 
in geſetzteren Jahren, evgl., welche gut 
kochen kann, findet Stellung p. 1. Januar 
1895. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

zu richten an O. Scharf, Thorn. 


— 


Zum 1. Jaunar 1895 
findet eine Dame, die der einfachen 
Buchführung firm und die bereits in 
Geſchäften thätig iſt, i. m. Colonjal⸗, 
Materialwaaren u. cilkattof eee 


Stellung. 
3 Sinaſohn, Ehönlante 


J. önlante 
Für meinen Haushalt ſuche v. ſogl. 
oder per 15. Dezember ein ; 9776 
moſaiſches Fräulein. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften zu 
richten an 


Frau Hulda Itzigſohn, 


[lenſtein. 


2 2 8 N a 
12 2 7 2 5 5 — 7 z . S4 


Ein jung. Mädchen 


im Wäſchenähen geübt, das das 
Zuſchneiden ſämmtlicher Wäſche⸗ 
gegenſtäude erlernen will, wird 
von ſogleich oder vom 1. Jaunar 
geſucht. 19850 


H. Czwiklinski, 
Marktplatz Nr. 9. 


Such e yum 1. Jan nar für ein 4; i Dr. 
Kind ein auberes, anſtändiges 19817 
Mädchen 

welches nähen und ſtopfen kann. 

Frau Landgerichtsdirektor Sartig, 

Konitz, Denkmalſtraße. 
Eine tüchtige, evangeliſche 
Wirthin 

mit guten Zeugniſſen find. v. 1. Jan. 05 
bei 240 Mk. Gehalt Stellung. 19837 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Suche zum 2. Jan 95 ein älteres, geb. 
Wirthſchaftsfräulein 
für kleinen, ſehr bennemen Landhaus⸗ 
halt. Anfrage poſtl. Chiffre 123 8. D. 
Erin. eee ee 

Suche zu gleich eine i 
Wirthin 
die kochen 55 nähen kann. 


potheke Dt. Eylam 
R. Boettcher. 


19757 


Wirthin 
evangel., erfahren in Küche und Feder⸗ 
vieh (Milchwirthſchaft und Kälber⸗ 


aufzucht ausgeſchloſſen) ſucht per ſofort 
Dom. Birkenau bei Tauer. [9634] 
Eine ſelbſtthätige 8 ; 
evang. Wirthin 
die alle vorkommenden häuslichen Ar⸗ 
beiten übernimmt, im Kochen und 
Plätten perfekt iſt, findet bei unverhei⸗ 
rathetem Herrn zur Führung ſtädtiſchen 
88 per 1. Januar 95 Stellung. 
eldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9650 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Suche zum 2. Januar 1895 eine 
ſorglich treue Wirthin 
ſicher in guter Küche, Bäckerei u. Auf⸗ 
Fr. von Federvieh. Gehalt 200 Mk. 
r. Oberamtm. Neuſchild geb. Glahn 
Neugrabia Wpr. [9621 
Eine mit der feinen Küche vertraute, 
zuverläſſige und anſtändige 19569] 
Wirthin 
wird zu ſofort geſucht. Gehalt nach 


Uebereinkunft. Sydow, Dom. 
bei Schloppe. e 


Geſunde, kräftige Amme 
wird von ſofort geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9565 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 
ür die Ri een kund uch 
| ormittagsſtunden 
Den im photogr. Atelier Tabafſer. 18 
Stubenmädch. Köchin., Kinderfraue 
Mädch. f. Alles ſucht Kampf, Deren 2 
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Vertreter der Naturheilweiſe 


Dr. med. Hope 


Anmöopaihischer Arzt 


Köln a. Rh., Sachsenring g. 
Sprechst.8—10 Uhr. Ausw.briefl. 


Din in Bifhofswerder 


Dienstag ne. 4 Douners⸗ 
tag, den 4. 5. und 6. Dezember, 
zu eonſulkiten; 19675 


in Dt. Eylau 


Freitag, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag, Ben 7., 8. und 9. Dezember; 


in Löbau Wyr. 


Montag, Dienstag und N. 
den 10, 11. 12. Dezember; a. 


in Neumark 


Hotel Landshut, Donnerstag, 
reitag und Sonnabend, den 13. 
4. und 15. Dezember. 


Dr. Gorodiski 


{ 
prakt. Zahn⸗Arzt 


Berlin W. 


Dem geehrten Publikum von 


Briesen und Umgegend; 
empfehle ich ſämmtliche 


Korbarbeiten wie Bnpierkörke 
Und ſümmtl. Arten Anndkörbe |, 


wie auch Wäſche⸗ und Reiſe⸗ Körbe, 
ebe Kiepen und Futterſchwingen, 

e und niedrige Kinderſtühle und 
Seſſel. Nehme auch ſämmtliche nee 
raturen entgegen. 19694] 


Fr. Kickel, Korbmacher, 


Brieſen Wpr., 
Bahnhofſtraße vis-A-vis d. Poſt. 


Ernst Wendt 


Srunnenbau⸗Meiſter, 


t. Eylau Wpr. _ 

empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtl. 
runnenbauten 
ri jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, 
owie Waſſerleitungen und ontainen⸗ 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. [950 
Röhren und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 


auiwei 
ianinos. 


Tr 
pP 
eee ef 
opüosue 


Neue Pianınos 350 Marl, 
kreuzſaitig, „ Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
Arb., unt. 10jähr. ſchrftl. Garant. lief. die 


sche Muſikalienhandlg. 
1. Tr autwei N u. Pianofortefabr. 
Bear. 1820, Catologe gratis u. franko. 

Berlin W., Lei zigerstr. 119 b. [7994] 


1 


in beſter, fein⸗ 
ſchmeckender Aus- 
führung, reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitte 
tere, 1 Kiſtch. Pe. 

2,75, 2 Kiſtchen 

5 Mk. 5.—. 


Vietorıa« 
% Konfekt 
als feine Choko⸗ 
lade, Fondant, 
Litör, Schaum, 
extrafeine 
Ausführung 
ganz neue Misehung, ca. 125 Stck. 
1 Kiſſchen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
feine Chocolade - - Figuren; 
als allerlei Thiere, Harlekine, Eſſen⸗ 
kehrer ꝛc., 1 Kiſtchen mit 100 Sick. in ca 
20 Sorten Mk. 5.50. 
ff. Honigkuchen (Braunſchweil⸗ 
er, fein Sewürz⸗, Mandel⸗, Choko⸗ 
aden⸗, e ng 2c. ) 1 Kiſtchen 
mit 32 Stück Inhalt Mk. 


Alles Porto und 5 frei gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſeudun⸗ 
des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme“ 
Richard Stoh manu, 
Dres den⸗Strieſen. 

für Studium und 

ianinos Unterricht bes. 
. geeignet. Kreuzs. 
Höchste Tonfülle, 


sahen. 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik. [852 71 


=” Pianinos 2 


3 u. preisw. Franko-Zusend. 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo log 5 


atis. Gebrauchte zeit w. a. La 


Fenske abr Heber Ber n Lee 1 
Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 


ſchaffen weiß, nützt ſich ſelber! 


50% 


ment und Händler, & 
Bin jeder Conſu 8 


er von nachſtehender 
Cigarren⸗ Offerte 


Gebrauch macht. 
u a ee a ee. 
Mk. 1,75, 2,—, 2,25 2,50, 2,75 3.— 
3 10 


350, 4.— — 450 5,00 u. ſ. w 
pro Kiſte 4 100 Stück. Bei weniger 
el3 500 Stück unfrankirt. 


&. A. Schütze, e 
Trachenberg i. Schl. 


G. UDzdowski 


Marienwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. | 


| Derhanfeh beinen Weimar oder Schneidemähler Loos. 
Gt. Säineidemühle Seldlotterie] 


See 


orwins sicm Ws Einmalige 


1 1100908-100000 Schneidemühler Beid Lotterie 


} ä * a... — 325 Ziehung bestimmt 13, u. 14, December cr. 
= 0 = 

3 4  3000- 9000 Haupligewinn: 100 000 Mk. Baar ohne Abzug. 
8 Originalloose a 3 Mk. 
80 à 200 = 16000 (Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 

1440 . wm. 86 200 D. Lewin 9 Bank- und Loiteriegeschäft- 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


20 . M. N 400 ee eee en dur ee Berlin. 


"Dos ha Seihuahfenedent] 


ift eine vorzügliche Cigarre oder ebenſolcher Rauchtabak aus der altrenom⸗ 
mirten Holländiſchen Cigarren⸗ und Tabak ⸗ Fabrik von Clemens 
Blambeck in Orsoy a. d. 9 Weid (gegr. 1879). Cigarren 
garantirt rein und ungefärbt von 30—180 M Mille, von 33 Mk. an aus nur 
rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— 0 8 Beſonders beliebte 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo M Prima Manilla Mk. 3,80, 


Nederland Mk. 4,—-, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mt. 4,50, H. Upmann 4,60, # 4 fi; & 
1 4 80, Meine .. 2 5. — Be = Hatte 0, Lorreloy ME. Er 7 . 0 8 
rinz Heinric 50, Mein Liebling Mk. 8,—, Industria — p. 100 Stck. NUR AECHT AECHT3 


Zum Verſuche empfehle Probekiſten zu 100 Stck. Ai, je fün berichiedenen Sorten 

u Mk. „5,25, ‚ 14,00 und 6,65. — Nauchtabak, Grobſchnitt, pro 
Pfund Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 1,20, 1,50 und 1,80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak franko' ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
gebniß jtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
onen, Bern ——— un 5 Dune A — 5 e 


Möbelfabri und Lager] 
E. d. Olschewski, 


3 Danzig, 


Langenmarkt 20, neben Hotel du Nord. 


Ausſtattungen 


5 von den ein fachſten bis zu den eleganteſten, werden in jeder 
a Preislage ſofort ausgeführt. 
FPeſichtigung kompletter Zimmer-Eiurichtungen 


in meinen großen, jetzt bedeutend erweiterten Geſchäftsräumen f 
5 gerne geſtattet. SE 
85 ee e Ae kde bei See 2 ma BD 


* 


in blauer Farbe Farbe ac 


nr a 


wenn = urn ud den in Jeder Topf den Namenszug 


Vielfach 


= Wagenfabritz⸗ 


8 prämürt 


Danzig, Stleifchergafle 7/4 
empfiehlt großes Lager von 
Luxns⸗, Geſchäftswagen und Schlitten 


N zu billigſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 
d Gebrauchte Wagen verschiedenster Facons stets am Lager. 
2 Artikel 4 den wenn wee e 


hieſige, engliſche, polni ſche Rübkuchen, Leinkuchen, Palmkucheumehl, 


Erdnußmehl, Vaumwollſaatmehl, Weizen⸗ und Roggenkleie 
offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 180691 


Emil Salomon, Danzig. 


8 — * } * 
x 5 


a, == 


Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe er wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Mitt. 
operationen betheiligen kaun. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
5 der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient werden können. Die . erfo Aa monatlich, Alle Anfragen 
finden discrete Erledigung. Briefe sub 123 befördern 13588 
Robert Exner & Co., ann ⸗Exped., Berlin SW. 19. 


= ERLIN. N 0. S SUN \ 


_ MAN VERLANGE 3 
Haupt⸗ 


= 100000 


Ziehung: 13. und 14. Dezember 1894 4 


Schneidemühler Geld-Letierie. 
Original⸗Looſe 3 Mk., Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. 


EB ütem : 
d. Gehäuſe find hochmod. aus eſt. u. aus e. 


Metallcompoſit., w. v. echt. Gold nicht zu Graue Düten .. Mk. 11 50 
unterſcheid, p. Stück Mk. 15. Braune Holzpüten . „5 „ 1 137 


Mark 
baar. 


— 


= Eduard Müller, 5 


u Danzig, 

‘ Melzergaſſe 17. 
Versand frischer, geräucherter u. marinirter Fische, x 
r ne, Caviar etc. 72 


[9274] 


es- tskauf! ! 
Hochelegante Goldin-Savonetie-Re- 
montoir-Uhr m. Sprungd., pa. Werk; 


Wer da braucht zum 1 Weihnachtsfest viel Aloos, i 


Soße Peimar⸗Lotterie 


Schweizer Remontoir⸗Auker⸗Uhr mit | Satinirt Lederdüten 73%, zo 

} Ziehung 13. u. 14. Dezor 1894. Ziehung 8.12. Dezember 1894. 5 3 15 St e d. Geh. bemit Satinirt blaue Düten 18,5 0 

} Hauptgewinn 100, 000° Mx. Hauptgewinn 50, 000 Mark u 2 ſolid. ‚Kapjeln ae 3 und mit Druck Mk. 2,50 theurer pro Gentw 
Sooje ASME, Bortou-Lifte3o Br, . 15 Yahre Garantie. Eigarrenbeutel: 


verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung, Briefmarken oder Coupons 


Richard Kulicke, 


1 und eee 


Echt Silber⸗Herren⸗ u. Damenuhr k. 2,00 
Sn O: * 2 18. von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 17 Stück mit blau Druck gi 8,50 
ernſprecher⸗ m | 5 31 Uhr, 8kar., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
u Herren u. Damenketten von Mk. 3 H Hutbeutel: 


— 


SE . —— —ͤ— 50. t gold „Skar. 
2 a A eee . Goldene Medaillen: 8 mit Fee A Kerl 11 100⁰ 2 braun mit Firma Mk. 8,00 
5 ne,, Wenser Kot Dusssiaort, | 2 anne Einfglagpapiete: 
5 Königl. fl. Sich. Y ix 1 Melbourne 185989 — 3 C 3 Str. m it F men⸗ Druck : 2 
& NORA itti efedern 60 * 8 . 
8 Staats⸗ Medaille N 5 lüktich 1890 8 neue ‚Bänfen per Pfund: 30 Die. Zuck erpapiere * 
8 ) o wie dieſelben von der Gans 


Spa 1891, 


rn 


Dresden 1887. 


pro re 9 
8911 offerirt 


Paul dörges- Bromberg 


C0 G AC Papier Eaaren-g Fabrik. 
der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognaebrennerei 
3 vormals Gruner & Co in Sieamar x 
A ist das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen : 
Kapaeitäten empfohlen u. jedem Konturreuzerzeugnis überlegen. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. 19939] R 
f General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Bunde, Hopfengeffe ° 9%, Danzig. x ei 


Gänſedaunen Pfund 4,50 MN. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig 3 dee gegen N 


(n 2 unter 
8 Lustig, Berlin 8. 


Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht bderechn. 
Diele Anerkennungsſchreiben. 


ff. Vraunſchw. Wurſt 


1 Probekorb 5 de 1/9 Kilo Schlad-, 
Salami, Mett-, Roth⸗, Sülz⸗ u. eber⸗ 
0 verſende frei gegen Nachn. von 
Mk. 7,80 Brücher & Co, raue 


8 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
HTonfülle, ſchwarz od. nußb., 

tief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
RS rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. 14. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


| eee Schneidemühler 


Meine ganz nage, 
Geld⸗ Lotterie ernü e Preisliste zu Dienſten. 
Ziehung am 13. u. 14. Dezember 1894. 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


Hauptgewinn 100 000 Mark. (Spezialität), 1 8 en hiermit a Hygieniſches Depot eitekungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


Looſe a 3 Mark (Porto u. Lifte 30 Pf. verſende dieselben erke eiter en 5 ouſtanz 60, | gütetwerden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
extra) empfiehlt und verſendet 13776 an Ni und Emballage mn 3 sales neue {Enke ger - er über waar en⸗ a Bandagen⸗ zer von 


Ernst Königsdorf. 1 e 
5 5 ; waar.⸗Fabrik, | bygien. Gummiwaaren gratis u. franko. in S., 
„„ re Wie al Porſchiosſen als Brief geg. 20 Pf. Porto. ergeuzenfer. dd 0889, 


IC. F. Roell ,, R. G. Kolley 
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